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Monktag, 12. April 1926

Das Pariſer Wirtſchaſtsproviſorium
unterzeichnet

Paris, 11. April.
Der deutſche Botſchafter von Hoeſch hat, wie erſt heute

amtlich mitgeteilt wird, während des geſtrigen Beſuches am Quai
d'Orſay das deutſch-franzöſiſche proviſoriſche
Wirtſchaftsabkommen unterzeichnet. In ber
Unterredung mit Briand wurden außerdem die inter-
alliierte Militärkontrolle und der Stand der Luft-
fahrtver handlungen erörtert. Schließlich hat die Zu
ſammenſetzung der Kommiſſion für die Erweiterung des
Völkerbundsrates den Gegenſtand der Ausſprache gebil-
det. Der deutſche Botſchafter hat an Briand folgende
Fragen gerichtet:

1. Wird die Kommiſſion rein beratenden Charakter
haben

2. Werden die Mitglieder Bevollmächtigte ſein ober
nur ſachverſtändige Berater?

3. Wie wird ſich das juriſtiſche Verhältnis des deutſchen
Vertreters zu den übrigen Delegierten geſtalten

4. Wird die Kommiſſion außer der Erweiterung des Rates
noch andere Fragen zu prüfen haben?

Eine endgültige Antwort auf dieſe Fragen iſt noch
nicht erſolgt, ſo daß mit einem weiteren Beſuche von Hreſchs am
Onai d'Orſay zu rechnen iſt. Wie hier verlautet, wird auch
der deutſche Botſchafter in London, Sthamer,
in dieſer Angelegenheit Schritte beim Foreign Office
unternehmen. Feſt ſteht bereits, daß die einzelnen Mächte
beſchloſſen haben, ſich in der Kommiſſion durch ihre Völkerbunds-
delegierten vertreten zu laſſen. Die italieniſche Regierung hat
als erſte der franzöſiſchen Regierung mitgeteilt, daß der italieni
ſche Völkerbundsdelegierte Scigloza zum Vertreter Italiens in
der Kommiſſion ernannt wird. Frankreich wird nicht durch
Briand, England nicht durch Chamberlain vertreten ſein.

e

Trotz der mehrfachen Ver lungen, die der deutſche Botſchafter e Paris nach der obi Meldung in den letzten Tagen

mit Briand hatte, wird die Politif der europäiſchen
Hauptmächte gegenwärtig mit den deutſchen Sorgen wenig
belaſtet. Die fortwährenden inneren Kriſen in Frankreich,
die die Fortführung der deutſchfrangöſiſchen Verhandlungen er
heblich erſchwerten, ſind abgelöſt worden durch verſtärkte Sorgen
in Marokko, Schuldenverhandlungen, Budgetausgleich und vieles
andere. Wenn man den beſorrderen Schwierigkeiten, denen die
franzöſiſche Regierung gegenüber ſieht, vollſtes Verſtändnis ent
gegenbringt, ſo ſteht dem doch entgegen, daß Frankreis
außenpolitiſch eine ſehr bemerkenswerte Aktivi-
tät entfaltet und daß eigentlich nur die Fragen zurückgeſtellt
werden, die vorwiegend deutſche Intereſſen berühren. Es kann

dahingeſtellt r W für d Entwicklung aus
ſchließlich bei der franzöſiſchen Regierung legt.n Se ſteht z. B. die Tatſache entgegen, daß ſich aucb die
Engländer in ihren Quartieranſprüchen in dem
nun von ihnen beſeßten Gebiet keinerlei Mäßigung
auferlegen, daß ſie im Gegenteil an allen Orten über die
von den Franzoſen beanſpruchten Quartiere hinaus Anforde-

I 2 rDie marokkaniſche Friedenskomödie
Paris, 12. April.

(Eigener Drahtbericht.)Der „Matin“ erklärt heute über die franzöſiſchſpaniſchen
Friedensbedingungen für Marokko, daß die Verwaltungsauto
nomie für das Rif, die man für die Unterwerfung unter die
Autorität des Sultans den Stämmen zugeſtehen müſſe, beſon
ders Konzeſſionen wirtſchaftlicher Natur mit ſichbringen würden. Die Miliz des Rifſtaates würde von Frank
reich in bezug auf Stärke und Bewaffnung kontrolliert werden.
Die Frage der Entwaffnung würde der ſchwierigſte Punkt der
Friedensverhandlungen werden. Die elementare Klugheit ver
lange von den franzöſiſchen und ſpaniſchen Delegierten Abd-el-
Krim gegen eine ehrenvolle Kompenſation zu einer Entfernung
von dem Schauplatz der Revolte zu bewegen. Die Rifleute ſeien
davon in Kenntnis geſetzt worden, daß Vorbereitungen
für eine Offenſive getroffen worden ſeien, die ſofort
bei einem etwaigen Mißerfolg der Friedensverhandlun
gen hin zu einer feſtgeſetzten St un de erfolgen würde.
Die Franzoſen und Spanier würden ſich zu keiner Komödie her
geben, die dem Gegner geſtatten, neuen Atem zu ſchöpfen. Aus
Fez wird berichtet, Abdel-Krim habe ſeinen Truppen den ſtrikten
Befehl gegeben, ſich in der Verteidigung zu halten und weder die
franzöſiſchen Truppen noch die ſpaniſchen Hilfskräfte anzu
greifen.

n aniſchen Militärkreiſen iſt man rait Dere von vemberhandlangen in Marokko keings-
wegs einverſtanden. Es wird darauf hingewieſen, daß
die Friedensbemühungen Abd el Krims nicht ernſt zu nehmen
ſind, ſondern lediglich ein diplomatiſches Mansver ſeien. Jn
verſchiedenen Blättern weiſen Offiziere, die eben von der Ma
rokkofront kommen, darauf hin, daß die letzten Ereigniſſe hinter
der Front Abd el Krims r ſchließen laſſen, daß die Rif-
ſtämme eine neue große Offenſive vorbereiteten. Sie
befürchten, daß die Kämpfe von Abd el Krim ſofort wieder auf
genommen werden würden, falls ihm die Vorſ-hläge Frankreichs
ünd Spaniens zu hart erſcheinen ſollten. Von verſchiedenen
Generalen wird daher noch vor Eröffnung der Friedensverhand

wo bleiben die Rückwirkungen?
rungen an die deutſche Verwaltung geſtellt haben. Von Rück
wirkungen in den noch beſetzten Gebieten ſt nicht das geringſte
zu merken, da die Frage der Beſahungsverminde-
rung über das Stadium der öffentlichen Erörterung och nicht
m iſt. Dazu kommt, daß die Militär-ontrolle noch immer fortbeſteht und daß in Kreiſen
der Kommiſſion, gewiß nicht ohne zuverläſſige Anhaltspunkte, be
ſtimmt damit gerechnet wird, daß die Kontrolle nicht vor dem
Herbſt aufgehoben wird. Die Begründung dieſer er-
neuten Verzögerung, daß Deutſchland nämlich erſt in den Völker
bund aufgenommen ſein müſſe, könnte unter Umſtänden eine
endloſe Beibehaltung der Kontrolle rechtfertigen, da ja noch
keineswegs feſtſteht, ob Deutſchland im Herbſt wirklich in den
Völkerbund eintreten kann. Nicht genug damit, daß Frankreich
und England in edlem Wettſtreit den Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund unmöglich machten, Deutſchland muß auch
noch die Koſten für die Genfer Jnuntrigen be-
zahlen. Aber auch nach dem Eintritt in den Völkerbund wird
man fürſorglich ein. Kontrollorgan beibehalten, das von Zeit zu
Zeit, d. h. alſo doch offenbar, wenn es ihm paßt, kontrollieren
kann. Die brutale Anwendung der Beſtimmungen des Verſailler
Vertrages wird beibehalten, das Genfer Kommuniqués be-
hält archivaliſchen Wert. Dieſen Zuſtand wird man mit
den inneren Hemmungen in Frankreich und auch Enghand nicht
mehr lange verteidigen können, wenn nicht eines Tages und
wahrſcheinlich bald eine Wandlung eintveten ſoll, bei der ſich die
deutſche Regierung mit Recht auf unüberwindbare innere
Hemmungen berufen kann.

Die ewige Kontrolle
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die „Deutſche Tagesgeitung“ bringt aus den Kreiſen der
interalliierten Militärkontroll kommiſſion eine Jnformation, daß
man dort mit einer Zurückziehung der Kontrolb kommiſſion aus
Deutſchland nicht vor dem Herbſt rechnet, da erſt der
Völkerbund über die weitere Ausgeſtaltung der Kontrolle in
Deutſchhand beraten müſſe, für die das Verſailler Militärkomitee
des Marſchalls Foch zurzeit geeignete Vorſchbäge ausarbeitet.
Beim Auswärtigen Amt iſt man der Meinung, daß dieſe Mel-
dung nichts Neues bringe, da im Friedensvertrag die Kon-
trollberechtigung des Völkerbundes vorgeſehen ſei.

Es ſcheint demnach, als ob man auf deutſcher Seite den
Kampf gegen die Völkerbundsinveſtigation tatſächlich bis auf
weiteres reſigniert aufgeben und erſt einmah abwarten
will, welche neue Uebelkeiten Marſchall Foch für uns zuſammen
braut. Dabei beſteht aber ungweifelhaft die Gefahr, daß die
Entente neue Vorwände ſucht und findet, um die Kontrolle in
der heutigen Geſtalt dennoch aufrecht zu erhalten. Tatſächlich
ſchweben immer noch über eine Reihe von Einzelfragen, ſo auch
über die deutſche Polizei, Verhandlungen die nicht
vom Fleck kommen, und möglicherweiſe wird die Entente,
wenn anders das weitere Wohllleben ſwemder Kontrolloffigiere in
Deutſchland nicht begründet werden kann, eine Verſchlep-
pungstaktik einſchlagen und die Aufbözſung der Kommiſſionen
erſt zu dem Zeitpunkt zuſagen, wenn der Vöbkerbund ſein Kon
trollverfahren fertiggeſtellt hat. Einer ſolchen neuen offenſicht
lichen Verletzung des Friedensverkrages würde man allerdings
von deutſcher Seite, wie verſichert wird, mit aller gebotenen
Schärfe entgegentreten.

lungen eine große Offenſive befürwortet, um Abd el Krim für
die Friedensbedingungen reiſzumachen. Auch wird von dieſen
Kreiſen darauf hingewieſen, daß die ſpaniſchen Politiker nicht
vergeſſen dürften, daß das ſpaniſche Heer faſt zwei Jahrzehnte
in Marokko geblutet habe, und jetzt den berechtigten Wunſch hege,
durch einen letzten großen Waffenerfolg den Frie-
den herbeizuführen.

Jn militäriſchen Kreiſen wird ſchon jetzt vorausgeſagt, daß
die Friedensver handlungen zu keinem Erfolge führen
werden, da Abd el Krim glaube, daß Spanien und Frankreich
eher den Frieden brauchten, als er, da man in dieſen Ländern
wegen des erfolgloſen Marokkokrieges immer unzufriedener
würde. Auch auf dem marokkaniſchen Kriegsſchauplatz herrſcht
in ſpaniſchen Offigzierskreiſen durchaus die Anſicht vor, daß man
vor einem Waſfenſtillſtand noch möglichſt günſtige Ausgangs-
ſtellungen erobern müſſe, von denen aus jederzeit mit Leichtig-
keit neue Kämpfe mit Abd el Krim aufgenommen werden könn-
ten, die dann zur endgültigen Unterwerfung des Rifführers
führen würden. Jn dieſen Beſtrebungen wird die ſpaniſche
Generalität auch von franzöſiſſhen Offizierskreiſen unterſtätzt.
Vom franzöſiſchen und ſpaniſchen Oberkommando wird eine ſo-
fortige militäriſche Operation befürwortet, die die Aöſchnitte von
Alhucemas und Melilla verbindet, ſo daß auch an dieſer Kampf
front eine einheitliche und durchgehende Kampflinie hergeſtellt
wird. Jn militäriſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die
franzöſiſchen und ſpaniſchen Unterhändler in ihren Waffenſtill-
ſtandsbedingungenn au-h die Forderung aufgeſtellt haben, daß
Abd el Krim verſchiedene ſtrategiſch wichtigen Punkte zu
räumen hat, damit ſie von ſpaniſchen und franzöſiſchen Trup-
pen beſetzt werden können. Nach den letzten Meldungen
aus Marokko ſind im ſpaniſchen Hauptquartier bereits alle Vor
bereitungen getroffen worden, um im Abſchnitt von Alhucemas
und »Melilla ſofort zur Offenſive übergehen zu kön-
nen, wenn Abd el Krim nicht freiwillig die von der ſpaniſchen
Heeresverwaltung verlangten Rückzugsoperationen antritt. Eine
gemeinſame Aktion der franzöſiſchen und ſpaniſchen Flotte in
Alhucemas- Abſchnitt iſt bereits vorbereitet.
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GErdöl und Weltpolitik
Von

H. Hesse, Newyork.

Wie für manche andere Dinge, vollzog ſich im.
nen Zeitalter eine ungeheure Umwertung des Wertes auch
für das Erdöl. Früher ein Naturprodukt, das ſtellenweiſe
im Ueberfluß vorkam, mit dem jedoch nicht viel anzufangen
war, wurde es im letzten Vierteljahrhundert plötzlich der
allerwichtigſte Rohſtoff, um den ſich heute die großen
Nationen der Erde ſtreiten. Es erlangte dieſe Rolle auf
dem Umwege über den Exploſionsmotor als Betriebsſtoff
für Verkehrsmittel zu Lande, zu Waſſer und in der Luft,
und da der moderne Krieg ſo enorme Anforderungen an
das Verkehrsweſen und an die Luftwaffen ſtellt, iſt der
Vorrat an Erdöl einer der wichtigſten Faktoren, die über
Sieg oder Niederlage einer kriegführenden Mächtegruppe
entſcheiden.

Dieſem Umſtande entſpringen die krampfhaften und
immer wiederholten Verſuche der Großmächte, die wenigen
Produktionsſtätten des Erdöls in ihren Beſitz oder doch
wenigſtens unter ihren Einfluß zu bringen. Die Eng
länder raubten die Moſſulfelder in endloſen Kämpfen.

V J z mJm Jntereſſe der Jnduſtrie der Vereinigten Staa-
ten entfachten amerikaniſche Abenteurer in Mexiko eine
Revolution nach der andern. Und ſchließlich hätten die
Alliierten gar zu gern die Bakufelder in ihre direkte
Gewalt gebracht. Doch ſie hatten das Pech, daß alle ihre
Unternehmen gegen Rußland fehlſchlugen.

Dieſer Wettbewerb um das Erdsöl hat nicht nur wirt-
ſchaftliche, ſondern auch höchſt wichtige politiſche Be
deutung, ja iſt einer der Schlüſſel zur Weltpolitik der
Großmächte. Da Japan auf Sachalin anſehnliche Petro
leumgerechtſame erwarb, muß ſchon dieſer Umſtand allein
die Vereinigten Staaten zwangsläufig der Sowjetrepublik
nähern. Die großen Flottenmanöver der Vereinigten
Staaten, die 1925 im Stillen Ozean ſtattfanden, laſſen nur
zu deutlich erkennen, wie ſehr ſich der Gegenſatz zwiſchen
Japan und Amerika verſchärft hat. Er beruht nicht nur
auf dem Raſſenunterſchiede, ſondern auch in dem gegen
ſeitigen Wettbewerb auf dem Weltmarkte. Ein ruſſiſch-
japaniſches Bündnis vollends würde die japaniſche Macht
gewaltig ſtärken, und das ſucht Amerika um jeden Preis
zu verhindern.

Dieſe weltpolitiſche Situation macht das Unbegreifliche
begreiflich, daß die Standard Oil Company bereits Anfang
März 1925 über eine Million Tonnen Erdöl im Petroleum
gebiet von Baku kaufte trotz der feindſeligen Stimmung
des amerikaniſchen Kapitals gegen Räterußland. Kein
Wunder, daß Londoner Finanzkreiſe geradezu beſtürzt
waren, denn dieſes gewaltige Quantum Oel, das Amerika
ſich geſichert, bedeutete ein anſehnliches Geſchäft des Kon
kurrenten
politiſche Stellung Rußlands, was den Engländern keines
wegs gefallen wollte, da ihre ganze Politik gegen die Sow
jets eingeſtellt iſt.

Allerdings ſchwankte das engliſche Kapital ſelbſt
zwiſchen Scylla und Charybdis, denn kurz vorher hatte die
britiſche Geſellſchaft Shell 200 000 Tonnen und die Britiſh
Mexican Petroleum Corporation 100 000 Tonnen gekauft.
Jetzt aber mußten ſie zu ihrem Schmerz einſehen, daß die
Amerikaner ihnen diesmal an Großzügigkeit über waren.

Das war der erſte Sieg des amerikaniſchen Kapitals
im Kampfe gegen das engliſche einem Kampfe, der ſich
für die große Menge im Verborgenen abſpielt, wie der
Kampf eines Oktopus mit einem Hai in der Tiefe des
Meeres. Nur wenn die eine oder die andere Partei einen
Sieg errungen, erfährt die Welt wieder einmal, was vor
geht, oder richtiger, bereits vor ſich gegangen iſt.

Unerbittliche wirtſchaftliche Bedingungen zwingen dieſe
beiden Nationen zwangsläufig, in allen Teilen des Erdballs
um die Herrſchaft zu kämpfen. Wie erbittert dieſer Kampf
geführt wird, zeigt ſich in dem Ringen der beiden Erdöl-
rieſen, obwohl ſie in Wirklichkeit einen Krieg nach drei
Fronten führen, nämlich gegen Rußland.

Die Tory- Regierung Englands hat ſich mit allen Kräf-
ten bemüht, antibolſchewiſtiſche Verſchwörungen anzugetteln,
und nicht weniger hartnäckig verweigert es die Regierung.
der Vereinigten Staaten, Rußland auch nur anzuerkennen.
Und dies trotz der großen Geſchäfte, die die Standard Oil,
die Ford Automobilgeſellſchaft und andere längſt mit Ruß-
land tätigen.

England, ſeit Generationen Weltbankier, hat infolge
des Krieges ſeinen Platz an den lieben Vetter Uncle Sam
abtreten müſſen, verfügt aber immer noch über die reichſten
Erfahrungen in Weltfinanzierungsgeſchäften. Amerika da
gegen iſt noch Anfänger, muß erſt noch Erfahrungen ſam
meln, beſitzt aber das Wichtigſte in reichem Maße das
Gold. Und wie es jetzt zeigt, paktiert es ohne Beſinnen
mit dem Todfeinde, um den Gegner England zu ſchlagen.

Nach noch nicht Jahresfriſt kann Uncle Sam bereits
einen zweiten großen Sieg über John Bull verkünden. Und

zwar ſchloß die Vacuum Oil Company, eine To

und ſtärkte gleichzeitig die wirtſchaftliche und



ſchaft der Standard Oil, kürzlich in Paris einen Vertrag
mit Rußland, nach dem ſie den Verkauf des ruſſiſchen Petro

„leums im Auslande übernimmt. Danach verpflichtet ſich
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die amerikaniſche Geſellſchaft, jährlich 60—100 000 Tonnen
Petroleum abzunehmen, und zwar zu einem Preiſe, der
mehrere Dollar unter dem Weltmarktpreiſe liegt. Das iſt
abermals ein großes Geſchäft für Amerika und auch für
Rußland von allergrößter Bedeutung, denn es erhält durch
dieſe Lieferungen anſehnliche Zahlungsmittel im Auslande.

dieſem Dreifrontenkriege England-
Rußland Amerika verfolgen die beiden letzteren
eine Politik, die für England eine große Herausforderung

bedeutet. Natürlich wird dieſe Politik bei Rußland und
Amerika nicht von den gleichen Beweggründen beſtimmt.
Rußland vermag in der gegenwärtigen Lage ſeine wirt-
ſchaftliche Stellung ohne irgend ein Riſiko für ſich ſelbſt zu
verſtärken, da die amerikaniſche Geſellſchaft ja nur die Ver
kaufsagentur darſtellt. Amerika hingegen macht nicht nur
ein gutes Geſchäft, ſondern ſchwächt auch die britiſche
Poſition.

Jnm ſolchen Erwägungen laſſen ſich die Amerikaner auch
nicht davon abſchrecken, daß die offizielle Politik ihrer eige-
nen Regierung Rußland gegenüber der Lächerlichkeit ver-
fällt. Denn was will die ſtolze offizielle Jgnorierung Ruß-
lands bedeuten gegenüber der Tatſache, daß Rußland in-
folge des entgegengeſetzten Verhaltens des amerikaniſchen
Kapitals ſeine wirtſchaftliche Lage bedeutend verbeſſert und
gleichzeitig und vor allen Dingen ſeine ſtärkſten Gegner in
Uneinigkeit erhält einer Uneinigkeit, die ſie von einem
gemeinſamen Angriff abhält und ſich ſomit letzten Endes
als rn beſte Garantie für den Beſtand Sowjetrußlands
erweiſt!

So hat Rußland alle Urſache, ſich als der lachende
Dritte zu freuen. Das Gold und die Ausſicht auf Gewinn
ſind ſo mächtig, daß ſie die Kapitalsmächte bis zur Selbſt
verleugnung in ihren Bann zwingen.

Kampf im eng ſiſchen Bergbau
London, 10. April.

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Die Delegierten konferenz der engliſchen

Bergarbeiter in iſt nach zweiſtündiger Beratung
auseinandergegangen, ohne eine endgültige Entſcheidung gefällt zu haben. Die Konſereng iſt der Be

ſchlußfaſſung ausgewichen, indem ſie auf der einen Seite eine
Re ihe von Empfehlungen des Berichtes der Kohlenkommiſſion

abzulehnen empfahl, während ſie auf der anderen Seite vermied,
zu dem Kohlenbericht als Ganzem Stellung zu nehmen. Die
Konferenz nahm folgenge Reſolution an:

„Die Delegiertenkonferenz empfiehlt nach Prüfung des
Berichtes der Kohlenkommiſſion und der BVergwerksbeſitzer
folgendes

1. Eine Verlängerung der Arbeitszeit iſt
abzulehnen.

2. Der Grundſatz des allgemeinen Minimallohn-
tarifes muß aufrecht erhalten werden.

3. Jede Lohnherabſetzung iſt abzulehnen.
4. Die obigen Empfehlungen ſind den einzelnen Be

zirken zur ſofortigen Stellungnahme vorzulegen.
Die einzelnen engliſchen Grubenbezirke werden alſo ſchon

in den nächſten Tagen durch Urabſtimmung über die An
nahme oder Ablehnung der von der Deiegiertenkonfereng
aufgeſtellten Richtlinien zu entſcheiden haben. Die erſte Ab-
ſtimmung wird in Süd Wales ſtattfinden, wie es heißt, bereits
am Donnerstag nächſter Woche. Jnzwiſchen ſoll der Vorſtand
der Bergarbeiterorganiſationen die Verhandlungen mit den
Vertretern der Grubenbeſitzer weiterführen. Der Exekutivaus
h. hat den Grubenbeſitzern mitgeteilt, daß eine ſofortige

raufnahme der Beſprechungen erwünſcht ſei. Die nächſte
Zuſammenkunft wird Mitte nächſter Woche ſtattfinden. Das
Ergebnis der Delegiertenkonferenz wird dahin gedeutet, daß es
der Exekutive gelungen ſei, eine Politik der Mäßigung
durchzuſetzen. Man ſagt, daß durch die Beſchlüſſe eine ſofortige
Ablehnung der Vorſchläge der Grubenbeſitzer vermieden und zu
r auch ein der Verhandlungen verhindert worden
ſei. Ohne Zweifel je bedeuten die zur Abſtimmung kommen
den Entſcheidungen eine außerordentliche Erſchwerung der Ver
handlüngen, und es muß fraglich erſcheinen, ob unter
dieſen Umſtänden eine Einigung überhaupt
noch möglich iſt. Es fehlt nicht an Stimmen, die ſich ſehr
peſſimiſtiſch über den weiteren Verlauf der Bergbauverhand-
kungen ausſprechen. Der Premierminiſter wird außerordentlich
geſchickt operieren müſſen, wenn er nicht in eine Zwangs
lage kommen will. Sowohl die Bergarbeiter wie die Gruben-
beſitzer verſuchen, der Regierung die Verantwortung für den
Ausbruch eines offenen Kampfes im Kohlenbergbau zuzuſchieben,
um dadurch die Regierung zu weitgehendſtemm Entgegenkommen
zu zwingen. Aufgabe Baldwins wird es ſein, die Gruben-
beſitzer und die Bergarbeiter zur grundſätzlichen Annahme des
Kohlenberichtes als Verhandlungsgrundlage zu bringen. Nur
wenn es der Regierung glückt, die öffentliche Meinung für ſich
zu gewinnen, wird ſie in der Lage ſein, auch einem offenem
Kampf im Bergbau die Stirn zu bieten, weil ſie nur dann die
Machtmittel des Staates voll zur Verfügung hat.

Bevor der Generalſekretär des Bergarbeiterverbandes
Cook der Delegiertenverſammlung den Antrag des Exekutiv-gusſchuſſes auf Vertagung der Konſerven vorlegte, teilte er den

Verſammelten mit, daß die Mittwochsbeſprechungen zwiſchen
dem Jnduſtrieausſchuß des Gewerkſchaftskongreſſes und den
Bergarbeitervertretern zu einem vollen Einvernehmen
geführt hätten. Die Bergarbeiter wüßten jetzt, daß der Ge-
werkſchaft ſeine Bemühungen um eine gerechte Bei-
legung der ierigbheiten im engliſchen Kohlenbevobau voll
unterſtütze. Die unverzügliche Fortſetzung der Einigungsver-
handlungen mit den Grubenbeſitzern habe gleichfalls die Zuſtim-
mung des Gewerkſchaftsausſchuſſes gefunden. Cook wies mit
beſonderem Nachdruck darauf hin, daß in dieſem Ausſchuß Ver
treter aller engliſchen Gewerkſchaften ſitzen. Er ſchloß mit der
Bemerkung, daß der Geiſt der Arbeiterſchaft der kühlen und
ſorgfältigen Behandlung des Kohlenproblems günſtig ſei.

Die Beſchlüſſe der Delegiertenkonferenz der engliſchen Berg
arbeiter zeigen deutlich, daß die Organiſationen nicht
die Abſicht haben, ſich noch einmal mit einem Provi-
ſorium zu begnügen. Sie fordern ein einheitliches Abkom
men für ganz Großbritannien über Arbeitszeit und
Löhne von langer Dauer. Die Lage iſt zweifellos ſehr ernſt.
Es iſt mehr als fraglich, ob es Baldwin noch einmal gelingen
wird, in letzter Stunde eine Einigung herbeizuführen. Kommt
es zu einem Bruch, ſo wird England in drei Wochen im Zeichen
des ſchwerſten innerpolitiſchen Kampfes ſtehen, im Zeichen des
offenen Arbeitskampfes mit Streik und Ausſperrung.

Muſſolini in Tripolis

t London, 11. April.Wie gan aus Twpolis meldet, it das Kriegeſchiff „Cavour“
mit Miniſterpräſident Muſſolini am Bord am Sonntag vor
mittag um 7 Uhr im Hafen von Tripolis vor Anker ge

Berlin, 11. April.
Nach hier eingetroffenen, aus amerikaniſchen Quellen ſtam

menden Meldungen über den jüngſten und gelungenen Staats
ſt reich in Peking iſt es Tuan-Tſchi-Yui, dem bis
herigen proviſoriſchen Präſidenten, ſeinem Premierminiſter und
den meiſten Miniſtern gelungen, ſich in das Geſandt-
ſchaftsviertel, vorwiegend in die japaniſche Ge
ſandtſchaft, zu retten. Die Kommandeure der National-
armee, die Tuan-Tſchi-Yui in einer Proklamation als Ver
räter an China und als von den Fremden beſtochen bezeich-
net, haben heute mittag mit der maſſenweiſen Ent
hauptung der Beamten des prvviſoriſchen Präſidenten
und des Kabinetts begonnen.

Durch die Flucht des Reichsverweſers TuanTſhi-Yui und
die Befreiung des ſeit dem Herbſt 1924 gefangen gehaltenen
früheren Präſidenten Tſao-Kun iſt in Peking eine völlig
neue a entſtanden. Der Umſturz, der in den frühen
Morgenſtunden des Sonnabend faſt unbemerkt von der Bevölke-
rung vor ſich ging, macht Wupeifu, der von den Führern der
Nationalarmee aufgefordert worden iſt, nach Peking zu kommen,
zum Herrn der Lage. Jn Peking erwartet man, daß Wu-
peifu ſofort nach ſeinem Eintreffen in der Hauptſtadt die neue
Regierung bilden wird. Die Ausſichten eines Kabinetts
Wubeifu werden bei dem großen Einfluß, den der General in
China beſitzt, nicht ungünſtig beurteilt. Man erwartet von ihm
die Wiederherſtellung geordneter Zuſtände im Lande. Es iſt an
per daß Wupeifu eine neue Präſidentſchaft

ſaoKun unter dem Schutz der verbündeten Armeen prokla
mieren wird. Soweit ſich die Situation im Augenblick überſehen
läßt, muß ſchon in den nächſten Tagen mit neuen Kämpfen ge
rechnet werden. Zweifellos wird Tſchangtſolin, der bisherige
Verbündete Wupeifus, nachdem er ſeine Truppen dicht an die
Hauptſtadt herangezogen hat, nicht kampflos nachgeben. Voraus-
geſetzt, daß ihm genügend Streitkräfte zur Verfügung ſtehen,
wird er zum Angriff gegen die unter dem Oberkommando
Wupeifus ſtehenden Armeen übergehen. Von dem
Ausgang dieſes Kampfes wird die weitere Entwicklung ab-
hängen.

Ueber die Vorgänge des Sonnabend vormittag
werden jetzt nähere Einzelheiten bekannt. Am frühen Morgen
erſchienen Beauftragte des Generals Lutſchunglin, des Führers
der Nationalarmee, beim Reichsverweſer und teilten ihm mit, daß
ſich der General dem Kommando Wupeifus unterſtellt habe und

gangen. Muſſolini nahm kurz nach ſeiner Ankunft auf dem
Marktplatz eine Parade der Truppen ab. Darauf hielt er eine
Anſprache, in der er u. a. erklärte

„Mein hoher Monarch hat mich beauftwagt, dieſem Lande
ſeine Grüße zu überbringen, das ewig italieniſch bleiben
wird. Meine Reiſe darf nicht als einfache Jnſpektionsreiſe ange
ſehen werden. Sie iſt eine Beſtätigung der Macht des
italieniſchen Vobkes, ein Ausdruck der Kraft, die von
Rom ausgeht und die von Rom Ehre und Triumph bis zu dieſer
Küſte trägt.“

Auf einem Bankett, das zu Ehren Muſſolinis beim
Gouverneur de Bonmo ſtattfand, erklärte der Duce: „Das Mittel
meer war ſchon einmal ein römiſches Meer. Jch erhofſe die
Wiederkehr dieſer Zeit zu erleben.“

Jn der vergangenen Woche ſtellte ein Pfarrer in einer be-
kannten amerikaniſchen Zeitſchrift Muſſolini ein Horo-
ſkop, daß Muſſolini perſönliche Gefahr drohe. Ferner ſagte er
voraus, daß Muſſolini ſchwere Fehler machen und ſich vor ſeinen
Feinden eine Blöße geben werde.

Pangalos gerettet
Paris, 12. April.

Wie aus Athen gemeldet wird, brachte das Wahlergeb-
nis in den 23 Departements, in denen am Sonntag ge-
wählt wurde, für General Pangalos eine über-
wältigende Mehrheit.

Die Belgrader Preſſe veröffentlicht jetzt weitere Einzel
heiten zu den Kämpfen in Saloniki. Während des Kampfes
zwiſchen den Regierungstruppen und den Aufſtändiſchen kreuzten
über Saloniki zahlreiche Flugzeuge, die die Stadt bombardierten,
wobei 200 Perſonen, darunter viele Frauen und Kinder,
teils getötet, teils verwundet worden ſind. Die genaue
Zahl der Opfer wird geheim gehalten. Zu dem Prozeß gegen die
aufſtändiſchen Führer vor dem Kriegsgericht in Athen wird ge-
meldet, daß der Anklagevertreter für die Führer der Bewegung
Todesſtrafe und für die übrigen Teilnehmer lebens-
länglichen Kerker beantragt hat.

Vor der Abſchaffung der
Sonntagsruhe

Berlin, 12. April.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Jm Reichstag iſt nach den Mitteilungen einer Berliner
Morgengeitung ein Antrag der Wirtſchaftlichen Vereinigung ein
gegangen, der die Aufhebung der Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe verlangt. Die Angeſtellten ſollen zu
einer Mindeſtleiſtung von vier Stunden verpflichtet
ſein. Jn den Kreiſen der Angeſtellten hat dieſer Antrag eine ver
ſtändliche Erregung hervorgerufen. Wenn aber Sicherheit dafür
geboten iſt, daß die Angeſtellten eine entſprechende Freizeit
in der Woche, möglichſt anſchließend an den freien
Sonntag-Nachmittag, alſo am Montag, gewährt er-
halten, ſo dürfte, vom volkswirtſchaftlichen Jntereſſe aus geſehen,
dieſer Antrag nur zu begrüßen ſein. Selbſtverſtändlich muß bei
dem Offenhalten der Geſchäfte dem religiöſen Empfinden des
Volkes Rechnung getragen werden und die Zeit des Gottes-
dienſtes, wie es auch früher war, als Sperrfriſt gelten. Wer
den dieſe Vorausſetzungen erfüllt, ſo iſt im Reichstag eine Mehr-
heit für den Antrag durchaus denkbar, deſſen Durchführung un
zweifelhaft Handel und Wandel beleben und die unverſtändliche
Ungerechtigkeit aus der Welt ſchaffen würde, daß gewiſſe Gewerbe,
wie z. B. das Wirtsgewerbe, den Sonntag über arbeiten, wäh-
rend andere lebenswichtige Betriebe ſchließen müſſen und ſo der
Sonntagskundſchaft verluſtig gehen.

Die engere Entſcheidung über
die Adelsnamen

Berlin, 12. April.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Das Reichsgericht hat nunmehr über die Frage der
Adelsbezeichnung für Frauen und zugleich damit in den
Adelskreiſen die endgültige Entſcheidung gefällt, die
dahin geht, daß die Verfaſſung mit der Erklärung der Adelsbe
zeichnung als Teil des Namens nicht den Sprachgebrauch habe
ändern wollen. Die Adelsnamen werden auch weiterhin in der
früher üblichen Form abgewandelt, doch iſt grundſätzlich der
Vorname dem Familiennamen voranzuſetzen. Das Geſchlecht des
Trägers findet in der Adelsbezeichnung ſinngemäßen Ausdruck,
alſo Marie Gräfin von Sodenſtein, weiter Freiherr von
Medelewski uſw.

Umſturz in Peking
daß r c dieſen Schritt e. Als Grund fürdas Vorgehen wurde die wachſende Unzufriedenheit mit Tuan
Tſchi-Yui angegeben. Die Vorbereitungen für den Umſturz
waren ſchon am Abend vorher in größter Heimlichkeit getroffen
worden. Die Tore der Stadt waren geſchloſſen, alle Telephon
verbindungen abgeſchnitten worden. Als Tuan-Tſchi-Yui Sonn-
abend früh ſeinen Palaſt verlaſſen wollte, fand er die Reſi-
denz von Truppen umzingelt. Seine Leibwache hatte
ſich kampflos ergeben. Sie iſt in Uniform der Nationaltruppen
geſteckt worden und wird als neue gemiſchte Brigade im Verbande
der Nationalarmee geführt. Eine Proklamition, die von der
Pekinger Nationalregierung durch Maueranſchläge in der Stadt
verbreitet wurde, gibt an, daß Tuan-Tſchi-Yui gefangengeſetzt
worden ſei, weil er ſeit ſeiner Amtsübernahme das chineſiſche Volk
immer mehr ins Unheil geſtürzt hätte. Es wird ihm goworken
das Goldfrankenabkommen ohne Billigung der Nation unter
zeichnet zu haben. Ferner macht man ihn für die Nieder
metzelung der Studenten verantwortlich, die vor einiger Zeit vor
dem Präſidentſchaftsgebäude demonſtrierten. Tuan-TſchiYui
konnte ſich nur durch Flucht vor dem Tode retten.

Die Vermutungen, die man an das immer langſamer wer
dende Vorrücken der verbündeten Generale Tſchangtſolin und
Wupeifu knüpfte, haben ſich alſo beſtätigt. Die Verbindung
zwiſchen beiden Heerführern war in der letzten Zeit immer
lockerer geworden. Die Gegenſätze hatten ſich ſchließlich ſoweit
verſchärft, daß Wupeifu mit dem Oberbefehlshaber der National-
truppen Lutſchunglin in Sonderverhandkungen ein-
trat, ohne Tſchanatſolin darüber zu unterrichten. Nachdem
Tſchangtſolin geſtern zu einem neuen Vorſtoß gegen Peking
Befehl gegeben hatte, iſt dann wohl die Einigung zwiſchen
Wupeifu und der Pekinger Nationalarmee zuſtande gekommen.

Nach den neueſten Meldungen aus Peking haben die alli-
ierten Streitkräfte den Vormarſch in der Richtung auf
Peking wieder guf genommen. Jn der Hauptſtadt wird
fortgeſetzt Kanonendonner gehört. Zahlreiche Verwundetentrans-
porte ſind von der Front in Peking eingetroffen.

Flugzeuge der alliierten Armeen haben verſchiedene
Stadtviertel erneut mit Bomben belegt.

Wie der „Obſerver“ aus Peking berichtet, iſt der Abſchluß
eines Bündniſſes zwiſchen Wupeifu und der Nationalarmee noch
nicht beſtätigt worden.

M n
Kleine Nachrichten.

Der bayeriſche Miniſterpräſident begibt ſich
zu Beginn dieſer Woche nach Berlin.

x

Wie wir erfahren, plant die bayeriſche Regierung
für Sonnabend, den 17. April einen großen Empfang beim
baheriſchen Miniſterpräſidenten unter Teilnahme einer Anzahl
von Welehrten und Künſtlern, zu dem die bayeriſche Regierung
auch Vertreter der Reichsregierung eingeladen hat. Die Ein-
badung iſt jedoch in Berlin noch nicht eingetroffen. Jm Rahmen
dieſes Empfanges würde dann der Reichskanzler zu einer
großen Rede das Wort ergreifen.

e

Jn dieſer Woche trifft der Reichskommiſſar für die
beſetzten Gebiete, Freiherr Langwerth von Simmern,
zu einem Beſuch bei der bayeriſchen Regierung in
München ein. Die Regierung wird bei dieſer Gelegenheit mit
ihm die Verhältniſſe in der Pfalz erörtern.

1 2
Am 12. April begeht der preußiſche Kultusminiſter Pro

feſſor D. Dr. C. H. Becker die Feier ſeines fünfzigſten Ge
burtstages. Becker iſt am 12. April 1876 in Amſterdam als
Sohn eines dort anſäſſigen Balkiers, als Enkel des Sprach
forſchers Karl Ferdinand Becker geboren.

Wie die Radioagentur melldet, wird ſich Paul-Boncour
bei ſeiner Rückkehr von Polen einige Tage in Berlin auf-
halten, um mit den deutſchen Sozialiſten Fühlung zu
nehmen.

27

Nach einer Meldung aus Rom hat der Papſt den apoſtoli-
ſchen Nuntius in Berlin, Monſignore Pacelli, in geheimer
Audienz empfangen.

2

Zum Nachfolger des bisherigen franzöſiſchen Acker-
bauminiſters Durand, der anſtelle von Malvy zum
Miniſter des Jnnern ernannt worden iſt, wurde der radikal
ſogialiſtiſche Abgeordnete Binet ernannt.

Z

Aus Lemberg wird gemeldet: Wegen des ſtarken Ab-
baues von Ciſenbahnbegamten herrſcht große Unzu-
friedenheit innerhab der beiden Eiſenbahnbeamten- Arbeiter
Organiſationen. Die Organiſationen haben beſchloſſen, im Falle
des weiteren Beamtenabbaues in einen Eiſenbahnerſtreik zu
treten.

Der Sturz des Zlothy ſetzt ſich weiter fort. An der
Börſe konnten die Dollaranforderungen nicht befriedigt werden.
Die polniſche Regierung veröffentlichte eine Erklärung, in der
mitgeteilt wird, daß ſie Schritte zur Beſſerung des Zlotykurſes
unternommen habe.

Wie aus Liſſabon gemeldet wird, verſuchten Mitglieder
der radikalen Partei, die Feſtung San Joſe zu überrumpeln.
Der Verſuch mißlang. Der republikaniſchen Garde gelang esnach kurzem Feuergefegſt, die Verſchwörer zu überwältigen und

gefangen zu nehmen.

Die franzöſiſchen Kommiſſare erſchienen neuerdings
bei der Budapeſter Oberſtaatsanwaltſchaft und
verlangten eine Reihe von Aufklärungen über die Franken-
fälſchungen, vor allem in bezug auf die noch immer nicht
zur Stelle gebrachten Kliches zur Herſtellung der falſchen
Frankennoten. Die Kommiſſare erſuchten ferner um Einleilung
dipſomatiſcher Schritte zur Auslieferung von Meszaros, der ſich
gegenwärtig in der Türkei aufhält.

Eiſenbahnunglück bei Weimar
Weimar,, 12. April.

n Eigener Drahtbericht.)
Amtlich wird mitgeteilt:
Der Zug 1 der Weimar VBerka--Blankenhain- Eiſenbahn

ſtieß heute vormittag 6.08 Minuten in ſtarkem Nebel mit dem
Reichspoſtauto, das fahrplanmäßig um 5.30 Uhr Weimar
verlaſſen hatte, am Straßenübergang in Lege zuſammen, wobei
das Auto vollſtändig zertrümmert wurde. Jn ihm
befanden ſich neben dem Chauffeur 8 Reiſende, von denen
2 ſchwer und 6 leicht verletzt wurden. Der Chauffeur
erlitt ebenfalls leichtere Verletzungen. Die Schwerverletzten
wurden in das Sophienkrankenhaus in Weimar gebracht
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Land wirtſchaftliche Kredit-

beanſpruchung
In der Ausſchußſitzung der Preußiſchen Zentral-

genoſſenſchaftskaſſe, in der 935 Stimmen der Kapitalbeteiligten
vertreten waren, wies der Vorſitzende, Präſident Semper, bei
Beſprechung der Lage der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
darauf hin, daß es tief bedauerlich ſei, wie e diejenigen
land wirtſchaftlichen Betriebe von der Wirtſchaftskriſe am härteſten
betroffen ſeien, die am intenſivſten wirtſchafteten. Beim ſtädti
ſchen Genoſſenſchaftsweſen habe ſich das Dahinſchwinden des
Betriebskapitals infolge der Jnflation für die Handwerkerkreiſe
vielfach noch ſchwerer fühlbar gemacht, als für die Landwirtſchaft.
Die Kriſis habe ſich ausgewirkt in einer Anſpannung der Kredite
auf Summen, die noch weit über die Ausmaße des Vorjahres
hinausgingen. Der Höchſtbetrag der Krediteinräumungen ſeitens
der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ſei Oktober 1925 mit
1,2 Milliarden R. M. erreicht worden. Der Höchſtſtand der
Kreditinanſpruchnahme ſei zu Anfang November mit rund 1,096
Milliarden R. M. zu verzeichnen geweſen. Dann ſetzte für die
Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe die Notwendigkeit ſehr um
fangreicher Rückzahlungen auf ihr zur Verfügung ſtehenden
Kredite ein: Jn den Monaten November und Dezember die
erſte Rate der Rentenbank-Abwicklungskredite in Höhe von 73,4
Millionen R.-M. und 31 Mill. R.-M. an ſonſtigen Krediten, ins
geſamt alſo 104,4 Millionen R.M. Die Preußenkaſſe hat dieſe
umfangreichen Rückzahlungen angeſichts des ſtockenden Eingangs
der Zahlungen ihrer Kundſchaft zunächſt im weſentlichen aus
eigener Kraft leiſten müſſen. Erſt in den letzten Wochen des
Jahres 1925 iſt durch Rückzahlungen der Kundſchaft eine gewiſſe
Erleichterung eingetreten, ſo daß ſich zu Schluß des Jahres die
Summe der Krediteinräumungen auf 1,1 Milliarden R.M. und
die Summe der Kreditinanſpruchnahme auf 1,025 Milliarden
Reichsmark und die Summe der Kreditinanſpruchnahme auf
1,025 Milliarden R.-M. ſtellte. Von den damals in Anſpruch ge
nommenen Krediten entfielen auf die ländlichen Verbandskaſſen
853,3 Mill. R.-M., auf die ſtädtiſchen Verbandskaſſen 90,6 Mill.
Reichsmark und auf den ſonſtigen Kundenkreis der Anſtalt
81,9 Mill. R. M. Jm Laufe der Monate Januar und Februar
1926 haben die Rückzahlungen zunächſt noch weiter zugenommen,
ſo daß Anfang Februar der tiefſte Stand des Engagements mit
eund 978 Mill. R.-M. erreicht wurde und im ganzen im Laufe
des Winters Kreditrückzahlungen in Höhe von rund 118 Mill.
Reichsmark eingetreten ſind, an denen allerdings die ſtädtiſchen
Genoſſenſchaften mit dem verhältnismäßig hohen Anteil von über
18,5 Mill. R.-M. beteiligt waren. Seitdem iſt das Kredit
engagement hauptſächlich infolge Wiedereinſetzens des Dünger-
geſchäftes wieder mäßig im Anſteigen begriffen.

Wie die Zahlen ergeben, iſt die gelegentlich vertretene Auf-
faſſung, als wenn Rückzahlungen auf die Perſonalkredite der
Landwirtſchaft überhaupt nicht mehr erfolgten, keineswegs zu
treffend. Es kann aber andererſeits keinem Zweifel unterliegen,
daß dieſe Rückzahlungen im Verhältnis zu dem Kreditengagement
als durchaus unzureichend bezeichnet werden müſſen. Angeſichts
dieſer Sachlage ergibt ſich ſowohl für die Preußiſche Zentral-
genoſſenſchaftskaſſe ſelbſt wie für die mit ihr arbeitenden Ge
noſſenſchaften und ihren ſonſtigen Kundenkreis zunächſt die Not-
wendigkeit, ſtrengſte Vorſicht und Zurückhaltung in
der Gewährung weiterer Kredite walten zu laſſen
und andererſeits alles zu tun, damit illiquide gewordene kurz-
friſtige Kredite in eine langfriſtige Form umgewandelt werden.
Jn dieſem Zuſammenhang nahm der Vorſitzende Veranlaſſung,
den Urhebern der Golddiskontbank-Kreditaktion den Dank der
genoſſenſchaftlichen Kreiſe auszuſprechen Es iſt allerdings zu
befürchten, daß bei der Weiterleitung der Kredite die Wünſche der
Genoſſenſchaften nicht annähernd in dem Maße berückſichtigt
werden, auf das ſie Anſpruch zu haben glauben. w

Des weiteren wurde die Notwendigkeit und die Möglichkeiten
für die Be hebung der Kriſe beſprochen, ſoweit Maß-
nahmen der allgemeinen Wirtſchaftspolitik und die Aufgaben des
Genoſſenſchaftsweſens in Betracht kommen. Bei den Genoſſen-
ſchaften iſt noch mehr als bisher eine ſtraffere Organiſation und
ein weitgehender Abbau, eine Beſchränkung der Geſchäfte auf
den vein genoſſenſchaftlichen Rahmen, die Stärkung der Eigen-
mittel und der Einlagen und die Beachtung der Grundſätze der
Liquidität notwendig.

Gegenüber der auch in letzter Zeit in der Oeffentlichkeit
wiederholt zum Ausdruck gebrachten Meinung, daß die Preußen-
kaſſe nur mit öffentlichen Geldern arbeite, woraus dann
Forderungen hinſichtlich der Verwendung dieſer Mittel her-
geleitet wurden, muß betont werden, daß die öffentlichen Mittel
gegenüber den ſonſtigen der Preußenkaſſe zu Gebote ſtehenden
bankmäßigen Mitteln nur einen Bruchteil und zwar einſchließ-
lich des Anteils des preußiſchen Staates an dem Grundkapital
der Anſtalt rund der Bilanzſumme ausmachen.

Die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
im Monat März

Nach der Statiſtik des Reichs verbandes der
deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſen-ſchaften waren am 1. April 1926 vorhanden: 108 Zentral
genoſſenſchaften, 20 858 Spar und Darlehnskaſſen, 4766 v
und Abſatzgenoſſenſchaften, 3784 Molkereigenoſſenſchaften, 10 599
ſonſtige Genoſſenſchaften, zuſammen 40 115 landwirtſchaftliche
Genoſſenſchaften. Die Geſamtzahl der land wirtſchaftlichen Ge-
noſſenſchaften weiſt gegenüber dem Vormonat eine Erhöhung um
4 Eenoſſenſchaften auf und hat damit wieder den Stand vom
1. Februar 1926 erreicht. Sehr günſtig weiterentwickelt haben
ſich die Molkereigenoſſenſchaften, bei denen 31 Zugänge zu ver-
zeichnen ſind, denen kein Abgang gegenüberſteht. Neu gegründet
wurde eine Zentralgenoſſenſchaft. Der Abbau bei den Bezugs-
und Abſatzgenoſſenſchaften hat angehalten. Bei 17 Abgängen und
nur einem Zugang Wigt ſich eine effektive Verminderung um
16 Genoſſenſchaften. i den Spar- und Darlehnskaſſen iſt
einerſeits eine erhöhte Zahl von Neugründungen (32) feſtzu-
ſtellen, während auf der anderen Seite 33 Auflöſungen erfolgten,
ſo daß ſich effektiv eine geringe Abnahme ergibt. Fortgeſetzt hat
ſich ferner die rückläufige S den ſonſtigen Genoſſen
ſchaften, bei denen die Abgänge (55) die Zugänge (44) über
wiegen. Die Neugründungen bezogen ſ in der Hauptſache auf
Elektrigitäts-, Licht- und Maſchinengenoſſenſchaften ſowie auf
Zucht und Viehverwertungsgenoſſenſchaften.

Ein Zuſatzabkommen zum deutſch franzöſiſchen Teil
abkommen, Zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Re
gierung iſt in Paris ein kleines Zuſſ kommen zu dem deutſchrangeſſ hen Teilabkommen vom 12. ruar vereinbart worden.
Jn dieſem früheren Teilabkommen war Frankreich neben anderen
Artikeln auch für ein Kontingent von 27 000 D.-3. Gemüſe
die zolltarifariſche Meiſtbegünſtigung für einen Zeitraum
von drei Monaten zugeſagt worden, während Frankreich um-
gekehrt Deutſchland für eine Anzahl von deutſchen Ausfuhrwaren
Zollerm nungen gewährt hatte. Da das Kontingent von
27 000 D.-3. Gemüſe bereits 14 Tage nach dem ginn der
Laufzeit (1. März) erſchöpft war, hat ſich die franzö jſche Re
W kurzem mit dem Wunſche an die deutſche Regierung
gewandt, Frankreich wärend des dreimonatigen Laufes des Teil
abkommens noch einmal ein meiſtbegünſtigtes Gemüſekontingent
zu gewähren Die deutſche Regierung hat ſich im Hinblick auf
den Widerſtand, den ſchon das Teilabkommen vom 12. Februar

beim deutſchen Gemüſebau gefunden hatte, nur widerſtrebend
auf dieſen franzöſiſchen Wunſch eingelaſſen; hat aber ſchließlich
das gleiche Kontingent von 27 000 D.-3. Gemüſe (außer Blumen-
kohl und ſonſtigen Kohlarten), dann doch nochmals gewährt, nach-
dem die franzöſiſche Regierung für eine Reihe von deutſchen
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen, nämlich Käſe, Milch,
Gemüſe, Sämereien, Kartoffelſtärke und Kartoffelſtärkeerzeug-
niſſe und Holz, ſowie für eine Anzahl wichtiger induſtrieller Aus-
t neue Zollzugeſtändniſſe an Deutſchland gemacht

te.

Handel mit Frankreich. Der Außenhandelsverband (Berlin
W. 9, Köthenerſtraße 28/29) hat eine Liſte von franzöſiſchen
Firmen aufgeſtellt, die Geſchäftsbeziehungen mit deutſchen
Firmen anzuknüpfen ſuchen.

Berliner Stadtſchaftsbank, A.-G., Berlin. Aus einem Rein-
gewinn von 211 915 Rm. im Geſchäftsjahre 1925 bringt das
Inſtitut 6 Prozent Dividende zur Verteilung. Die Bilanz
weiſt eine Erhöhung der verzinslichen Einlagen von 1,78 auf
,32 Mill. Rm., der Gläubiger in laufender Rechnung von 7,80
auf 18,29 Mill. Rm. auf. Eigene Wertpapiere, die faſt aus
chließlich aus Goldpfandbriefen und Goldſtadtſchaftsbriefen behen ſind mit 8,06 (0,86) Mill. Rm. bewertet. Schuldner in
iaufender Rechnung ſind von 8,55 auf 12,59 Mill. Rm. gewachſen.
Laut Geſchäftsbericht hat das Jnſtitut, das der Förderung des
Berliner Pfandbriefamtes ſowie des Berliner Hypothekenbank
vereins (Stadtſchaft für nachſtellige Hypotheken) dient, etwa
65 Prozent der 10prozentigen Berliner Goldpfandbriefe. und
40 Prozent der Berliner Stadtſchaftsbriefe umgeſetzt.

Berliniſche Feuer-Verſicherungs-Anſtalt. Die Bruttoprämren-
einnahme für das Jahr 1925 beläuft ſich auf 5,24 Mill. R.-M.;
der Reingewinn beträgt 492 510 R. M., woraus erne
Dividende von 8 Proz. (i. V. 6 Proz.) verteilt werden ſoll.

Oberbedarf
Wie die Verwaltung der Oberſchleſiſchen EiſenbahnBedarfs-

A.-G., Gleiwitz, in ihrem Rechenſchaftsbericht bemerkt, ſtand das
am 30. September 1925 abgelaufene Geſchäftsjahr unter dem
Einfluß kriſenhafter irtſchaäftsverhältniſſe,
deren ſteigende Entwickelung auch heute noch nicht zum Abſchluß
gekommen ſei. Jnfolge der allgemeinen Geldknappheit ging der
Abſatz bei der Geſellſchaft immer mehr zurück. Jn den Ver-
feinerungsbetrieben wurde die Einlegung von Feierſchichten er
forderlich, die insſondere wegen der äußerſten Zurückhaltung des
größten deutſchen Eiſenverbrauchers, der Deutſchen Reichsbahn,
gegen Ende des abgelaufenen Jahres ein kaum noch erträgliches
Ausmaß annahmen.

Die Geſellſchaft iſt dem Rohſtahl-, dem A.Produkten- und dem Röhren-
Verbande beigetreien, doch hat ſich eine Beſſerung der Abſatzverhältniſſe wegen
der noch abzuwickelnden Vorverbandsgeſchäſte bisher nicht ergeben. Das Zu
ſammenarbeiten mit der Oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie. A.“G. für Bergbau
ünd Hüttenbetrieb, Gleiwitz, ſoll unter teilweiſer Einbeziehung der bereits
zum Konzern von Oberbedarf tm Donnersmarckhütte zu einem
völligen Zuſammenſchluß der oberſchleſiſchen Werke der Geſell
ſchaft führen.

Der Geſamtverluſt des Geſchäftjahres in Höhe von
1067 088 RM. (i. V. Reingewinn: 2660 201 RM.) ſoll aus dem
geſetzlichen Reſervefonds gedeckt werden, der dann noch mit
170 532 RM. beſtehen bleibt. Jn der Bilanz ver 30. Sep-
tember 1925 rſcheinen auf den Anlagekonten Zugänge in Höhe
von 1 829 812 RM. Das Konto Materialien und Produkten-
beſtände zeigt eine Zunahme von 5 156 837 RM. (i. V. auf
6 223 1837 RM.). Der Poſten Effekten und Beteiligungen weiſt
eine Verminderung von 19 257 202 RM. auf 18 706 594 RM. auf.
Eine ganz beträchtliche Zunghme hat das Konto Debitoren er
fahren (von 9308 465 RM. auf 13 131 232 RM.). Auf der
Paſſivſeite iſt die Zunahme der Kreditoren von 19 155 400 RM.
auf 25 667 292 RM. bemerkenswert.

Erzgebirgiſcher SteinkohlenAktienverin zu Zwickau. Wie
bereits gemeldet, ergibt der Abſchluß der Geſellſchaft für das
Geſchäftsjahr 1925 nach Abzug von 472 956 Rm. (i. V. 624 297
Rm.) für Abſchreibungen einen Ueberſchuß von 95 530 Rm.,
um den ſich der Verluſtvortrag von 491 844 Rm. aus dem Jahre
1924 vermindert. Die Verwaltung beantragt, den ſich ſo er-
gebenden Verluſt von 396 314 Rm. auf neue Rechnung vorzu-
tragen.

Wie im Bericht erwähnt wird. wirkie ſich die im Frühjahr 1925 ein
etretene un günſtige Wendung der Lage des ſächſiſchen Stein
ohlenbergbaues auch im größten Teile des Berichtsjahres aus. Insbeſondere

wurden durch die ſtarken Abgänge an Arbeitskräften und die hierdurch her-
vorgeruſene Verminderung der Förderung die infolge der eusgedehnten An
lagen und der ſchwierigen Vetriebsverhäliniſſe an und für ſich hohen Ge
ſtehungskoſten in unheilvoller Weiſe beeinflußt. Eine weitere Urſache für
die ungünſtige Lage war der andauernd ſchlechte Abſatz und die dadurch be
dingte zu geringe Produktion der für die Wirtſchaftlichkeit des Werkes ausſchlag
ebenden Kokerei. Die ab 20. Auguſt vorgenommene teilweiſe Erhöhung der
ohlenpreiſe konnte die Steigerung der Unkoſten nicht ausgleichen, zumal auch

die Löhne im Geſamtdurchſchnitt eine 25 prozentige Erhöhung erfuhren. Die
zur Ermäßigung der Geſtehungskoſten eingeleiteten Maßnahmen beſtanden in
der Hauptſache in der Einſtellung von 3 Schächten der Betriebsabteilung
Zwickau und der beiden Schächte des ehemaligen von Arnim'ſchen Werkes
fowie in der Verteilung der ſo freiwerdenden Velegſchaften auf die Haupi-
chachtanlagen des Vereins, um dieſe voll ausnutzen zu können, ferner in der

rmehrung des Mannſchaſtsbeſtandes durch Arbeiter anderer Reviere und
einer immer ſtärkeren Steigerung der Förderung von Juni ab. Hierdurch ge
lang es, die Monatsergebniſſe im letzten Vierteljahr wieder gewinnbringend
zu geſtälten. Dagegen blieb die geldliche Lage des Werkes geſpannt. Die

ör derung betrug 1035 643 Tonnen gegen 1050 570 Tonnen im Vor-
ſjahr, mithin 14 927 Tonnen weniger, und zwar wurden gefördert: 475 859,5
Tonnen bei der Betriebsabteilung Schedewitz, 252 520 Tonnen bei der
Betriebsabteilung Bockwag und 397 263,5 Tonnen bei der Betriebsabteilung
Zwickau, Die durchſchnitliche Schichtleiſtung erhöhte ſich auf 0,613 Tonnen
ünd betrug 85,6 Proz. der Vorkriegsleiſtung. Für Neu und Umbauten ſind
im Berichtsjahre durchſchnittlich insgeſamt 753 481 Rm. ausgegeben worden,
mit denen die einzelnen Anlagekonten belaſtet wurden.

Jn der Bilanz erſcheint das Grundſtückskonto I weſent-
lich verändert mit 1 428 000 Rm. (gegenüber 935 940 Rm. i. V.).
Das Anwachſen dieſes Kontos iſt auf die Zuſchreibung vor
394 043 Rm. für die Erwerbung der ehemaligen Kammgarn-
ſpinnerei Schedewitz erforderlich. Der Ankauf im Wege der
Zwangsverſteigerung machte ſich erforderlich, da die Nachbe
ſitzerin, ein Zwickauer Jnduſtrieunternehmen, in Konkurs ge
riet und die Verzinſung und Tilgung der im Jahre 1924 vom
Verein gewährten Hypothek von 800 000 Gnn. nicht leiſten
konnte, Außenſtände ſind mit 2 918 730 (2 738 155) Rm., Beſtände
mit 1801 810 (807 234) Rm. ausgewieſen. Das Konto Wert
papiere zeigt eine Steigerung von 176 416 Rm. auf 240 581 Rm.
Der Verluſt iſt mit 396 314 Rm. (491 844 Rm.) angegeben. Unter
den PaſſivKonten zeigt der Poſten Verbindlichkeiten und Rück
ſtellungen eine nicht unbeträchtliche Zunghme von 5 182 213 Rm.
auf 6 169 874 Rm..

Thüringer ElektrizitätsLieferungs Geſellſchaft A.G., Gotha.
Die o. G.V. genehmigte den Alſſchluß für das Geſchäftsjahr
1925, demzufolge aus einem Reingewinn von 1360 035
R.«M. 68 143 R.-M. dem Reſervefonds überwieſen, 7 Proz.
Dividende auf das A.-K. von 17600 000 R. M. ausge
ſchüttet, 58 666 R. M. dem A.-R. als Gewinnanteil vergütet und
10 224 R.M. vorgetragen werden. Nach der Entlaſtung der Ver
waltung wurde mitgeteilt, daß ſich zwar in den erſten Monaten
des neuen Geſchäftsjahres eine leichte Depreſſion bemerkbar ge
macht hätte, aber doch alle Ausſichten beſtänden, daß das
laufende Geſchäftsjahr ebenſo erfolgreich ab-
ſchließen werde wie das beendete.

Geſellſchaft für Lindes Eismaſchinen, A.“G. Aus einem
Reingewinn von 1973 353 Rm, wird die Verkerlung einer
Dividende von 12 Prozent auf Jnhaberaktien und von
6 Prozent auf Namensaktien vorgeſchlagen. Außerdem wird die
Erhöhung des A.-K. im Verhältnis 5:1 beantragt.
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Der Saatenſtand in Preußen
Anfang April

Nach den Angaben der Statiſtiſchen Korvreſpondenz über
den Saatenſtand in Preußen Anfang April 1926 iſt der Winter
für die Herbſtſaaten ſowie für die Futterpflanzen
(Klee, Luzerne uſw.) im ganzen nicht ungünſtig verlaufen, da
außer im März faſt ſtets eine gute Schneedecke die Froſtſchäden
abhielt. Hiernach haben ſich die Feldfrüchte ziemlich gut ent
wickelt. Aus Oſtpreußen iſt ein Teil der Berichte ohne Noten-
angabe eingegangen, mit dem Hinweis, daß die Felder dort
noch unter Eis und Schnee liegen. Nach den Staatsnoten werden
die wichtigſten Winterſaaten beſſer als „mittel“ (83) beurteilt,
und zwar Weizen, Roggen und Raps mit je 2,9 (im vorigen
Jahr 2,6 bzw. 2,5 bzw. 2,6). Gerſte ſogar mit 2,7 (2,6). Auch
Lugzerne und Rieſelwieſen ſind mit je 2,9 bewertet worden. (2,7
bzw. 2,8). Gegen den Stand von Anfang Dezember vorigen
Jahres beträgt der Rückgang nur 0,1 und 0,2 Punkte. Bei Spelz
mit 8,0 (April 1925 2,9) iſt er unverändert geblieben. Die vor
jährigen Aprilnoten waren allerdings infolge des ſehr milden
Winters um 0,1 bis 0,4 Punkte höher. Andererſeits ſind jedoch
die Aprilnoten von 1924 nach ſehr hartem Winter bis zu 0,6
Punkte ſchlechter als jetzt. Von den Berichterſtattern wird viel
fach mitgeteilt, daß die Saatfedex einen befriedigenden Stand
aufweiſen und ein geſundes Ausſehen haben. Klee wird im
Durchſchnitt nur mit 3,2 (2,7), alſo ſchlechter als „mittel“ be
wertet. Die Urſache iſt darin zu ſuchen, daß er zunächſt durch
die zeitweiſe große Trockenheit im vorigen Sommer ſchwer ge
litten hatte und ferner im Herbſt und Winter von Mäuſen und
Schnecken hart mitgenommen worden iſt. Die Noten für Ge
menge aus Wintergetreide und für gewöhnliche Wieſen mit 3,1
(2,7 bezw. 3,0) ſind wenig von Belang, denn der Anbau dieſes
Gemenges iſt verhältnismäßig ſehr gering; gewöhnliche Wieſen
zeigen in jetziger Jahreszeit auch nach ſehr günſtig verlaufenem
Winter wenig oder überhaupt kein Leben.

Ueber den Umfang der Auswinterungen kann aus
den Berichten ein einwandfreies Bild noch nicht gewonnen wer
den, da es insbeſondere noch ungewiß iſt, ob die heftigen Kahl-
fröſte im März weſentlichen Schaden angerichtet haben. Jm all
gemeinen hat man den Eindruck, daß die Verluſte durch Aus
winterungen nicht ſehr erheblich ſind. Mit den Frühjahrs-
beſtellungen wird in den öſtlichen Gegenden begonnen, in
den übrigen iſt ſie ſchon früher in Gang gekommen, aber meiſt
nur auf hochgelegenem Boden, der ſchon genügend abgetrocknet
war. Ueber die Verwendung von künſtlichen Düngemitteln
hauten die Nachrichten im allgemeinen wenig günſtig. Es werden
zwar Düngemittel in genügender Menge und beſter Qualität
angeboten, aber es fehlt den Landwirten an Geld zum Kaufen,
auf Hredit wird nur mit Widerſtreben der Bedarf hereinge
nommen.

Falkenſteiner Gardinenweberei und Bleicherei, Falkenſtein i. V. Die
Geſellſchaft hat im abgelauſenen Geſchäſtsjahr 1925 einen Bruttogewinn von
1,24 (1,22) Mill. Rm. und nach BVerückſichtigung der Steuern und Soziallaſten
ſowie der Abſchreibungen einen Reingewinn von 567 951 (510 446) Rm.
erzielt, aus dem 6 Prozent Dividende (5 Prozent) verteilt werden ſollen.
ſollen. Nach dem Verwaltungsbericht ſetzte die Wirtſchaftskriſe Anfang
November auch bei der Geſellſchaft ein, nachdem bis Ende Oktober voll ge
arbeitet worden war. Die Bilanz weiſt Anlagewerte und Mobilien mit
2,77 (2,76) Mill. Rm., Waren mit 1,3 (1,16) Mill. Rm. und Debitoren mit
1,39 (1,2) Mill. Rm. aus, denen der Reſervefonds mit 130 000 (30 000) Rm.,
c die Kreditoren und Rückſtellungen mit 0,51 (0,41) Mill. Rm. gegenüber

ehen.

Jlmenauer. Porzellanfabrik A.G. Die Geſellſchaft ergielte
einen Reingewinn von 59961 (47997) R.-M., woraus
4 Proz. Dividende ausgeſchüttet werden ſollen. Das Unter
nehmen war für den Export gut beſchäftigt. Der deutſche Markt
war nicht aufnahmefähig. Jn der Bilanz erſcheinen Vorräte
172 347 (232 124), Delbitoren einſchließlich Bankguthaben 855 059
(260 615), Kreditoren 70 263 (43 012).

Hamburg-Amerika-Linie. Die Verwaltung teilt uns mit:
Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der auf den
30. April einzuberufenden G.-V. vorzuſchhagen, von dem erzielten
Betriebsüberſchuß von 9380918 Rm. einſchließlich Gewinn
vortrag aus 1924 in Höhe von 193 982 Rm.) für Abſchreibungen
und Rückſtellung 9241 230 Rm. zu verwenden und den ver-
bleibenden Betrag in Höhe von 189 688 Rm. auf neue Rechnung
vorzutragen.
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Generalverſammlungen
14. April:

AktienZiegelet München München ord., 11 Uhr, Bayer. Hypothelen
und Wechſelbank. München. Reg.. Stat. Aenderung, Auf W. Anm. bis
10. April. Bremer Chemiſche Fabrik, Hude Bremen ord. 12 Uhr, Bremen,
J. F. Schroeder Bank. AuffR W. Anm. bis 10. April. Bremer Woll
Wäſcherei. Bremen ord. 12 Uhr, Deutſche Bank, Bremen. R. AufſRW.
Anm. bis 7. April. Deutſche Bank, Berlin ord. 11 Uhr, Geſchäfrslokal.
Neg., AuſſR W. Anm. bis 10. April. Färberei Glauchau, A-G. Glauchau

ord, 11 Uhr, Geſchäftslokal. Reg., AuffſW. Anm. bis 10. April.
Heidenauer Papierſabrik, A.-“G., Heidenau ord. 4 Uhr, Commerz
Privat-Bank, Dresden. Reg. Anm. bis 9. April. PoHemmoor, Hemmoor (Oſte) ord. 10 Uhr, Direktion der Disconto Geſell
ſchaft, Hannover. Reg. Anm. bis 11. April. Prinzregentenplatz. A.G.
München außerord. 11 Uhr, Notariat München II. Neuhauſer Straße 6
AufſR W. Anm. bis 12. April. Rheiniſche Handelsbank. A.G., Mannheim

ord., 3 Uhr. Saal der Liedertafel in Maunnheim. Reg., AufſRW., Ver
langerung der Friſt für die Durchführung des Reſtes der beſchloſſenen
Kopitalerhöhung. Anm. bis 10. April. Vereinigte Maſchinenfabriken. A.G.,
Eumbinnen ord. 12 Uhr, Hotel Deutſches Haus, Gumbinnen, Reg., Zu
ſammenlegung des Aktienkapitals, Stat.- Aenderung. Anm, bis 10. April.

15. April:
A.G. für Verwertung von Kartoffelfabrikaten in Liqu., BerlinSüdende.

Liquidationseröffnungsbilanz, Verkauf der bri Zörbig und Roſenig.
Anm. bis 13. April. E. Bieske, A.-G., Königsberg in Pr. ord. 11 Uhr,
DiscontoGeſellſchaft, Königsberg in Pr. Reg., Auf W. Anm. bis 12. April.

Bremer Linoleumwerke Delmenhorſt. Delmenhorſt ord. 12 Uhr, J. F.
Schröder Bank, K. a. A., Bremen. Reg., Stat.- Aenderung, AuffRKW. Anm.
bis 12. April. Delmenhorſter Linoleum- Fabrik Anker-Marke, Delmenhorſt

ord. 11 Uhr, Bremen, J. F. Schroeder Bank. Reg., Stat. Aenderung,
AuffſRW., Anm. bis 12. April. Deutſche Linoleum- Werke Hanſa, Delmen
horſt ord, 10 Uhr, Bremen, J. F. Schroeder Bank, Reg., Stat. Aenderg.,
AufſR W. Anm. bis 12. April. Gasapparat- und Gußwerk, A.-G., Main

ord. 11 Uhr. Rechtsanwalt' Dr. R. berCaſtell, Mainz. Reg., Stat.
Aenderung, Wahlen, Mitteilung gemäß 8 240 HGB. Anm. bis 8. April.
Oberſchleſiſche EiſenbahnbedarfsA.-G., Gleiwitz ord. 1054 Uhr, Schleſiſcher
Vankverein, Filiale der Deutſchen Bank, Breslau. er Wahlen. Anm. bis
9. April. Prehlitzer Braunkohlen, A. G., Meuſelwitz
ord. 12 Uhr, Halle, Gaſthaus Stadt Hamburg. Reg., Stat.AenAufſk W. Anm. bis 11. April. Preß. Stanz- und Ziehwerke
Chillingworth, A.-G.. Nürnberg ord. 1116 Uhr. Geſchäftslokal,
Aenderung der Stückelung der Aktien. Stat. Aenderung. AuffſRW. Anm. bis
12. April. Ravens Stahlvertrieb, A.-G., Berlin 12 Uhr, Ravenshaus,Berlin, Wallſtr. 5/8. Reg., Auffſ W. Anm. bis 12. April. Vierſener Aktien
Geſellſchaft für Spinnerei und Weberei, Vierſen ord. 12 Uhr, Bank für
Textilinduſtrie. Berlin. Reg., Auff W. Anm. bis 8. April.

16. April.
Aktien Färberei Münchberg vorm. Knab u. Linhardt, P nwvenn erg.

11 Uhr, Commerz- und Privatbank, Dresden. Reg., Auf W. A
13. April. Aluminium-Jnduſtrie A.-G., Neuhauſen ypweiß, Ord.
1024 Uhr, Savoy- Hotel Baur en Ville in r Reg., Wahlen. nm. bis
13. April. Baumwollweberei Zöſchlingswei er, öſchlingsweiler. Ord.
3 Uhr, Augsburg, Handelskammer, Reg., Stat.-Aenderg., Aufſſ W. Anm.
bis 13. April. Berliner Stadtſchaftsbank A.-G., Berlin. Ord. r.
Berliner Pfandbriefamt (Berliner Stadtſchaft). Eichhornſtraße 5. Berlin.
Rec, AuffR., Stat.-Aenderg. Anm. bis 10. April. Elektriſche Straßenbahn
BarmenElberfeld. Ord. 12 Uhr. Elberfeld, Rathaus. Reg., AufſRW., Anm.
bis 13. April. Matth. Hohner A.-G., Harmonikafabrik in Troſſingen.
Ord. 12 Uhr. Geſchlok. Reg., Auffk W. Anm. bis 15. April. le
Tivoli, München. Ord. 106 Uhr, Notariat München II, München, N
Straße Reg., AuffR W. Anm. laut Statuten. Rheiniſche Chamotte und
Dinas- Werke Mehlem (Rhein), Ord. J Uhr, Hotel Mattern, Königswinter.
Reg., Wahlen. Stat.-Aenderg. Anm, bis 10. April RheiniſchWeſtfä
Bauinduſtrie A.-G., Düſſeldorf. Ord. 5 Uhr, Geſchlok. Reg., Auflöſung
Geſellſchaft. Anm. bis I. April, Ziegelwerke Ludwigsburg A.G. vorm.Ganzenmüller u. Vaumgärtner. Ludwigsburg. Ord. 3 ühr Kentrat.neſtan:

rant, Ludwigsburg, Arſenalſtr. 4. Reg. Auffk W. Anm. bis 12. April.
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Eröffnung der Frankfurter Frühjahrsmeſſe
à Frankfurter Meſſe, die geſtern eröffnet wurde, ſteht

Suter dem ſichtlichen Zei der allgemeinen Wirtſchaftskriſe.

Etliche Hallen, von dem amtkomplex der Hauptausſtellungs
diesmal leer. Es iſt zu bedauern,

daß ſich auch bei dieſer Meſſe die deutſche Automobilinduſtrie im
allgemeinen ablehnend der Frankfurter Meſſe gegenüber verhielt;e zeigen zahlreiche bedeutende ausländiſche Automobil

ihre neueſten Modelle. Die Grundlage n der Frank-rikene r Meſſe ſind nach wie vor die Textil- und Lederwirtſchaft.
r die weiteren Einzelheiten und über den v der erſten

beiden Tage werden wir noch ausführlich berichten, da ſich heute
darüber noch nichts ſagen läßt.

Leipziger Börse

12 4 10 4 12 4. 10. 4Adea. 1030 1030 8töhr 132 0 182 0Lpr. m Bk. 1057 1030 Textilose 7 7.508süchs. Bk. 125 7 1257 Thar. Wolle 123,2 127 0Uall. Pfänner 73 75 Iittel a. Kr. 135 0 135 0Mansfeld 88 25 88 J Tränkner 79 25 80Oelsnita 36 36 Wernsh. 53 64Klitewerk 34 37 Zittan M. W. 62 67e Halle r Malzt. ugditz z 0 zfiermanis Chemn. 38 S Wwurz.tartmann Ohemn. a7 G u. S 3 86
Kirchner J 7 7 50 Halle Zucker 77 50 77 50
beaiger Korbisd. ZuckerPittler 1250 1250 Rositz2. Zucker 79. 79.Presto 1100 1100 78. 75 79 75Chromo Najork
Schönherr 1000 1030 SröllwitsSebud o. Salzer 1420 138 0 Faraäit 43 418Sooermann 14 12 Farb. Glauchau 82 82,Wotan t 45 44 50 J Hetrer 25.50 25.Kallmann 47 47.- BRaoptela 837.,76 97Zimmermano Chemn, 35 34 Etrold u. Kiel 92, 92
Cassel Jute 1360 1360 andk. Kulkw. 83 8450Chemn. Spinne 83 50 81 J Piano Zimm. 94 90 50

Ptel 0 Lindneren Ire 2s50 285 9 Walther 1050 106 0
Kammg. Gautsech 57, 51650 Sache. Werk 86B 2 28.75 Sehneider J T 66Lpz. Baumwolle 1550 1550 Flär. Gas S 75 79Loz. Kammgarn 105 0 100 0 Prehblitz A 150 150,Lpz. Spitzen 56 65875 BPreblita 150 0 150.0I. pz. Trico 1180 1200 Prehbütz 0 150 0 160.,0Wolle 85 85. Hobbarger Quarz 150 01500gerave Kamw 53 51 Timritz Stelns 10501050Nittw. Baum wo 165,0 1650 Fmil Pinkau 68 69Mittw. har Web. W o her 65e h e 1860 eLeipzig, 12. rm (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 60; Kamm-
garn Silberſtr. 32; Ley Arnſtadt 10; Plantecktor Arag, 16;Polack Gummi e Rieſaer Bank Wolf Buckau Zörbig

Bank Tendenz: itlich. m
Berliner Deviſen Kurſe

el isehe Auszahlungen. b ank- 12 4 10. 4.eateeht land Reichsb. er. 7 o èCiskont Gelch Briet Geld Brief

7 uenos Aires 1 ler Nee 72 1 1 353 17apan 948Konetantinope: türk. Pfund e v 195 F 9345

e rn t eer Aiss 4205Rio de Janeiro 1 Milreis 0,680 0,682 0691 0,693Amsterdam 100 Guläen 168,89 16881 168 36 168,78
Athen 100 Drachmen 27 562 5,56 564 658Brüsse] 100 Franken 7 165.89 15,93 15,9816,02
Oslo 100 Kronen 90.21 90,48 90,31Hanzig 100 Gulden 8 80,90 81.10 ,8881.08relsingfort 100 finn M 7 I 377 37772 3737
wen r 7 785 7 a 7895 7.4165Kopenhagen 100 Kronen 5 110.03 11081 109.90 110.18
Lissabopn 100 Escudos 9 21,825 21,875. 21,825 21875aris 100 Franken 6 14,386 14,89 14 415 14,455
Prag 100 Kronen 6 12419 12.459 12419 12,459Sohbweiz 100 FPranken 80,95 81,15 80.92 68112Bulgarien 100 Leva 10 3,0355 8,045 8,045 0655Spanien 109 Peseten 5 59,36 5950 59,26 69,40Stockholm 100 Kronen 4 112 45 112.73 112.43 112,71B udapest 100 000 Kronen 7 5.87 5.89 5, 6,885
vesterreich abgst. r r 9 7 57 8733Ka da an wen n n yrer 1 Gold-Peso 4,31 4 32 4 295 4.305

d

Die

offenen Geldmarkt

aktien,

Berliner Börſe
neue Börſenwoche ließ ſich ſehr

führenden Jnduſtriegktienmärkten waren ſchon während der
erſten Stunde anſehnliche Kursbeſſerungen zu bemerken,
da die Spekulation ihre am Sonnabend begonnenen Deckungen
fortſetzte. Der Hauptanlaß hierzu war die Geldflüſſigkeit.

herrſchte ein ſtarkes Angebot,

Metallwerte und

mag Börse
n.

Dieh.

Tagesgeld je nach der Qualität des Geldgebers mit 4—-6 Proßz.,
Id mit 6--63 Proz. genannt wurde. Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich auf einige beſondere Werte, wie Montan-

Hochbahnaktie

18. 4. 22. 4. 9. 4Sächs. Läsch. Pfäbr. 42 12 50 t 0 62 Zuckerw.- Anleihe

Saechs. Ldsch. Pfdbr. 32 12.50 13 50 Freiverkehr.Wilhelma Vers. A. G 115.0 115.0
Magdeb. Feuer Vers. l Bank t. Landw. 30. 30-31AMagdeb. Straßenbahn e Landkredit- Bank 73 73.
Magdeb. Aüg. Gao 68. 67 Mansfeld 20Magäeb. Bergw. Akt. Krügershal 104,0103,6
R. Woit 47. 19.- Brünner 24.Chem. Fabr. Buckan 80 80.-- Büubrin e e
er 78, 78. Ohem. Plekler nMählenwerke 70, 73. Getreigerreaicbanx 52
h e Gew. Burbach Obl. 55 10 25 10. 25

Metalle
(Berliner Notierungen.) Preise ad Lager in Deutschland ar 100 Kilo

Elektrolyt- 12. 4 9. 4. Or. H.- Alum. 12. 4. 9. 4kupfer 131. 60 132 50 i. Walzdranhi
Zinkh. -Vpreis od. Drahtb.)Raff.- Kupfer 7 99 90 240 250 240 250Orig.-Hütten- Zinn (B.-Str.-eichb). 7 7 Austrah 2Orig.-Hütten- HüttenzinnRohzink (mind. 99 2im fr. Verk. 66,50- 67,50 66,50 67,50 Reinnickel (88
Remelt.- Plat- dis 99 90) 340 850 340 350ten-zink 61 50 62,50 62 00 63.00 Antimon R. 145-150 145--150

Orig-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin. Bl. ca. 900 jeind. W BI, dr.] 235 240 235 240 jür 1 kg 88,75 89,7589,00 -90,00

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 10. April. Auftrieb; 2062 Rinder
darunter 379 Bullen, 54; Ochſen. 1140 Kühe und Färſen, 2100 Kälber, 6145 Schafe,
5691 Schweine, 80 Ziegen, Auslandsſchweine.

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg.

günſtig an. We

Am
ſo daß

10 4
t 265
47-—60

42 46
37 40
b1—63

4749
43 46
60 442 46
34—39
2630
22 24
36 43
85-— 90

Ochſen

Bullen

Kühe und Färſen
o

Ftler

Marhktverlanf:
Notiz. Anmerkung: Vom I.

Leipzig, 12. April

zusammen 3762 Tiere

Jn den Gattun

7. 4
6052
45 48
40 44
35 38
48 60
44 36
33 42
44 60
37—42
30 35
24 28
20 21
84 40

80 85

Kälber

Schafe

Schweine

Sauen
Ziegen

en
10. 4.

72- 82

b6-67
45 60
6 60
46 54
84- 40

s162
80-81
7780
7676
73 76
20 25

r glatt, ausgeſuchte Rinder und Kälber über
bis I. Mai Maſtviehausſtellung. Anmeldeiermin

ſpäteſtens am 24. April. Am 12, Mai, wie gewöhnlich, Vietmarkt.

Auftrieb: 503 Rinder. davon 90 Ochsen,165 Bullen, 44 Kalben, 204 Kühe. «24 Kälber, 550 Schafe, 2092 Schweine
Außerdem von Fleischern direkt zugefübrt

16 Rinder, 12 Kälber, 50 Schafe. 203 Schweine.e wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert:

Ochsen

Bulle

Küubo
J r e

h h h

8 4
Kälber

Schafe

Schweine

12. 4.

1. 75 77
63--74

3. 50 64a. 45 49

58 60
54—57

78

77 78
76 77
75 76
74 75

r

8. 4

86- 68

80 85
65 79

54 56
48 53
80 84
79 80
77 78
75 26
74—75

der

drei Mark höher gehalten,
willigt. Jnfohge der feſteren Meldungen

Magdeburg, 12. April. PrompTendenz: ruhig. Terminpreſe klim Sack: April 13,20--18,10,

Mai 18,40-—18,30, Auguſt 14,20—14,10, September 14,30--14,15,Oktober 14 85 14,25, November 14,25 14,15, Dezember 14,30
bis 14,20, Oktober Dezember 14,30-14,20. Tendeng: behauptet.

Getreide und Produkte
Berlin, 12. April. Jnlandsweizen macht ſich immer knapper

und auch die Berliner Beſtände nehmen infolge Verkäufe nach
von Tag zu Tag mehr ab. Soweit von erſter

2738. April 2735.

Provinz
Hand überhaupt Offerten vorlagen, waren dieſe um zwei bis

und dieſe Preiſe wurden auch be
vom Auslande konnten

ſich im Lieferungsgeſchäft die Preiſe befeſtigen. Das Angebot
von Roggen hält ſich infolge der Landarbeiten in engen Grenzen.

dattung 12 4 10, 4 er 13 10.4
Weizen, m t 280 285 278 282 Acker bonnen 22,60 2350 2250 28,00
Roggen, m. t 172-178 171 177 Wicken 27.00 30.00 27 00- 30 00Gerste, 1 r 185 206 180 200 C blaue 11.75 12,75 11 75 12 75
Hiafer, mit I 191 204 192 205 Lupinen. gelbe 14 00- 14 50 14 00 14 50Mais 2 Ztr. S Seradella en 18.00 24.00 16 00 24,00
Weizenm. 22. 36 50-—89 00 36 25 88,75 neue 29.00 32 00 29 00 82 00
Roggenm., 22. 25 25 27.2525.00 26 75 Rappskuchen 14 80 1500114,70 15,00
Weizenkleie 11.00 11,00 11,00 Leinkuchen 19 40 19 6019,40 19,60Roggenkleie 1125 11,5011, 00--1125 I Trockenschn. 970 -10.00 970 10,(00

Raps S Soyaschrot 19 80-20.00 19 80 20 00Leſnsaat, 1 t S Torfmelasse s
Victoriaerbs. 28 00-86. 0028 00 85 00 Kartoftel-
KbkSpeiseerbs. 24.50 26.50 24 50 26.50 flocken 16 20 16 50 16.00 16 50
Futtererbsen 22.00 24 0022 00 23 00 Kart., w., 1Ztr. SPeluschken 2160 28 0021 60 23.50 rote,1 Ztr.Amerikanisehe Börsenheriehte

Hunkaiensv
New Vork 10. 4. 9. Osio (100 Kr.) 21.49 21.48

Tägliches Geld nom. r an 370 1 4.86. 32 4.86 rag (100 96on on geh 4.81.87 481 Wien (100 Kr.) 14.14 14. 10
Paris Fres.) 3.44.50 3.40 Budapest (100 Kr.) 0.0014 00014
Brüssel (100 Fres.) 3.88 3.76 Belgrad 1.76 1.76Rom (100 Lire) 4.02 4.01 Athen 1.30 132Madrid (100 Peseta) r 14.13 Japan 4650 46.25
Amsterdam. (100 FI.) u 40.09 Rio de Janeiro 13.81 14.
Stockholm (100 Kr.) 26.758 26.78 Berlin 23.80 82 23.80 82
silber, ausländisches 65. 65,25 „Extra“, loko 9.37 9.37Kaffee, Sant. Nr. 4 Ioko 22,25 22.12 r loko 11.70 11.75

Nio Nr. 17.12 17.98 Mai 11 80 11.79vn a 16.25 16.25 Juli 11.69 11.72u 15.60 15.65 Petroleum in Cascs 18.15 18 15
September 15.10 15,10 in Tanks 7.75 7.75Dezember 14.63 14. 85 Stand white 14.75 14.75
März 14 25 1435 Pennsylv.-Rohöl 2.95--3 65 2.95 8 65Baumwolle, Ioko 19.40 19.30 Zuecker, Zentrif.

April 155.76 Mai 2.85 2.295 an 18 92 18.80 Juli A.48 2.43u 18,33 18.25 3 September 2.60 2.56August 1803 17.97 u ber 270 2.65J. Sept. 17.62 17.56 Kautsehuk, rst, loko 52 65337
Oktober 1768 17.52 z smoked 51,50 53.75Hezember 17.28 17,18 Torpontin 100. 109Januar 720 1715 Savannah-Terpentin 92. 92,25Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwolle,

Ati, und Golfhätfen 12 000 11 000 loko 18.41 18.33Eliektr.-Kapter, Ioko 13,87 Weinen, Red- Winter
an erung 13.87 neue Ernte, loko 188,25 186.87in oico 63,62 Hard- Winter Ioko 184.25 182 87Blei 8. Nais. loko 83 87 83.50W enl, wheat clar 7.25 7.75 7.25—7.75Wein 5 50 Getreidefracht nachBessemer Stahl 35.50 England 1,6-1,9 h 1,6--1,9 sschmalz, pr. Western 14,50 14 50 n. d. Kontinent 8-10 ets 8-10 ets

cChieago 10. 4. 9. 4 wohmalz per Juli 14.05 14.0
Weizen per Mai 160.25 158,87 Sept. 14 275 14 273 Juli 187,12 1365 50 kippen e t 14.45 14.45u v etemberaes T g u p 152 14 607uii 76.87 75.25 t Preis 3September 78 37 77.62 selmeine ſe leichte

Uafer Nai 41.75 41.87 ihres za 00 aJuli 4212 4212 höehster Preis 13 70 13.75September 42 25 4287 sechwere, niedr. Preis 11.25 1125
Roggen 89.62 87,50 höchst Preis 1225 12 0v p 91 25 meeo ptember 91.50 .50 in ca go 4 000 14 000Schmalz Mai 13,80 13 80 im Werten 30 000 71 000

Berliner Börse vom 12. April 1926.
(Ohne Gewähr.)

1Z. 4. 10 4. 12. 4 10. I. J. V. F. 12. 10 4. 10. 4 rDollarschätze 99.9 Leipzig Credit s 102.7] 1027 F. Dippe Ma. I 37. 38.50 Heil. Imm. o 51.50 60.60 Mehlth. T. o 131.0 80.25 do. TextilReichesch. IV--V 4 0.41 einz. Hyp. BK. s 1045 104.0 Dintzsch. T. Hein. L. C. o 59. 58. 25 Merkur- W. 12 19. 130.0 Sechb. Schu. 73
dto. VI-IxX a 0o.41 Mitteld. Boder. 10 4.40 Donnramh. 48. 82.75 Heine Co. o 64.75 55.25 Dr. P. Meyer 10 107.0 18.87 Schneid. H. o I e80 648755 Dt. Reichsanl. s Nitteld. OreditbK. s 102,0 101.0 Döring u. L. Held Fr. o 60.50 60.50 Miag o 160.0 107,0. Scholl. Fit. o 53, 66.45 dto. 4 1 Nordd. Grund s 1060 1035 Dresd Setneiſren. 10 104.7] 102.0 Hemm, P. -Z. 19 178.5 185.0 Mimo A. G. 14 102.0 150.0 Schombg. o.

2 dto. z Ostbank f. Häl. 7650 76 00 Pürkopp I 62. 62. Hetzer 6 1 25. Mix Gen. o v 94 5 Schönätr. a35 dto. 0.52 Plauener Bank 10 88, 88, Düs Wey 32. 30.50 Hillewerke o 36.12 37.25 Mot. Deutz o 95.5 96.25 Schönebeck r gen WDt. Schutzgebiet 3 6.2 6:25 j Pr. Boder. Bank 8 j 1045 104.0 j do. Masch. B 40.87 41.12 j Hilpert-M. o 32.75 j 31. j Mülh. Bgw. 3 1 76. 78. Sehonw. P. u
Dt. Sparprämio o. 287 Reichsbank 10 143.2 143.6 Dyn. Nobel 86.87 87.12 Hindr. -Auf. o 63.75 61.50 Schub Sal.42 Pr. Consols 4 0.482 0482 Sucheische Bank 10 1245 124.5 Hürsech. Wupf. o 89. 88. Schwelm E. s soll3 ato. 3 0 485 äto. Bod. Cred.) 12 150.0 150 5 Eeckert M. 4 63. 66. Hürschb. L. 7 80.50 78.-- Neckarw. 0 72.0 72.00 Seck Mübl. o l 54.60 85.äto. 3 j 0 44 Sudd. Diskonto s 105 0 ſ 105 0 Eggst. Szw. o j 89.87 88.-- Ph. Helsm. o j 785 77. d. Eisw. 12 12550 j Seebeck G. o l 34.-- 30805 Anhalt. Rogg- 6 65 Vereins Hambg. s 94.75 96 00 Eilenb. R. o 86. Howaltsw. o 15. 15. do. Steing. d 7517 135.01 Segan 7
52 Bad. Kohle 5 125 Wiener Bankyer. 650 6.57 Eintr. Br. 3 107.0 107.1 Humb. Ma. o 65, 54. 35 do. Tr. Str. o 47. 47. Sieg. -Solg. o l 45.-
855 El. Mitt. Kass. s 34 32.25 32.—Hupfeld, L. o 89.-] 38.87 do. Wollk. o 104.0 104.0 n o 11s.0 1160Kali-Anl. 5 3 5.25 ar. ne z. Engelbarat 10 1235 1283.0 Elekt. Dan. o 1125 Jl Berg o 111.0 112.0 Stask. che.Sächs. 5 265 255 Schultheiß 10 152.0 150 2 do. Liefer. o 109.0 Jungh. Gb. o 91. 90.25 Oberbedarf o 52. 51.00 Steing. Col. o 110.0 110.0dto. dito 5 265 2.55 Dortmund Aktien 10 185.0 137.5 Licht u. Kraft o 110.5 110.2 Oeking St. o l 45100 Stettin Vulk. o l 3375 82.6055 dto. (Ato. 9 5 276 2.76 j Dortmund Union 19 1505 160.2 j Elitewerke o J 35.-] 3 Kahla Porz. o ſ 73.87 j 73.25 j Ohles. Erb. 2 54. Siöhr La 0 2551
c Thür. ev. Rog 6 Gluckauf Bräu 75 800 80.50 Els. B. Wolllf. o 40. 40, Kali Aschersl, o 131.0 129.0 Oppeln P. -Z. o 118.0 Stoew. Näh. 0 94 o55 Weék. Prv. hie 5 l Leipz. Riebeck 10* 1020] 103.0 Erdmd. Sp. o 60 6180 Kammr. M. o 783.75 41.00 Osnb. Kupf. o es. Stolp. ZinK. o I 110 o 1151

Nüser-Iangendr. o 45 144 2 Ernem. W. o I 56.- 57. Kapler M. o I 85. 88 Ostd. Hefe 0 0.4 Strals. Spielk 10 1450 146.5Schlegelbräu 10 1150 118.0 Eschw. BK. o 148.0 148. Karlsr. M. o 48. 48.50 Otten. Eis. 0 29.51 Stubit. Gob e4197 Oest. Staats 14 4 16,75 16. 75 Essen. StkK. o I 98.75 98. R. Karstadt 10 108.5 110042 dto. Goldr. 4 18 18.00 Etz. K. o 92. 92. Kellner 300 Panger 0 445 Tack Cie. o l 60. e0.257 dto. Kr. Rte. 4 1.6 1 Aach. Leder o 31.82 30 Excel Fabr. o 119.0 124 0 Keula Eis. o I 31.75 Peipers Co. R 67. Tafeglas 7 I 84.87 83.Turk. Adm. Anl. 4 105 10.4 Akkum. F. 117.8 117.1 Knorr o J 79.75 75.75 Phön. Brau. o 66. j TeckIlb. Seh. o 14. 14.25dto. Bagdad I 4 12,75 12.7 Adler P.-Z. 102.0 1047 Eab. Bleist. o 89. 90. Köbke o 38.50 40, Pintsech. J. o I 74.- Teiehgrab. 0 ad
I ato. Ato. I 4 113 12, Aal. Opp- o 119.0 118.5 Fahlb., L. C. o 77. 80.00 Kolb. Seh. 4106.0 106.0 Plauen. Gd. 12 102.0 Tel. i. Berl. o 77.äto. Zolloblig. 413. 13.25 Adlh. Glas 10 111.5 112.0 Farbenindust o 139.2] 142.0 Körbisd. Z. o do. Spitzen o l a40o. 40. Thür. Bleiw. o 62. 68.ürkenlose e. z. 215 225 4dler- V. iut. p. o 38,0 86, Körtg. Geb. o 89. 89. do. Tun o 50.5 50. Thür. Glas 0 76.25 80.Ung. Staats 13 4 16.87 16.75 A. f. Pap. 0 27.5 28 Feldm. P. o 107.0 107.7 Körtg. ElK. 8 92. 88. H. El. o 65. 64.12 Trachb. Z. o 44.25 49.75to. ato. 14 a 18.37 A. f. Ver. 121.8 121.2 Felt Gui. o 119.5 119.2 G. Kroms. o 64. Fohyphon o 99.75 100.0 Transradio o 102.81to. Golärente 4 184 18,37 Alexandw. I 81.50 84 50 Bend. BKb. o 22.50 21. Kunz Treib. o 61. 60. Ponge ch o 39.- 39.75 Triptis o i 75dito Kronenrente 4 1.7 1.7 Alt.-Delt. 37.50 37.50 Hlsb. Schiff. o Küppersb. 10 124 1260 Poppe W. 6 72.5] 72. Iritonwrk. o 61Mexikaner 5 Aug. EI.-G. 1020 104,7 Möther M. o 68. 71. Kyfttfh. Hütte o 60.25 52. Prestowk. 12 111.0 111.0 Tuch Aach. o 68.75o ato. 4 l Aen P. s 175.0 178.0 Frankonia o 29.75 28. Preußengr. o 62.5 Taut. Flöha 6 62.5 Tehuantepee 5 24 24 l Amme, Gf. 86 50 86.50 Praust. Zt. 3 86 86. Lahmeyer 8 965. 75 96. 4 G. Unger 10 l 98.31 dto. el Ammend. Pap. 141 ,5 142, o Frister R. o 10,50 j Laurahütte o J 41.50 41.00 uim o J 60,25 ſ 55. Union Gieß o 45.Bultimote 85 o Ang. C. -G. 12 69.75 93 Fröbeln Z. o 65000] 50. Leipz. Gum. o 23.37 22 50 Rathg. W. 0 I 46. do 47.(unada Bahn 53. 60.25 Anh. Kohl. 5.5 Fuchs Wag. o 0.725 Leipz. Lakr. 6 81.25 Rauchw. W. 4 68. 66.00 Varz. Pap. o 64.76 64.75Schantungbahn 4462 4.9 Annener G. 90 5 45. Leipz. Pia. Z. 10 89.50 91.50 Reich. Met. c 76. äo. Ginzs. 15 2600 2637Allg. Dt. Eisenb. 6887 58 87 Aschaff. P. 90.5 Gaggen. K. o 51.- Leonh. BrkK. o 80. Reineck i. 7 75.- 77.5 do. M. Tuchf. 70o I bo. so 51.piePtr. Hochbahn 2 98.50 94 87 Agb. Nb. M. 86 Gebh Gö. o Leop. Gr. o 60.50 72.25 Reisholz P. 12 137.0 138.0 do. Met. Hall. o 70 75 74.25Gebh. Rö. o 832.75 81.75 R. Ley 0 8.50 9.00 Rhenania o 63. Viktoriaw. 6 67.50 67Dt. Australier 118.0 Gels. Berg. o 100.7 Lieberm. o 73 72. Rheidt Pl. 0 3.751 38 Vgtl. Masch. 0 oHamb. Amerika o 152.7 155.0 j Bach. u. Lg. o 105 0 Gelsenk. Gu. 10 32. Linde Eism. 10138.0 140.0 ſ Riebeck Mont. o 96.25 98 25 do. Täl o 47.50 48.Hamburg-Süd 8 104.0 105.2 Balcke M. Sensch.,, o. 0 63. Lindenb. St. o I 47. 51. 25 Riedel J. D. o l 67. l 66.12tansa Dampt o 146.0 1527Baroper, W. Gr Ze- 2 127.7 132.0 Lindstr. C. i L. 122.0] 124.0 Räderg. BK. 24 340.0 340.0 anderer 1 130.0 133.2Keosmos Dampf I115.7 1185 Basalt A. -G. 89. 88.-- Serrsh. e 7114.7) 1160 Lingel. Seh. o 36 50 38.--Rosenth. P. o 92. 92. WMarst. Gru. 1 141.0 1465.0
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Halle, 12. April.

Unterm Schulranzen
Jn dieſer Woche treten zahlreiche ABC-Schützen

in Halle zum erſten Male den Weg zur Schule an.
ine Jungens und drei kleine Mädels ſpielten auf

dem Sanrhaufen. Sie backen Kuchen, bauen Burgen und
wunnels, haben ſpieleifrig rote Bäckchen, und wenn ein Tunnel
zuſammenpurzert, lachen ſie. Ein kleiner Fratz in rotem Spiel-
tittel hat einen Bäckerladen aufgetan und verkauft Sandtorten.
Seine Ware geht reißend, das kleine Täſchchen auf dem roten
Kittel iſt bald voll bunter, flacher Steine. Kleine Kinder ſehen
ja mit dem Urinſtinkt der Wilden flache, bunte Steine als voll
gültiges Geld an. Dann ſchlägt das blonde Gretelein vor, Familie

rei kle

zu ſpielen, übernimmt ſelbſt die Rolle der Mama, dreht aus
ihrem einſtmals weißen Taſchentüchlein ein Baby, wiegt es
empfängt den Beſuch der Freundinnen, ſtellt feſt, daß Baby
krant iſt und gibt ihm Medizin. Auch zankt ſie ſich mit dem
kleinen Paul, der die Rolle Papas übernommen hat Mama
und Papa müſſen ſich immer mal zanken, ſagt Grete, ſonſt iſt
es keine richtige Familie

e

Da tritt Greteleins älterer Bruder an den Sandhaufen, der
ſonſt immer mit beſonderem Eifer die Rolle ds Papa über-
nommen hatte und berühmt war wegen ſeiner Waſſerburgen.
Fritz heißt er und iſt ſechs Jahre alt. Er kommt aber heute
keineswegs, um mit der Familie zu ſpielen oder Waſſerburgen
zu bauen, denn der Ernſt des Lebens iſt an ihn herangetreten in
der Geſtalt eines Schulranzens. Die Stirn in Falten gelegt, die
Augen nachdenklich-grübleriſch geſenkt, ſchlendert er ganz lang
ſam um den Sandhaufen herum, hat keinen Blick für die Spiel-
gefährten von geſtern, und der Gedanke, etwa unterm Schul
ranzen Kuchen zu backen, Burgen zu bauen oder Papa zu
ſpielen, liegt ihm weltenfern. Ueber höchſt wichtige Dinge hat
er nachzudenken über den J-Punkt, und daß 2 mal 2 4 iſt.
2 mal 2 4! Er weiß zwar noch nicht ſo recht, warum das ſo
iſt, aber es iſt doch wundervoll, ſo auf einmal durch den Schul
ranzen und die Wiſſenſchaft turmhoch über den andern zu ſtehen.
Die drei kleinen Jungen und die drei kleinen Mädchen haben
indeſſen aufgehört zu ſpielen und ſtaunen Fritz unter ſeinem
Schulranzen an.

Eigentlich iſt der Schulranzen ihm ja noch zu groß, ragt
links und rechts über ſeine Schultern hinaus, der Vater hat ihn
auf Zuwachs gekauft deshalb legt Fritz jetzt ſeine Händchen
in die Schulteriemen und ſteckt den rechten Fuß vor. Die Spiel-
geſährten ſeiner verfloſſenen Jugend finden die Poſe äußerſt
impoſant. Fritz fühlt ſich unter ſeinem Schulranzen ſchier ins
Ungemeſſene wachſen und kann es ſchließlich doch nicht laſſen,
der ſtaunende Menge vollgültigen Beweis ſeiner überragenden
Größe zu geben. Er ſagt deshalb ſchwer und gewichtig:
2 mal 2 4! Dann nimmt er ein Stöckchen vom Boden auf
und malt ein J in den Sand mit einem ganz dicken J-Punkt.
Dann bringt er ſeinen Ranzen wieder in die richtige Balance
und ſagt: Das iſt ein J und trottet ab, ohne ſich noch einmal um
z nach dem Spielplatz ſeiner Kindheit. Dem Grnſt des
Lebens ſchreitet er unter dem Schulranzen entgegen dieſer
erſten Bürde der Wiſſenſchaft.

Dem Gedächtnis der Kaiſerin
Am Sonnabend abend hielt die Deutſchnationale Frauen

gruppe einen Gedächtnisgottesdienſt für die verſtorbene Kaiſerin
in der Ulrichskirche ab. t

Als Eingangslied ſang die Gemeinde „Warum ſollt' ich mich
denn grämen?“, daran ſchloß ſich eine kurze Lithurgie, die durch
einen Chorgeſang der Ulriciang „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“
verſchönt wurde. Nach Bachs Solokantate „Jch weiß, daß mein
Erlöſer lebt“ und einem weiteren Gemeindegeſange betrat Ober-
pfarrer Thiede die Kanzel zu einer Anſprache, der er das Wort
„Das Gedäſhtnis der Gerechten bleibt im Segen“ (Sprüche Salo-
monis, Kap. 10, Vers 7) zugrunde legte. Zum fünften Male
jährt ſich der Tag, da unſere geliebte Landesmutter von uns
ſchied, um in ein beſſeres Reich einzugehen. Aber, wenn wir ſie
auch verloren haben, vergeſſen haben wir ſie nicht, und wenn
man an ihrer letzten Ruheſtätte, dem antiken Tempel im Schloß
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Der erwachende Oſten Halles
Hiſtoriſches Induſtrielles Ueuland Die OttoStompsſtraße

Der Oſten unſerer Vaterſtadt, alſo das Gebiet, das hinter
dem Gelände des Zentralgüterbahnhofes in der Richtung nach
Diemitz, Büſchdorf und Reideburg liegt, hat eine ganz eigenartige
Entwicklung durchgemacht. Zu verſtehen iſt dieſe Entwicklung
einmal aus ſeiner ganzen Lage zum Zentrum der Stadt, zum
anderen aber auch aus ſeiner Geſchichte.

Der erſtere Faktor die Lage hinter der „Barriere“ der
Eiſenbahn degradierte von vornherein dieſen Stadtteil zu
einem Gebiet zweiter Ordnung. Bei dem von Anfang an be-
ſtehenden Kampf dieſes Halle-Oſt um ſeine Exiſtenz und ſeine
Fortentwicklung kann heute zurüchblichend feſtgeſtellt werden,
daß dem Oſten dabei

nur ein Rückhalt vom Magiſtrat
Jm übrigen war das Gebliet auf ſich ſelbſt und

ſeine in ihm ſchlummernden Kräfte angewieſen. Rückblickend
auf die hiſtoriſche Entwicklung laſſen ſich zwei Markſteine in der
Geſchichte des Oſtens feſtſtellen.

Jm Jahre 1840, durch die Errichtung der Magdeburg-Leip-
ziger Eiſenbahn, die an der damaligen Stadtgrenze die Delitz-
ſcherſtraße überquerte, wurden die Anfänger der ſpäteren ge
waltigen Bahnanlagen gelegt. Die alten Hallenſer werden ſich
zum Teil an dieſen unglücklichen Zuſtand, daß der Schienen
ſtrang die Straße ſperrte, erinnern. Erſt mit der Verſtaat-
lichung der Eiſenbahn konnte 1876 auf eine Beſſerung gehofft
werden, die dann auch tatſächlich 1885 durch eine Ausſchachtung
eines Teiles der Delitzſcherſtraße die heutige Bahnhofsſenke

eintrat. Mit dieſer Straßenregulierung wurde der Oſten
endgültig aus ſeinem Dornröschenſchlaf aufgeweckt und dem ſich
damals ſchon nach allen Seiten ausſtreckenden Halliſchen Stadt
gebiet einverleibt. Die Stadt ſelbſt hatte 1840 in kluger Vor
ausſicht der ſich anbahnenden Entwicklung das damalige Ritter-
gut Freiimfe de für rund 50 000 Taler erworben und legte dann
1890 ſelbſt durch großzügige Bauten (den ſtädtiſchen Viehhof, der
1890 begonnen wurde, und 1900 bis 1901 die Volksſchule) den
Grundſtock für weiteres Wachstum.

Trotz dieſer offenſichtlichen Unterſtützung von Seiten des
Magiſtrats hielt die Entwicklung des Oſtens mit dem exploſiven
Wachstum der anderen Stadtteile nicht Schritt; konnte es über-

geboten wurde.

haupt nicht, da die Zufahrtsſtraßen die Berliner und De
litzſcherſtraße

nicht in der Lage waren, einen innigen Kontakt mit dem Zentrum
zu ermöglichen. Erſt die unnatürliche, nach Süden und Norden
langausgeſtreckte Form des Stadtbildes und die ungeheure Ver
teurung des Grund und Bodens in dieſen Vierteln ließen mit
dem Jahre 1922 allmählich auch Halle-Oſt zu ſeinem Rechte
kommen.

Mit dieſem neuen Jmpuls wurde ſofort ein neues Problem,
das der Eingemeindung von Diemitz, ſpruchreif, da der Hauptteil
dieſer neuen Jnduſtrieſiedlung in den Gemarkungen der Ge-
meinde Diemitz liegt. Es ſei in dieſer Hinſicht nur an die
kommende Jnduſtrieſtraße, die Otto Stompsſtraße, erinnert.
Um dem Leſer, der zumeiſt über die Anſammlung von Unter
nehmungen in dieſer Straße wenig erfährt, ein Bild zu geben,
ſeien die Firmen, die ſich dort niedergelaſſen haben, aufgezählt:
Hermann Bertram (Bäckereimaſchinen, Spezialität Backöfen),
Paul Pertram GGauſtoffgroßhandhung), Rhein-Oder (Eiſen-
handelsgeſellſchaft), Cohen Bindesheim (Getreide), Heilmarin
und Littmann (Hoch-, Tief- und Betonbau), Friedrich Reckmann
(Hoch-, Tief- und Betonbau), H. Paul Beige, C. A. Calm (Ar-
maturen), Darmiag (Darm- und Fleiſch-A.-G.), Halleſche Schrau
benfabrik (Diemitz-Berlin), Firma Herbſt, Firma Alfred Spring-
ſtein und die Firma Hingſt K Scheller (Eiſen).

Und noch immer iſt kein Stillſtand zu verzeichnen, denn
überall findet man

Zeichen einer regen Bautätigkeit.
Vergeſſen ſeien im übrigen nicht die „ſüßen“ Firmen, die ſich
hier zu einer „ſüßen Ecke“ zuſammengefunden haben. Jn der
verlängerten Delitzſcherſtraße hat ſchon ſeit längerer Zeit die
Firma David ihr Heim, und in der Otto Stompsſtraße haben
einträchtiglich Püberna (Pübke Berner) und die Firmen Booch
ihr Heim aufgeſchlagen. Die Gebäude, die im heutigen Stil des
Jnduſtriebaues erbaut ſind, der, auf allen Kleinkvam verzichtend,
die Schönheit in der großen Form des äußeren Umriſſes (teil
weiſe der Silhouette) ſucht und überraſchend gut findet, macht
dieſes induſtrielle Neuland zu einem der intereſſanteſten Viertel

des heutigen Halle. Heinz Beyer.
parke zu Sansſouci, vorbeikommt, ſo ſieht man zu jeder Jahres
zeit friſche Blumenſpenden, die in dankbarem Gedenken an die
hohe liebe Frau dort niedergelegt worden ſind. „Das Gedächtnis
der Gerechten bleibt im Segen.“ Und eine Gerechte war dieſe
Frau. Nicht nur eine treue Gattin und die liebende Mutter ihrer
eigenen Kinder, nein auch eine echte, ſorgende Landesmutter, von
tiefem Glauben beſeelt, war ſie, eine Frau, die um das Wohl
ihres Volkes ſtets eifrig beſorgt war und die jederzeit mit Rat
und Tat auf dem Plan war, wenn es galt, Einrichtungen für des
Volkes Wohlfahrt zu ſchaffen. Den deutſchen Frauen aber möge
ihr Glaube, ihre Liebe, ihre Treue ein Vorbild ſein.

„Selig ſind die Toten“ ſang der Chor. Mit dem Verſe
„Liebe haſt du es geboten, daß man Liebe üben ſoll“, ſchloß die
würdige Gedenkfeier.

Kolonialer Jugendbund Halle
Der deutſche Kolonialgedanke iſt gerade in der letzten Zeit

beſonders lebhaft erörtert worden. Der Bedarf an kolonialen
Produkten in Deutſchland, die gegenwärtig zu teuren Preiſen aus
den Kolonialländern der Alliierten bezogen werden müſſen, wird
größer und mit ihm der deutſche Wunſch nach eigenen Kolo-
nien. Dieſen Gedanken auch in die deutſche Jugend hinein
zutragen, iſt eine hohe Aufgabe. Sie hat ſich der Koloniale
Jugendbund Halle geſtellt. Ein Familienabend am Sonn-
abend in den Räumen des Domgemeindehauſes gab ein Zeugnis
davon, daß hier nicht umſonſt gearbeitet wird. Dieſe jungen
Leute, die da in ihren khakibraunen Uniformen um die Tiſche
ſaßen, ſollen einſt als die erſten deutſchen Pioniere wieder in die
Kolonien wandern und deutſches Schaffen und deutſche Arbeit
zu neuem Leben erwecken.

Der Führer des Jugendbundes, Uhlmann, brachte in ſeiner
Begrüßungsanſprache zum Ausdruck, daß der Koloniale Jugend-
bund den Kolonialgedanken auch in die deutſche Jugend hinein-
bringen will. Die leichtfertige Auffaſſung, daß uns die Kolonien

wenig nützten, müßte beſeitigt werden. Die Jugendgruppe ſei
keine Konkurrenz für Wehrwolf und die anderen vaterländiſchen
Jugendverbände, ſie gehe mit ihnen Hand in Hand, nur daß ihr
Ziel ein anderes ſei und im fernen Afrika liege. Der Halleſche
Jugendbund für Kolonien umfaßt jetzt 50 jugendliche Mitglieder,
alles keineswegs Söhne aus ehemaligen Kolonialfamilien, die
aber mit großer Begeiſterung einſt, wenn die Zeit da iſt, die
Arbeit in Afrika aufnehmen würden. Dieſe Bewegung zu fördern
iſt unſer aller Pflicht!

Der gemütliche Abend war mit muſikaliſchen Darbietungen
einer von Muſikmeiſter Seifert-Diemitz geſtellten Kapelle, mit
Wedichtvorträgen und heiteren und ernſten lebenden Bildern aus
den Kolonialleben gewürzt.

Der Merſeburger „Rabe“ ohne Ueſt
Auch Merſeburg hat ſeine beſonderen Flugplatzwünſche. Am

liebſten möchte es einen eigenen Hafen bquen, aber für die Ver
wirklichung dieſes Projektes ſind aus finanziellen Gründen zur
zeit ſehr geringe Ausſichten vorhanden, wie in der letzten Sitzung
des Vereins Merſeburg des Deutſchen Luftfahrtverbandes erklärt
wurde. Jm übrigen iſt man in Merſeburg für die Errichtung
eines gemeinſamen Flugplatzes zwiſchen Halle und Leipzig, alſo
wahrſcheinlich für das Schkeuditzer Projekt, von dem wir kürzlich
berichteten.

Sonſt hat der Merſeburger Verein noch Sorgen wegen der
Unterbringung ſeines auch in Halle wohlbekannten Flugzeuges
„Der Rabe“, der bisher in der Halle des hieſigen Flughafens
untergeſtellt war, hier aber mit Rückſicht auf verſchiedene neue
dreimotorige Verkehrsflugzeuge keinen Platz mehr hat, ſo daß
dem „Raben“ gekündigt werden mußte. Jm übrigen hofft man,
dieſes Flugzeug, das bekanntlich von der Entente-Kontroll-
kommiſſion beanſtandet worden war, in abſehbarer Zeit wieder
freizubekommen.

ernennen e E. mMorgenfeier im Stadttheater
Hektor Berlioz.

Dieſe Woche bringt uns die für Halle neue Oper „Beakrice
und Benedikt“ von Berlioz und aus dieſem Anlaß hatte unſere
rührige Opernleitung im Rahmen einer Morgenfeier Gelegen-
heit gegeben, einem breiteren Publikum Weſen und Art des ver-
dienſrvollen franzöſiſchen Muſikers zu erſchließen. Berlioz hat
za nicht nur zu Lebzeiten darunter zu leiden gehabt, daß ſeine
Werke ſelten aufgeführt wurden, man hat ihn lange fälſchlich
zurückgedrängt; auch heute, wo einige ſeiner Werke in unſeren
Konzertſälen gut begründetes Heimatrecht erworben haben, wer-
den Stimmen laut, die des Meiſters Verdienſte nur auf muſik-
hiftoriſchem Gebiet gelten laſſen wollen.

Den einleitenden Vortrag hatte der Berliner Muſikſchrift-
ſteller und Kritiker Dr. Leopold Sihmidt übernommen, der
in kurzen Zügen über Berlioz' Leben, Schaffen und Kunſtrich-
tung referierte. Berlioz kommt äußerlich als Nachfolger der
Klaſſiker, aber trotz ſeiner Schwärmerei und Begeiſterung für
dieſe beſonders für Gluck und Beethoven iſt und bleibt er
der Erzromantiker, der die Muſik der damaligen Zeit in neue
Bahnen weiſt. Anſtelle des abſolut Schönen tritt bei ihm als
Endzweck der Effekt; aber der durch ihn zum geflügelten Wort
gewordene Begriff der Programmuſik bedeutet bei ihm nicht
auch relativ nicht Verflachung der Muſik. Sie iſt lediglich
ein Neubeleben einer alten Tendenz in jeder Kunſtrichtung, nicht
konkret zu wirken und Selbſtzweck zu ſein, ſondern geiſtige Jdeen
widerzuſpiegeln und in den Tonverbindungen die Phantaſie an
gegebene Objelte zu binden.

Allerdings muß zugegeben werden, daß es ihm vorbehalten
blieb, in den Tiefen zu ſchürfen, wie die ſpäteren Romantiker,
denen er das Feld räumen emnußte; aber auf einem anderen Ge-
kiet iſt er bis heute vorbildlich geblieben: in der Jnſtrumentation.
Nur ſelten hat ein Muſiker ſo in die Weſensart der einzelnen
Jnſtrumente einzudringen vermocht, wie er. Eigenart in der ton
lichen Erfindung geſtaltet ſich durch individuelle Klangwirkung zu
ſeltener Schönheit, die Jnſtrumentierung erreicht bei ihm ihren
Höhepunkt So vereicherte er quch die Sinfonie um einige neue
Jnſtrumente und führte neu ein die Harfe, das engliſche Horn,
die Baßtuba, die dritten und vierten Fayotte und das türkiſche
Schlagzeug. Der „Römiſche Karneval“ war dafür ein beredtes
Zeugnis, an deſſen Ende die gkuſtiſche Neubereicherung praſſelnd
losgelaſſen wurde.

Des Muſikers Sehickſal hatte ihn im Leben viel umher-
getrieben. Von den Eltern früh wegen ſeiner Neigung zur
Müſik verſtoßen, trieb er ſeine Studien in Paris und reiſte durch
Jtalien, England, Oeſterreich und Deutſchland, wo er beſonders
in Wiesbaden Lorbeeren ernten konnte. Jn ſpäteren Jahren

war er in Paris als namhafter, aber auch gefürchteter Muſik-
kritiker tätig.

Das Stadttheaterorcheſter brachte unter Leitung von Gene-
ralmuſikdirektor Grich Band zwei Ausſchnitte aus der Oper
„Beatrice und Benedikt und die Ouvertüre „Römiſcher Karne-
vral“. Vielleicht hätte man hier noch gern einen Satz aus der
phantaſtiſchen Symphonie“ gehört, aber dafür wurde man durch

die ganz treffliche Wiedergabe des Gebotenen entſchädigt. Wenn
die kommende Oper in demſelben Glanze zur Aufführung ge-
langt wie die Ouvertüre, dann ſteht ein beſonderer Genuß be-
vor. Erich Band machte das Werk zur muſikaliſchen Delikateſſe,
ohne Uebertreibung die Wirkung beachtend, und erzielte hier wie
im „Römiſchen Karneval“ nachhaltigſten. Eindruck. Das Duett
aus dem erſten Akt der Oper ſangen Charlotte Strempel
(Sopran) und Elſe Jörn (Alt).

Das Theater war mäßig beſucht. Ho.
c

Jn der „Don Giovanni“- Aufführung
am Sonnabend, dem 10. April, ſang Mali Trummer vom
Deutſchen Nationaltheater in Weimar die amüſante Partie der
Zerline in Vertretung für Charlotte Strempel. Man konnte
mit dieſem Gaſtſpiele der Weimarer Künſtlerin durchaus zufrie-
den ſein; denn Mali Trummer zeigte ſich nicht nur im Beſitze
einer ſilberhellen, angenehm timbrierten Stimme von vielem
Wohllaute, ſondern ſie bewies auch ganz die Höhe der Schulung,
die erforderlich iſt, um Mozarts zierlichen Tönen gerecht zu wer
den. Jhr Organ hat alſo den leichten Fluß, die Sauberkeit derJntonation, die gute Textausſprache, den Klangteig, die den Zu

börer aufhorhen machen. Dazu bringt Mali Trummer eine er
hübſche Bühnenerſcheinung und eine graziöſe, neckiſch-natürliche
Darſtellungsgabe mit nebſt einer Anpaſſungsfähigkeit, die es ihr
geſtattete, ſich ohne weiteres in unſer Enſemble einzufügen.

Letzteres war übrigens auch lobenswert. Hat ſich doch
Ewald Böhmer ſchon recht weit in ſeinen Don Giovanni
hineingelebt, ſo daß er ihn mit erfreulicher Selbſtverſtändlichkeit
unter glücklichem Einſatz ſeiner ſchönen Stimmittel entfalten
konnte. Hilde Voß-Andrees vorzügliche Donna Elvira aber
ließ infolge des feinen Shliffes und Stilgefühles ſowie des
ſchönen Organes und der guten Darſtellung von neuem den bal-
digen Verluſt dieſer reifen Künſtlerin ſchmerzlich bedauern. Muß
es denn ſein? Eleonore Welffs Donna Anna dagegen erſchien
war ſchon gebeſſert, aber doch noch ſchwach neben einer ſolchen
Elvira. A W. Röslers Luporello hatte die hohen Qualitäten
des Könners, und Generalmuſikdirektor Erich Band vollbrachte
mit dem ausgezeichneten Orcheſter wieder eine ganz vortreffliche
Leiſtung. Der Beifall war ſtark.

Dr. Karl Baer.

Militärkonzert der er
Daß die ſchöne Tradition der alten Militärkapellen noch fort

bewies aufs neue im Rahmen von zwei großen Militär
des 2. Bataillons der Leipziger 11er,

die geſtern als Gäſte des Vereins ehem. Angehöriger der Kgl.
Sächſiſchen Armee im „Stadtſchützewhaus“ weilten. Muſikdirektor
Giltſch, ein alter aktiver 107er, der kürzlich ſein 25jährigesDirigentenjubiläum begehen konnte, hatte wieder einmal Sia

glänzendes Programm zuſammengeſtellt, das eine künſtleriſch und
techniſch vorzügliche Ausführung fand. Das Programm enthielt
nicht nur alte und neue Militärmärſche, die mit ganz beſonderer
Sicherheit und Sauberkeit z. B. die Märſche für Herolds-
trompeten geboten wurden, ſondern brachte auch erleſene
Stücke klaſſiſcher und leichterer Muſik von Wagner, Liſzt, Bizet
über Lortzing, Flotow bis zu Suppé, Strauß und noch Modernere.
Eine gute Militärkapelle iſt alſo in ihren Leiſtungen äußerſt viel-
ſeitig und gibt darüber hinaus ihren Mitgliedern Gelegenheit zu
künſtleriſcher Spegialausbildung. So erwieſen ſich geſtern Her
Nordhauſe und Herr Hauswirth als wirklich vorzügliche
Soliſten der Poſaune bzw. Trompete. Sie ernteten denn auch
beſonders ſtarken Beifall, der aber auch jedem anderen Vortrags-
ſtücke folgte, ſo daß ſich Meiſter Giltſch mit ſeiner Künſtlerſchar
zu mehreren Zugaben veranlaßt ſah.

Jm Verlaufe des Nachmittagskongertes hielt der 1. Vor-
ſitzende des Vereins, Hamerad Wernicke, eine Anſprache, die
in eine Aufforderung zu einer Sammlung für die Veteranen aus-
klang, die 34 M. ergab. Am Abend überreichte er Muſikdirektor
Giltſch anläßlich ſeines 25jährigen Dirigentenjubiläums unter
Worten der Anerkennung einen Kranz mit weiß-grüner Schleife,
während nach einer Anſprache des Kameraden Sanitätsrat Dr.
Schädrich eine Sammlung für die Krieger-Fechtanſtalt veran-
ſtaltet wurde, die 72 M. brachte.

lebt,
konzerten das Muſikkorps

Halliſcher Lehrergeſangverein. Das zweite Winterkonzerl
des H. L. G. V. iſt im Hinblick auf den ſtaatlichen Chormeiſter-

Lehrgang auf den 16. und 17. April verſchoben worden und iſt.
an beiden Abenden in der Aula der Univerſität. Ein Lieder
zyklus von W. Taubmann, Texte aus „Des Knaben Wunderhorn?
entnommen, und „Lieder eines Dorfpoeten“ von Heinrich Kaſpar
Schmidt, im Volkston gehalten, und ein großer Chor von Hugo
Kaun, alles Werke, die der neueſten Männerchorlitergtur ange
hören und allgemein Beachtung und Anerkennung gefunden
haben, werden in dieſem Konzerte geboten. Dazu wirken zwei
Soliſtinnen mit, die halliſchen Kräfte: Fräulein Amalie Methner

und Fräulein Jlſe Jentzſch (Klavier). Karten bei
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Halle Dresden 2:5
Betrachtungen eines FußballLaien.

Wo eine Senſation zu erwarten iſt, da bin ich zu finden.
Halle hat am n Sonntag ſein Senſatiönchen
gehabt Fu zwiſchen Halle und Dresden. Zwar
verſtehe ich vom Fußball ſo viel wie das Nilpferd vom Menſen

dieken, aber eins war mir geſagt worden: jedesmal, wenn der
Ball ins Netz fliegt, muß man „Tor!“ ſchreien und mit den
Füßen twampeln.

Auf der Straßenbahnfahrt hin zum Kampſplatze bin ich
gang unter Brüdern. Sie treten mir in drangvoll fürchterlicher
Enge die Lachkappen ab, drücken mir ihren Spazierſtock in die
Magengegend und ſind überhaupt ſehr um mein Wohlſein be
ſorgt. Dann bin ich auch auf dieſer Fahrt von vier Bekannten
geſehen worden, die nicht zum Fußballkampfe hinausfuhren,
S ſehe mich ſchon als gefeierten Sporkhelden in ihrer Mitte.

Nun iſt der Sportplatz erreicht, ich werde dreimal um ihn
herumgeſchickt, bis ich meinen Platz gefunden habe, und ſehe mich
dann ſiegesbewußt um: Vor mir eine grüne Wieſe, darauf weiße
Hoſen mit roſa Hemden und rote Hoſen mit ſchwarzen Hemden.
Die letzteren ſind die Dresdener. Ringsherum die Zuſchauer,

wohlgeordnet wie im Zirkus Sarraſani.
Erſte Halvbzeit: Der Ball fliegt vor das Dresdener Tor,

ich als Hallenſer brülle „Hurra!“ und erhalte dafür Püffe,
Knüffe und verkehrte Schmeichelworte von allen Seiten. Aha!
Ich bin in den Dresdener Sonderzug hineingeraten! Mir zur
Rechten ſitzt ein langer Dresdener Shbortfreund, der aber unter
einem ſüdlicheren Breitengrade geboren zu ſein ſcheint. Er
wegnert! Schimpft in der erſten Hälfte der Halbzeit wie ein
Rohrſpatz über den Fußball, der „kan Ball is“, er „ſpringt ja
net!“ In der zweiten Hälfte wendet er ſeine Aufmerkſamkeit
der Größe des Sportplatzes zu, der ihm zu klein iſt. Unaufhör-
lich meckert er über den gleichen Punkt. Merkwürdig, habe mir
die „Weaner Gemütlichkeit“ anders vorgeſtellt! Schlußpfiff.
Stand 0 0.

Zweite Halbzeit: Halle holt ſich ein Tor. Der Sturm
des Publikums bricht los, die Tribüne ächzt und kracht in ihren
Fugen. Nur um mich herum herrſcht Grabesruhe: der Dresdener
Sonderzug!! Jch ſchweige angeſichts der Muskulatur meines
Nebenmannes ebenfalls. Dann ein kurzes Spiel, Halle holt ſich
e zweites Tor. Bild: ſiehe oben. Nun wendet ſich Fortung,

s Halleſche Tor ſchluckt den Ball. Da geht ein Höllenlärm um
mich herum los, eine Rieſen-Kuhglocke wird hinter mir in Be

ung geſetzt, die ſechs Sirenenpfeifen übertönen würde. Die
Tribüne iſt merkwürdig ruhig: zwei feindliche Lager, die ſich
ſcharf beobachten. Nach kurzem Spiel kann die Kuhglocke wieder
in Tätigkeit treten. Schlußpfiff. Stand: 2:2.

Erſte Zugabe-Halbzeit: Es beginnt zu „graupeln“,
hinter mir ſpannt eine Dame den Schirm auf.

Stimmen aus dem Hintergrund: „Hären Se, Frauche,
machen Se man den Schärm zu, mer kännen niſcht ſäh'n.“

Proteſt der Schirmbeſitzerin, der aber ergebnislos bleibt; der
Sehirm verſhwindet wieder.

„Kurgze Ruhe; es „graupelt“ ſtärker, eine Dame links neben
mir zückt nun ihren Schirm.

Stimmen aüs dem Hintergrund: „Hären Se, Frauſhe, da
vorn, Se ſind voch niſcht Beſſeres! Glappen Sie man Aehre
Musſpritze zu!“

W dieſer Schirm verſchwindet ſchließlich.
Währenddeſſen kann die Kuhglocke dreimal Lärm ſchlagen,

dann Schlußpfiff. Stand 5:2.
Zweite ugabe-Halbzeit: Der Weaner neben

mir iſt ganz ſtill geworden; Ball, Größe des Spielplatzes, alles
erſcheint ihm plötzlich angeſichts des 5: 2-Sieges in roſigſtem
Lichte. Die Tribüne kritiſiert: Halle war nicht hart genugl
Hundert Emm dem, der den Halleſchen Torwähter findet!

Der macht wohl Flühlingswanderungen! Den Dresdener Ver-
teidiger vor den Rhein, und kein Franzmann kommt rin! Der
Schlußpfiff ändert nicht den Stand: 5:2.

Langſam ſchiebt ſich die Menge den Straßenbahnwagen, die
in langen Reihen ihrer Gäſte harren, zu. Kein Mund ſteht ſtill;
wo der nicht ausreicht, da helfen die Hände mit! Nach zwei
Stunden iſt die Menge in alle Winde zerſtreut.

Halle hat ſeine Senſation gehabt.
ek.

Manöverball des „Wehrwolf“
War das am Sonnabend im „Stadtſchützenhaus“ ein

Manöverball oder war es ein mr r Volksſeſt? So viele
hat das Schützenhaus, s doch ſchon manche große

V tung hinter ſich hat, lange nicht beiſammen geſehen. Jn
dichen Reihen drängten ſich die Maſſen auf den Treppen und den
ſchon Sälen, alle voll froher Stimmung, unter deutſch

ännern und Frauen heitere Stunden zu verleben.
die Liebe zum Soldatentum und der Stolz auf die einſtige Mili

tärzeit ſtechen dem Deutſchen doch im Blute.
Aus allen Sälen ſchallt ſchneidige Muſik der Wehrwolf-

kapelle, ſchmucke Mädels in reigzenden, einfachen Dirndlkoſtümen,
alte Soldaten in Kluft und die jungen Wehrwölfe in ihrer kleid-
ſamen Uniform: ein buntes, wogendes Bild. Unſanft geſchoben,

Pufff einſteckend, glaubt man ſich auf den Jahrmarkt
etzt. Jn richtigen Marktbuden halten die ſtern von der
vgruppe des vwolfs köſtliche Genüſſe für billiges Geld

e Brote, Torte, Kuchen, Zigarren und
peckkuchen gibt's. Tanz wechſelt ab mit

orträgen von Fred Brand und Frau. Rekrut Piefkeerſcheint in gut geſpielten Manövertheaterſtücken leibhaftig auder Bühne. Dankbarer Beifall. fes auf
Ausgelaſſene en trotzdem kein Ausgleiten. Jm

kleinen Saale wird für 5 Pfg. geſchoſſen, und manch gedienter
Mann holt ſich den Schießorden. Als man ſich um 3 Uhr nach
einem Rundgang in e er Reihe (noch mehr als 400 Paare)
trennt, vielmehr leider trennen muß, hat jeder das e um
einen ſchönen Abend in wahrhaft deutſchgeſinntem Kreiſe reicher
zu ſein. Von Hand zu Hand kreiſte das Halleſche „Volksblatt“

kameradſchaftliche Sorge trug, der rwolf würde ſich nach
Gäſten umſehen müſſen, um ſeine Säle zu r Liebes „Volks
blatt“, es gab der ſchmucken deutſchen Mädelchen allerdings
ohne rotes Kopftoch genug. Es war wirklich tadellos und man
kann den Veranſtalter des növerballes zu ſolch glänzendem
Verlauf nur beglückwünſchen.

Bezahlung der Fernſprechgebühren in der Reiſezeit
Bei der Einziehung der Fernſprechgebühren während der vor
jährigen Reiſezeit ſind in einzelnen Fällen Unzuträglichkeiten für
den Betrieb und J mit den Teilnehmern entſtanden,
weil dieſe während ihrer Abweſenheit nicht für die rechtzeitige
Bezahlung der Fernſprechgebühren geſorgt hatten.

Um die Teilnehmer auf ihre Zahlungspflicht während ihrer
Abweſenheit aufmerkſam zu machen, wird künftig in die Vor
bemerkungen zum Fernſprechbuch an geeigneter Stelle folgendes
aufgenommen: „Abweſenheit (Reiſe) entbindet die Teilnehmer
nicht von der rechtzeitigen Zahlung der Fernſprechgebühren. Es
empfiehlt ſich daher, entweder einen ausreichenden Betrag auf

das Fernſprechgebühren-Konto der Vermittlungsſtelle einzu
zahlen, oder dieſe (oder die Zuſtellpoſtanſtalt) zu verſtändigen,wohin die Fernſprech-Rechnungen während der Abweſenheit ge

ſchickt werden ſollen.“

Es ſind Zweifel im Publikum laut geworden, ob
Zinſen aufgewerteter Anleihen zum Steuerabzug

vom Kapitalertrage
werden können.

Nach dem Erlaß des Reichsminiſters der Finanzen vom
24. März 1926 III e 6630 gehören aufgewertete Anleihen

insbeſondere aufgewertete Jnduſtrieobligationen zu dem im
g 83 Abſ. 1 Nr. 3 des Einkommenſteuergeſetzes genannten An-
leihen. Die Zinſen dieſer Anleihen unterliegen dem
Steuerabzug vom Kapitalertrage.

Kirchenſteuern. Wir verweiſen auf die im heutigen
Jnſeratenteil enthaltene Amtliche Bekanntmachung des Finangz
amtes HalleStadt und des Parochialverbandes Halle betr. die
Erbebung der Kirchenſteuern im Kirchenſteuerjahr 1926.

Wem gehört der Koffer? Am 8. April vormittags haben
zwei junge Burſchen auf dem Hallmarkt einen braunen flachen
Bluſenkoffer, 202(4570 Zentimeter groß, einem Schulknaben
mit der Weiſung gegeben, den könne er mit nach Hauſe nehmen.
Der Koffer enthält ſolgende, meiſt ſtark abgenutzte Arbeitsſachen
und dürfte aus einer Straftat herrühren: 1 Jackett aus feld-
grauem Stoff, 2 Hoſen, 1 geſtreiftes Hemd, 1 Paar Holzpantinen,
1 Aluminiumbüchſe und 1 Blech-Kaffeefbaſche. Der Eigentümer
des Koffers mit Jnhalt oder wer über deſſen Herkunft Angaben
zu machen vermag, wird gebeten, ſich bei der Kriminaldirektion,
Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 46 oder 88, eingufinden. Die Sachen
können dort beſſichtigt werden.

Eine Straßenlaterne umgefahren. Am Sonnabend vor-
mittag kam auf der Lindenſtraße eine Straßenzugmaſchine, die
einem ſie überholenden Straßenbahnwagen ausweichen wollte,
der Bordkante des Bürgerſteiges zu nahe und fuhr eine Straßen
laterne um, welche zertrümmert wurde. Am Nachmittag ſtießen
an der Ecke Reil-—Ludwig- Wuchererſtraße zwei Perſonenkraft-
wagen zuſammen, wobei der eine Kraftwagen am Kotflügel leicht
beſchädigt wurde.

Tod den Ratten! Für den 17. und 18. April iſt wieder
eine allgemeine Rattenvertilgung im Polizeibezirk Halle ange
ordnet worden. Die gedruckte Verfügung mit Gebrauchs-
anweiſung wird den Grundſtücksbeſitzern in den nächſten Tagen
durch polizeiliche Außenbeamte zugeſtellt werden. Wenn auch
ſchon der Erfolg der bisherigen allgemeinen Rattenvertilgung be
friedigt hat, ſo könnte er doch noch größer ſein, wenn die polizei
lichen Bemühungen zur Bekämpfung des Ungeziefers Rückhalt
an dem guten Willen aller Beteiligten gefunden hätten. Es wird
wiederholt beſonders darauf hiegewieſen, daß gerade in den
Grundſtücken, in denen ſich bisher keine Ratten gezeigt haben,
Gift gelegt werden muß, weil die Erfahrung gelehrt hat, daß ſich
die Ratten dahin flüchten, wo ihnen nicht nachgeſtellt wird. Von
dem Pflichtbewußtſein aller Hausbeſitzer wird es abhängen, ob
die Maßnahmen, die ihren eigenen und den Nutzen der Allge-
meinheit fördern, den erhofften Erfolg zeitigen. Bei Nicht
befolgung der getroffenen Anordnungen ſetzen ſich die Verpflich-
teten ſtrenger Beſtrafung aus.

Die Auszahlung der Zuſatzrenten für Kriegshinterbliebene
für April d. J. erfolgt nur gegen Vorlegung der Ausweiskarten
beim ſtädtiſchen Jugendamt für die Buchſtaben A--H am Mitt-
woch, den 14. April, am Donnerstag, den 15. April, und
R--2 am Freitag, den 16. April, in der Zeit von 8 bis 12 Uhr
vormittags. Die Auszahlung für die Buchſtaben A--D und A,
Seh und St erfolgt wie bisher in der Kaſſe des Jugendamtes,
Zimmer 126, die anderen Buchſtaben werden Rathausſtraße 3,
Erdgeſchoß (Steuererheberzimmer) gezahlt. Die Zahlung der Zu-
ſatzrenten für Kriegsbeſchädigte erfolgt wie bisher beim Für-
ſorgeamt, Zimmer 238, in der gleichen Zeit und zwar für die Buch-
ſtaben A--K am Mittwoch, den 14., und für die Buchſtaben Lo-Z
am Donnerstag, den 15. April 1926. Die Einhaltung der feſt
geſetzten Zahltage iſt unbedingt zur glatten Abwicklung des Ver
kehrs erforderlich, vorzeitige Auszahlungen finden nicht ſtatt.

Jugend- und Elternabend. Der Halleſche Turn-
und Sportverein hat das Leben und Wirken Friedrich
Ludwig Jahns in den Mittelpunkt ſeines 7. Jugend und
Elternabends geſtellt, der am Dienstag, 13. April, abends
734 Uhr. im Saale des Paulus-Gemeindehauſes,
Hohenzollernſtraße 11, ſtattfindet. Gaujugendwart Lehrer
Lutze, Freyburg, der durhh ſeine Tätigkeit an den Jahnſtätten
beſonders dazu berufen erſcheint, wird einen Lichtbildervortrag
über Turnvater Jahn halten. Daneben werden Vorführungen
muſikaliſcher, geſanglicher und darſtelleriſcher Art den Beſuch des
Abends lohnend geſtalten.

Auf den Liederabend unſerer einheimiſchen Sängerin
Luiſe Wieſe am Dienstag im „Logenſaale“, adeplatz, ſei
nochmals hingewieſen. Karten bei Hothan.

Theodor Scheidl, 1. Bariton der Berliner Staatsoper,
konnte vom Halleſchen Stadttheater zu einem einmaligen Gaſt
ſpiel als Boris Godunoff verpflichtet werden. Der Künſtler hat
die Partie bei der kürzlich erfolgten Einſtudierung des Werkes in
Berlin mit größtem Erfolg verkörpert. Das Gaſtſpiel findet im
Freitag Abonnement am 16. April ſtatt. Die Erſtaufführung
von Puccinis „Gianni Schicchi“ am 15. April iſt von Heinrich
Kreutz, zurzeit Oberſpielleiter der Oper in Würzburg und Lehrer
am dortigen Staatskonſervatorium, als Gaſt auf Anſtellung (für
den ausſcheidenden Spielleiter Harl Schück) inſzeniert worden.

Das Bohnhardt-Quartett gibt am Mittwoch ein Konzert,
auf welches nochmals hingewieſen ſei. Von beſonderem Jntereſſe
ſind zwei Erſtaufführungen. Das Quintett von H. Ambroſius
wie auch das Quartett von H. Kleemann ſind vor kurzem
durch das Bohnhardt-Quartett in Leipzig bzw. Berlin urauf-
t A. Rahlwes iſt mit ſeinem F-Moll-Quintett ver-

n.

Nachtdienſt der Halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche haben
Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig Wucherer-
ſtraße 10; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſenhaus-App
theke, Königſtraße 94.

Wann gehe ich ins Stadttheater
Sanntag Montag Dienstag ittwoch Donwerstag feeltag Sonnabend

8--108 8-108 8 7t an DerWalzer- or n BorisMariefta Hazurka- ierauf: einsametravm Oberst Giannvi bodunafi We
Schieodi

Das Gutachten über den Fürſten-
kompromif;

Das Juſtizminiſterium iſt in Verbindung mit dem Jnnen-
miniſterium eifrig an der Arbeit, ein Gutachten fertigzuſtellen,
in dem bewieſen werden ſoll, daß das von den Regierungs
parteien vorgelegte Kompromiß zur Fürſtenauseinander-
ſetzung nicht verfaſſungsändernd iſt und alſo keiner
Zweidrittelmehrheit bedarf. Dem beſchränkten Untertanenverſtand
düngt ein ſolcher Beweis an Hand der klaren Beſtimmungen
der Verfaſſung gänzlich unmöglich, aber die Erfahrungen in
der Republik lehren, daß durch „Gutachten“ ſehr wohl aus
Schwarz Weiß gemacht werden kann. Die Herren, die verpflichtet
ſind, ein ſolches Gutachten zu zeichnen, ſind ebenſo wenig be-
neidenswert wie die bürgerlichen Parteien, die bereit ſind, aus
politiſchen Gründen Grundgeſetze der Verfaſſung zu
biegen und zu brechen. Gelingt es der vereinten Arbeit
der beiden Miniſterien wirklich, das gewünſchte Gutachten zu-
ſtande zu bringen, ſo wird ſich das Kabinett vorausſichtlich um
die Mitte des Monats mit dieſem Erzeugnis befaſſen, um es
dann dem Rechtsausſchuß zuzuleiten, der wahrſcheinlich am
20. April zuſammentritt. Jn politiſchen Kreiſen glaubt man
jedoch, daß der Kompromißentwurf in ſeiner gegenwärtigen Ge-
ſtaltung nicht viel Ausſicht auf Annahme hat und
daß das Beſtreben, ihn wenigſtens einigermaßen mit der Ver-
faſſung in Einklang zu bringen, und ſo die Klippe der Zwei-
drittelmehrheit zu umgehen, noch zu durchgreiſenden Aende-
rungen zwingt.

4eokterbevieft
Wetterdienſt der „Hakleſchen Zeitung (Nachdrud verboten.

Kigener Drahtverichz antferer Schritte tung.
Das abziehende Tief hat ſeinen Einfluß auf unſere Wetter-

lage noch immer nüiht verloren. Geſtern traten im Dienſtbezirk,
allerdings nur vereinzelt, noch geringe Regenfälle auf. Heute
früh wird vom Gebiet der mittleren Oder etwas Schnee gemeldet.
Der Hochdruckkern hat ſich jedoch von der Nordſee jetzt ſüdwärts
weiterhin ausgebreitet und wird für die Witterungsgeſtaltung maß
gebend werden. Das Nebelgebiet, welches heute morgen ganz
Nordweſtdeutſchland bedeckt, dürfte bald verſchwinden, ſo daß das
Wetter allgemein heiter werden wird. Jnfolge der ungehinder-
ten Sonnenſtrahlung iſt dann ſchnelle Erwärmung zu erwarten.
Niederſchläge ſind nicht mehr wahrſcheinlich.

Ausſichten für 13. April. Ruhig, heiter, trocken, zunehmende
Erwärmung.
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Vom Büchertiſch
M Schweidnitz DieſesBuch iſt eine deutſche Tat! Sammelt es doch die Stimmen unſerer dentſgen

chland, nicht mehr frei
atmen können, weil ſie nun zur Tſchechoſlowakei gehören. Daß ſi amen
wie Franz Karl Ginzkey, Walter von Molo, Robert Hohlbaum,
blühen und ſchlummern. So bringt

h u ger Zyt veiner faſt n mittelalterlichen z aufleuchten läßt. Auch nochandere Dichter ſind ſtark mit Arbeiten vertreten. inKräfte, heißen, ſtarken Wollens in Sach von vrrdeinder

Kurt Delbrück. „Die Liebe des jungen Beethoven“ und „Beethovensletzte Liebe. Ver Richard le ClausthalZellerfeld. Beide
Bände zuſammen 9 M. Eine wertvolle Bereicherung der Beethoven
Literatur bilden dieſe beiden Bände, die auf Grund einwandfreien biographi

Materials und in anſchaulicher, flüſſiger Romanform das tragiſche
Liebesleben des großen Komponiſten Auf ſeine erſte Liebe. die
Julie Guieciardi, die er im Gräflich Brunswickſchen Hauſe in Wien kennen
gelernt hat, verzichtet der junge Beethoven, da er ſeine Taubheit fühlt,
und die letzte Liebe, die Wiener Sängerin Amalie Sebold, nimmt dem
alternden Vethoven der Tod. Aber nicht nur ein guter Beethoven Roman
wurde hier gegeben, ſondern darüber hinaus auch ein wertvolles Dokument
der kulturellen und geſellſchaftlichen Verhältniſſe jener Zeit. Beſonders er

h e h e e en e ehener Vor ga n e20 M. in den Handel gebracht ſind. un Preile von

Koethe-Buchhandlung, Halle (Saale),

Gr. Ulrichſtr. 63. ernr.: 4520 u. 1630.

Weinſteuer beſeitigt, unterſtützt die Winzer!
Leiſtungsfähige Bezugsquelle für Winzerweine: Johannes Grün, Weinbau und Weinhandel.
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Aus Mitteldeutſchland
Rentnerbundtagung

Kaſſel, 10. April.
Zur Teilnahme an der Sitzung des Deutſchen Rentner-

bundes ſind ungefähr 1200 bis 1500 Delegierte und
Vertreter aus allen Teilen Deutſchlands in Kaſſel eingetroffen.
Die bisherige Tagung wird eine prinzipielle Bedeutung haben,

weil eine große Anzahl politiſcher und wirtſchaft
licher Forderungen zur Debatte ſteht und Ent
ſchließungen gefaßt werden ſollen, die unter allen Umſtänden den
Reichstag eingehend beſchäftigen werden. Man hofft, daß
nunmehr doch der Reichstag der Kleinrentnerfürſorge größere
Beachtung ſchenken werde, weil gerade bei der diesmaligen
Tagung des Rentnerbundes die

Notwendigkeit der Kleinrentnerfürſorge
einen großen Raum einnehmen wird.

Nach der Eröffnung der Tagung berichtete ein Vertreter
der Bundesleitung über die im vergangenen Jahre geleiſtete
Arbeit. Mit allen Kräften ſoll verſucht werden, eine Ver
beſſerung der Aufwertungsgeſetze zu erreichen.
Da aber auch die höchſtmögliche Aufwertung die Verhältniſſe der
Rentner nicht ausreichend verbeſſern könne, ſo ſei ein

beſonderes Rentnerfürſorgegeſetz
dem Reichstag unterbreitet worden, deſſen Annahme man erhoffe.

Außerdem ſei eine Entſchädigungsklage gegen das
Reich bezüglich der enteigneten Vermögen eingereicht, worüber
dex erſte Termin vor dem Landgericht Berlin in einer der
nächſten Wochen ſtattfinden werde.

Daraufhin kamen zahlreiche Vertreter der einzelnen Landes-
verbände und verſchiedener Ortsgruppen zum Wort. Sie ſchil-
derten die große Notlage der Rentner, den völlig ungenügen-
den Schutz durch die Geſetze, um die ſich im übrigen die nach
geordneten Behörden gar nicht kümmern, die Willkür eines
großen Teiles der Gemeinden und Wohlfahrtsämter
bei der Ausführung der Fürſorge.

Die Burg Gleichenſtein ein
Sanatorium?

Heiligenſtadt, 10. April. Schloß und Rittergut Gleichen
ſtein iſt mit dem Vorwerk Neues Haus wieder einmal in andere
Hände übergegangen. Der häufige Beſitzwechſel dürfte auf die
geringe Rentabilität zurückzuführen ſein. Auch tüchtige Land
wirte haben auf dem Gut nicht beſtehen können. Jn der Ge
ſchichte des mainziſchen Fürſtentums Eichsfeld hat der Gleichen-
ſtein eine große Rolle geſpielt. Der letzte Beſitzer, Jnduſtrieller
Ernſt Schmidt aus Köln, der nach dem Kriege auch das Ritter-
gut Simrode erwarb, hat bauliche Verbeſſerungen ausführen
laſſen. Wie man hört, ſoll Käufer eine Dame aus Berlin ſein,
die beabſichtigt, den Gleichenſtein zu einer Heilſtätte umzugeſtal
ten. Dazu dürfte er ſich am beſten eignen.

Torgaus Garniſon-Jubiläu,
Jn dieſem Jahre jährt ſich zum 25. Mclle der Tag, an dem

das Thüringiſche Huſarenregiment Nr. 12 ſeinen Einzug in
ſeine neue Garniſon Torgau hielt. Am 17. April ſoll aus dieſem
Anlaß ein großes Erinnerungsfeſt ſtattfinden. Das Regiment
kam damals aus den Garniſonen Merſeburg und Weißenfels
nach Torgau und hatte dann hier ſeinen Standort bis zum
Kriegsſchluß. Die Tradition der blauen Huſaren wird durch die
in Torgau ſtationierte 2. Schwadron des Reichswehr- Reiter
regiments Nr. 10 gewahrt.

Eiſenbahnbau Zſchachau-Brottewitz
al. Torgau, 9. April. Das kürzlich an die Reichsbahn ge

richtete Erſuchen um Bau einer Zweigbahn von Zſchackau über
Arzberg nach Brottewitz iſt durch ein Schreiben des Reichsbahn

i Torgau abſchlägig beſchieden worden. Die Jnter
eſſenten wollten aber nicht locker laſſen. Dieſer Tage tagte in

17 7Der heilige Strom
39] Ein Freiheitsroman von Lisa Barthel- Winkler.

(Nachdruck verboten)

„Dumm und ſimpel, wie ich war, wartete ich auf ein
Zeichen vom Himmel. Leidenchaftlich verſchloß ich mich mit
dem Gedanken, für ein einziges warmes Wort, für ein win
ziges Zeichen von Liebe mein ganzes Jch hinzugeben.

Erinnerſt Du Dich noch an das Efeublatt, das Du uns
von der Mutter Grab nach dem düſteren Deutſchland
brachteſt? Das war ein Sonnenſtrahl, ja, das war mein
Zeichen vom Himmel. Du wirſt mich auslachen. Aber: ſeit
dem habe ich mit allem, was ich tat, oft unbewußt, verſucht,
die ſchwarzen und böſen Erinnerungen auszulöſchen und
einfach dankbar für Deine Güte zu ſein Jch glaubte an
Deine Liebe, und ich wollte, daß auch ich Dich liebte. Du
hatteſt meinen Vater wieder geſund gemacht und uns unſere
Heimat wiedergegeben. Aber was iſt Liebe? Weiß man es,

lange man ſie nicht fühlt? Iſt es micht die unſtillbare Sehn
ucht nacheinander

Oft habe ich mir Vorwürfe gemacht, daß ich dieſe unſtill
bare Sehnſucht nicht für Dich empfand. Ueber Recht und Un
recht muß ſie hinausreichen. Auch über die Grenzen Deines
ſelbſtbewußten Engländertums und Deines unngahbaren Un-
verſtändniſſes für das Unrecht an meinem Vaterlande. Du
hältſt es für männlich, immer und überall für Dein Vater
land und alles, was es tut, einzutreten. Jch will Dich nicht
ändern. Aber ich Kuß es Dir heute ſagen: Nie wurde ich
auch in Deinen weichen Augenblicken ſie waren ſelten
das quälende Bewußtſein los: Jch bin nur eine Deutſche und
Du biſt ein ſtolger Engländer, der mir mit ſeiner Liebe
nebenher auch eine Gnade erweiſt.

Wenn ich Dich ſah, flog ich Dir entgegen. War ich Dir
und Deiner Beherrſchtheit dann nahe, wurde es auch in mir
kühl. Kann das Liebe ſein? Wenn ſie ſchon jetzt, in ihrer
Blrützeit, in Ueberlegungen verkümmert, muß es uns ga nicht
vor der Zukunft grauen

Und dann noch eins. Jn Deiner Gegenwart wagte ich
ſchon nicht mehr deutſch zu denken, weil ich Dich nicht kränken
wollte. ſah das Elend der geknechteten Aeghpter; ich
machte mich blind dagegen denn das Elend kam von Deinem
ſtolzen England. Geſtern führten Soldaten einen gefangenen

Uah über die Straße, als wir unſern Jngo begruben. EinSe ſchüttelte die Fäuſte in den Himmel und ſchrie wie
in fanatiſcher Verzückung: Jehia el Wata! Es lebe das
Vaterland Die Soldaten riſſen ſie zu Boden und ſchlugen ſie
wr meinen Augen blutig. Sie dürfen hier am Nil kein

2. Beilage zur Halleſchen 5Seitung

Arzberg eine Verſammlung, deren Endergebnis war, daß nun
mehr der Reichsbahn vorgeſchlagen wird, die Zweigbahn über
Brottewitz bis Ortrand durchzuführen, weil dadurch ein bisher
noch ſtiefmütterlich mit Eiſenbahn bedachter Teil des Kohlen und
Jnduſtriegebietes des Kreiſes Liebenwerda angeſchloſſen wird
und ſo eine größere Rentabilität geſichert iſt. Zur Propagierung
dieſes neuen Bahnplanes wurde eine achtgliedrige Kommiſſion ge
wählt, der je vier namhafte Perſönlichkeiten aus den Kreiſen
Torgau und Liebenwerda angehören. n will zunächſt an die
Kreistage und an die Abgeordneten herantreten.

Anſchluß Roßlaus nach Deſſau?
Deſſan, 10. April. Einer Meldung der „Magdeburger Zei

tung zufolge ſchweben an den zuſtändigen Stellen Anhalts
Erwägungen darüber, die Stadt Roßlau und ihre Umgebung in
den Landkreis Deſſau einzubeziehen. Die Nähe der beiden
Städte und ihre wirtſchaftlichen Beziehungen würden dieſe Rege
lung zweifellos genügend begründen.

Bahnhofsmiſſion und Wohlfahrtspflege
Neudietendorf, 11. April. Vom 7. bis 10. Mai w hier der

Verband Evangeliſche Deutſche Bahnhofsmiſſion, E. V. Jeder
mann kennt die Helferinnen der Bahnhofsmiſſion, die durch eine
Binde mit dem roten Johanniterkreug kenntlich ſind und auf den
Bahnhöfen eine geſegnete Tätigkeit ausüben. Sie helfen mit Rat
und Tat jungen Mädchen, die in die Großſtadt kommen und oft
nicht wiſſen, an wen ſie ſich dort wenden ſollen. Auf der dies
jährigen Jahrestagung werden praktiſche Arbeitsfragen be
ſprochen werden.

Der Leipziger Hungerſchwindel
Wir wir bereits in der letzten Nummer kurz berichteten, wurde

am Freitag in Leipzig der Hungerkünſtler Harry Nelſon, der
im gewöhnlichen (der Nahrungsaufnahme geweihten) Leben den
ſchönen deutſchen Namen Richard JlII mer trägt, verhaftet.
Der Grund dazu war eine Portion Hühnerbrühe, die
ſich Nelſon durch ſeinen Auswurftrichter am Leitungsdraht
ſeines Radioappartes hevaufgeangelt hatte.

Bei der Kriminalplizei war vor einiger Zeit ein anonhmes
Schreiben eingegangen, das von „Hühnerbouillon und anderen
Dingen“ handelte und mit ziemlicher Beſtimmtheit auf das
Zimmer 89 des „Kriſtall-Palaſtes“ hinwies. Die Hühnerbrühe
kat die Kriminalpolizei nicht ſchlafen laſſen: der Jnſpektor
Grunert hat eine Woche, ſogar die Oſterfeiertage, geopfert,
um der Sache auf die Spur zu kommen. Sein Ei hat ſich
gelohnt: der Uebeltäter, ein Beamter der Wach- und Schliefß
geſellſchaft, hat alles eingeſtanden. Vielleicht hat er Mitleid mit
dem Magenknurren Nelſons gehabt, vielleicht brauchte er, der
ein armer Familienvater war, die dafür ausgeſetzten 100 Mark.

Nelſon lag im tiefen Schlaf, als die Herren der Kriminal
polizei unter Führung von Oberregierungsrat Dr. Heiland
in Gegenwart des Notars 385 Uhr den Glaskäfig öffneten.
Nelſon fuhr zuſammen, als ſich der Arzt ihm näherte und ihn
nach kurzer Unterſuchung zum Mitgehen aufforderte.

Daß der Humbug nicht allein aus der Hühnerbrühe beſtand,
zeigte eine Epiſode beim Abmarſch. Nelſon griff nach einer in
ein Tuch gewickelten Büchſe, die Biomalz enthielt, wad
die eigentlich von allem Anfang an im Glaskaſten geweſen ſein
muß, da ihr Umfang größer iſt als der Durchmeſſer des
Trichters. Er drückte ſie irgendeinem der anweſenden Herren
mit den Worten: „Nehmen Sie doch das da und werfen Sie es
weg!“ in die Hand. Die Hand gelhörte zufällig einem
Hrimeinalbeamten.

Die ärztliche Unterſuchung ergab bereits am 20. Tage eine
Zunghme des Salgzgehaltses im Urin, ungeſalzene Bouillon
ſchmeckt bekanntlich nicht. Dann iſt aber der Eiweißgehalt auf
gefallen. Ein ganzes Huhn ſoll ſtets auf eine Taſſe Bouillon
genommen worden ſein, alſo Fettaugen wird ſie ſchon gehabt
haben.

Die Leipziger Kriminalpoligei darf ſich das Verdienſt zu
ſchreiben, damit einem Unfug, nicht nur in Leipgig, ſondern
hoffentlich auch in der gangen ziviliſierten Welt ein Ende be-
reitet zu haben, der nachgerade zu einer Epidemie auszuarten
drohte, die jede menſchliche Vernunft vermiſſen ließ.

Montag 12. April 1926

Der Weiterbau des Mittellandkanals
Mehrere anhaltiſche Städte hatten gehofft, durch beſchleu

nigte Jnangriffnahme der Arbeiten am Südflügel des Mittel
landkanals auf Grund der Bereitſtellung von Geldern der Er
werbsloſenfürſorge produktive Fürſorge leiſten zu können. Der
Reichsarbeitsminiſter hat aber entſchieden, daß dieſe Arbeiten
nicht als Notſtandsarbeiten begonnen werden können, da die
Finanzierung des Kanalbaues erſt noch anderweitig ſichergeſtellt
werden mu

Jubiläum der Gnadauer Konferenz
Gnadau, 11. April. Die Hundertjahrfeier der

Gnadauer Konferenz findet vom 12. bis 14. April ſtatt. Dieſe
Konfereng iſt die Vereinigung der lutheriſchen Bekenntnis
freunde innerhalb der Landeskirche in der Provinz Sachſen. Am
Montag, dem 12. ſpricht Lehrer Sommer, Halle, über „Die
evangeliſche Kirche und die evangeliſche Schule. Die Feſt
predigt hält Geh.-Rat Bock, Spören. Ferner ſprechen Paſtor
Dienemann, Paſtor Schiele, Prof. Sommerlath,
Leipgig, und Paſtor Müller, Eichenbarleben. Die Vortrags
themata lauten: „Was hat das alte Gnadau gewollt? Was hat
das neu Gnadau zu tun?“, „Der ferne und der nahe Gott“,
„Gedanken zur gegenwärtigen theologiſchen Lage und „Der
Kampf um das Alte Teſtament“.

Frecher Raub
Ein dreiſter Ueberfall wurde am

Freitag mittag auf die Frau, die iſe die Poſt
beſtellung verrichtet, ausgeübt. Ein unbekannt gebliebener Rad
fahrer hielt ſie auf dem Wege zwiſt Dederſtedt und Schwit

an und entriß ihr mit den ich paßt's ein
mal“, den Beutel mit 260 Mark. Trotz ſofortiger Verfolgung iſt
der Täter unerkannt entkommen.

Im Schnee ſtecken geblieben!

Merſeburg, 10. April. Ein intereſſantes Erlebnis hatten
ieſige Autofahrer bei ihrem Oſterausflug nach Oberhof. Trotz

dem im Flachlande eine Temperatur von über 20 Grad herrſchte,
lag auf den Gebirgshöhen noch reichlich Schnee, und zwar ſo viel,
daß ſie gerade noch zurecht kamen, um einen andeven 3
der im Schnee ſtecken geblieben war, mit herausziehen zu helfen.

Sühne einer Rohei.
Apolda, 10. April. Eine unglaubliche Roheit fand vor dem

Schöffengericht ihre Sü Der Arbeiter Baumbach hatte dem
Jnvaliden Bauer, der kaum ſprechen kann, in der Dunkelheit
n e See von e ſcy Mark beraubt, die der

uernswerte nſch ſtändig bei trug. Baumbach wurde
zu einem Jahr Zuchthaus, ſeine Ghefrau wegen Beihilfe zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Beiden wurden die Ehrenrechte
auf fünf Jahre aberkannt.

Gpfer einer Unſitte
Langenwieſen, 11. April. Von zwei j

fahrern, die auf der Lenkſtange ihre Mädel plagiert hattem,
wurden auf dam Wege nach Oehrenſtock zwei hieſige Einwohner
überfahren. Während der eine mit Hautabſchlürfungen davon
kam, mußte der andere mit ſchweren äußeren und inneren

w. J. rnan ie wer i iMädche e un de Gade r v
letzungen davongetragen.

Uach dem Abendmahl erſchoſſen
UnterneubrunnSchönau, 10. April. Der Konditorei und

CaféBeſitzer Bruno Engelhardt aus Schönau, der mit ſeinem
Sohn zum heiligen Abendmahl in Waldau geweſen war, wurde
beim Verlaſſen des Cotteshauſes durch den Kopf geſchoſſen,
ſo daß ſeine ſofortige Ueberführung ins Koburger Krankenhauä
nötig wurde. Wie man hört, handelt es fich um einen jugend
lichen Leichtſinn mehrerer junger Burſchen, die in einer Scheune
in der Nähe der Kirche ein Scheibenſchießen abhieltem.

Bruckdorf, 16. April. (Das goldene Ehejubilänm)
feierte hier das Ehepaar Engelhardt. Der Rentner E. ſowie
a Ehefrau befinden ſich in voller körperlicher und geiſtiger

Jch konnte Dir deshalb heute nicht in die Augen ſehen.
Jch ſchämte mich für England und ich dachte an mein armes
Vaterland. Jch finde da keine Brücke zwiſchen uns, Harald.
Jſt das nicht unſäglich traurig? Wenn ich im heiligen Köln
am Rhein riefe: Es lebe das Vaterland! bin ich dann nicht
auch eine Empörerin gegen Dein England? Und mich durch
ſchauerts bei dem Zweifel, ob Du für die deutſche Jngrid
dann eintreten würdeſt.

Das hat alles nichts mit der vechten Liebe zu tun. Wäre
es aber die vechte, wirkliche, alles überragende Liebe, dann
kämen mir wohl auch nicht dieſe häßlichen Gedanken. Jch
weiß, Du kannſt nicht anders ſein; Du biſt in Deiner engli
ſchen Weltanſchauung groß geworden. Und ich kann auch
nicht anders: ich bin eine Deutſche.

Jch werde Vater bitten, mich nach Deutſchland fahren zu
laſſen; es iſt für Dich und mich dann beſſer ſo. Und wenn ich
wiederkehre, haben wir beide unſern Jrrtum vergeſſen.

Lebe wohl, Harald. Jch kann nicht anders. Jngrid.“
Sinnend ſchaute Erhard Aslan über den Briefbogen hin

weg; ſeine Blicke gingen durch das offene Fenſter in den Garten.
Ein leiſes Rauſchen drang herein und zwiſchen den Palmen-
kronen blitzten die Sterne.

Deutſchland tauchte auf Buchen wuchſen in ſchlanken
Säulen zum majeſtätiſchen Kirchendach ſagenumwobenen Waldes,
Tannen zogen ſchwarz und geheimnisvoll über langgeſtreckte
Hügel; der Rhein glängte auf zwiſchen den Nebenhängen des
Siebengebirges, und von den Bergen grüßten, eingeſponnen in
weinrotes Laub, Märchenburgen und Trutzfeſten. Ein altes
Studentenlied klang irgendwoher aus einem Tale; fahrende Ge
ſellen winkten mit bunten Kappen und blitzenden Speeren. Jn
Heidelberg wars, da er ſein Herz verlor jetzt lag ſie unter dem
Marmorkreuz draußen auf dem Friedhof von Heluän

Tief, tef ſog er den Atem ein; die Bruſt wollte ihm ſchier
zerſpringen in weher Exrinnerung. Er wandte den Kopf und
legte die Linke auf die Stirn ſeines Kindes.

„Geh in die Heimat. Grüße ſie mir und ſag ihr, ich werde
nie v ſſen. Hier draußen will ich ſtehen auf deutſchemWeſten v kämpfen bis an mein Ende. Geh mit Gott,

Jngrid!“
Der Drachen.

Mit dem feſten Vorſatz, die dumme Geſchichte mit Webſter
aus der Welt zu ſchaffen, ſtand am anderen Morgen
ſchlechter Nacht Harald, Heſſeloh auf. Er hatte ſich hin und
ber gewälzt auf ſeinem Lager, doch als Ergebnis ſeiner Ueber
legungeen blieb die Gewißheit, er habe ſich in der Affäre pein
lich benommen. Was zum Teufel ging ihm ſchließlich dieſer
Webſter an? Der Schlaukopf mochte noch viel mehr in ſeine
Toaſche bringen, als es ihm Aslan nachweiſen konnte; denn

und den üblen Eindruck dieſerhätte er nicht die Strapage
eiſe von Alexandria nach Aſſuan und den Kamelritt riskiert.

Mochte Webſter über die Klinge ſpringen! Er hatte es vedlich
verdient für ſeinee unverſchämte und verdammt ungeſchickte
Art, die Wünſchte ſeines Chefs zu ſabotieren.

Beim Raſieren merkte Havrald, wie nervös ihn die Ge
ſchichte mit Jngrids Vater gemacht hatte. Er verſuchte immer
Da ſeine Gedanken in eine andere Richtung zu kenken, doch
vergebens.

Seine verfluchte Nationalduſeleil! Kannte er dern eigentlich
Deutſchland? Und er geſtand ſich, als er den Selbſtbinder gum
dritten Mal ſchief verknotete, daß er ſeine Wiſſenſchaft nur auf
dem Umweg über die britiſche Preſſe empfangen hatte. Gewiß,
dieſer Jngo war ein guter und lieber Kerl geweſen, aber er
paßte doch nun einmal nicht in dieſe Welt. Jngrid? Sie war
eine ſchöne Frau, die ſchönſte, die er je geſehen, urd deshalb
n ſie ſein re nicht r Erhard Aslan? Ein
amoſer ſoignierter Gentleman, auch nach engliſchem
oft viel klüger und ſchneller und weitfichtiger als ſeine ſche
Konkurrenz. Dieſe drei Menſchen waren eigentlich die eängigen
Deutſchen, denen er nahegekommen war.

Vielleicht hatte ſich dieſe Familie Aslan ſchon internatiowall
abgeſchliffen, da ſie in Kairo ſeit Jahrzehnten lebte und konnte
nicht mehr als typiſche Vertreterin für Deutſchland gelten. Aber
letzten Endes hatte England nicht gegen die wenigen Gebildeten
und Wohlerzogenen gekämpft, ſondern gegen die inſtinkkhafte
Maſſe und ihre politiſchen Demagogen.

Jmmerhin beſchloß er, nachdem er den Horostempel völlig
freigelegt haben würde, einmal auf ein halbes Jahr, etwa
kommenden Sommer und mit Jngrid zuſammen, nach Deutſch
land zu fahren; in Berlin ſaßen ja auch vorzügliche Archä
ologen; man könnte dort mancherlei noch ergänzen und ſo ganz
nebenbei die deutſche Plebs kennenlermen. Jngrid würde ſicher
lich dankbar dafür ſein.

Ein wenig beruhigt ſchritt er die Treppe hinunter, um das
Breakfaſt einzunehmen. Von der Office ſchoß ähm ein Kellner
entgegen und überreichte ihm eine Viſitenkarte von Erhard
Aslan: auf der Rückſeite ſtſand: „Jngrid bittet mich, Jhnen durch
Boten einen Brief von ihr umgehend zukommen zu laſſen. Mit
beſtem Gruß Aslan.“

Als er aufblickte, ſtand ein Clerk vor ihm, der ihm mft
linkiſcher Verbeugung ein ſchmales taubengraues Kuvert über
reichte.

„Sollen Sie auf Antwort warten
„Nein, Sir!“ ſtotterte der junge Mann und ging unter

abermaliger Verbeugung zum Ausgang.

(Fortſetzung folg



Misburg, 10. April. Waſſerwerk.) Für die hieſige Ge
meinde ſoll in Kürze ein Waſſerwerk erbaut werden. Jn der
letzten Eemeinderatsſitzung wurde beſchloſſen, die Ausführung
des zirka 11 Kilometer langen Rohrnetzes der Firma Vieweg in

Halle zu übertragen.
NeuRöſſen, 11. April. (Exploſion.) Donnerstag abend

explodierte im Leunawerk ein kleiner Verſuchsofen infolge Un-
dichtigkeit. Die Detonation ſetzte die Koloniebewohner in
Schrecken, dieſe wurden aber bald beruhigt, als bekannt wurde,
daß Menſchen nicht zu Schaden gekommen ſeien.

Magdeburg, 11. April. Bau eines Domgemeinde-
hauſes Jn der neueſten Nummer des Gemeindeblattes der
Magdeburger Domgemeinde wird der Vorſchlag gemacht, auch
ſür die Domgemeinde ein Gemeindehaus zu ſchaffen, das zu
einem Mittelpunkt des kirchlichen Gemeindelebens werden
könnte. Dort könnten Elternabende, Gemeinde und Ausſprech-
abende, Frauenverſammlungen, muſikaliſche Veranſtaltungen, die
Zuſammenkünfte der Jugendvereine uſw. ſtattfinden. Andere
Magdeburger Gemeinden haben längſt ein Gemeindehaus. Auch
in anderen Großſtädten unſerer Provinz, z. B. in Halle, werden
ſolche Häuſer gebaut, ſoweit die wirtſchaftlichen Verhältniſſe das im
Augenblick zulaſſen. Jn der Magdeburger Domgemeinde war
übrigens bereits ein Haus gekauft worden, das als Bauplatz für
das ſpätere Gemeindehaus in Frage kam. Da das dort ſtehende
Haus jetzt ſo baufſällig iſt, daß polizeilich verlangt wurde, es
niederzureißen, iſt der Plan des Magdeburger Domgemeinde-
hauſes einen Schritt der Verwirklichung näher gerückt.

Froſe, 11. April. (Betriebsſtillegung.) Die Bri-
kettfabrik der Grube Klara, die ſeit einigen Monaten wieder in
Betrieh war, wird in der kommenden Woche wieder ſſtillgelegt
werden. Die dadurch freiwerdenden Arbeitskräfte werden im
Hauptwerk der Grube Konkordia, Nachterſtedt, weiter beſchäftigt.

Szene Gpeol. u Gpore
Knapp an der Ueberraſchung vorbei

Dresdner Sportklub-Sportfreunde Halle 5: 2 Erſt eine Spielverlängerung bringt Dresdens Sieg
Köhler und Gedlich enttäuſchen 12 000 Zuſchauer

Dem Großkampftag im Handball am Karfreitag folgte geſtern
der der Fußballer. Waren es in dem erſteren die Hallenſer
Schutzpoligziſten, die einen verdienten Sieg von 7:3 über Freital-
Dresden für ſich buchen konnten, ſo mußten geſtern die Sport
freunde vor den Elbflorenzlern eine in dieſer Höhe

unverdiente Niederlage von 2: 5
einſtecken und damit etwaige Hoffnungen auf das „Blaue Band“
endgültig zu Grabe tragen. Aber trotz der Niederlage ſeines
Meiſters kann der Saalegau ſtolz auf dieſen ſein, denn, wie
die Sportfreunde geſtern ſich ſchlugen, hätte auch ein anderer
Verein nicht beſſer gemacht.

Stimmungen.
Wohl 12 000 Perſoner worunter man u. a. Polizeipräſident

Oexle, Polizeioberſt Brunnengräber, Stadtrat Joe ſt
als Ehrengäſte auf der Tri“üne ſah, waren es, die das im erſten
Grün ſich geigende Spielfeld des V. f. L. 96 umſäumten. Ein

Wolken ſucht; doch drängt weiter S. zum Ausgleich, woraus die
5. Ecke, durch O. Böhme verſchuldet, reſultiert.

Auf einmal iſt der Sportfreunde-Sturm wieder vor Godör-
kiewicz Heiligtum und, was niemand für möglich gehalten hätte,
geſchieht: Winter erhöht mit ſcharſem Spitzenſchuß in der
54. Minute die Torzahl auf

Nun wird es den Rotjacken doch zu bunt und nach einem energiſch
vorgetragenen Angriff landet in der 57. Minute ein ſchöner
Schuß Schrempels im Tor.

2 1.
Das Spiel wird ſchärfer hart, ſehr hart prallen die Spieler

des öfteren aufeinander. Das Publikum wird warm und An
feuerungsrufe ſchallen über den Platz. Sportfreunde haben
wieder etwas mehr vom Spiel und ſchon glaubt man an eine
Erhöhung des Vorſprunges, als D. Hüter in blendender Weiſe

Zur bevorſtehenden Eröffnung der Düſſeldorfer Ausſtellung
Jn Düſſeldorf wird Anfang Mai die große Ausſtellung der Geſundheitspflege, ſoziale Fürſorge und Leibesübungen, die „Geſolei“, eröffnet

Die Halle für Genußmittel Das noch im Bau befindliche Obſervatorium

Falkenſtein, 11. April. (Die Patrone in der Erde.)
Auf eigenartige Weiſe iſt hier die 12 Jahre alte Tochter Hilde-
gard des in der Goetheſtraße hier wohnenden Lagerhalters R.
an der Hand ſchwer verletzt worden. Da Mädchen hatte, wie
es jetzt viele Kinder beim Spielen tun, mit einem ſpitzen Gegen-
ſtand Figuren in den Erdboden gezeichnet und dabei eine unter
der Erdoberfläche vorhandene Jnfanteriepatrone berührt und zur
Exploſion gebracht. Dem Mädchen wurde hierbei eine ſchwere
Handverletzung zugefügt. Wie die Patrone dort in den Erd
boden kam, iſt noch ein Rätſell.

Jchſtedt bei Artern, 11. April. (Das brennende Auto.)
Auf der Straße von Jchſbedt nach Tilleda verbrannte ein Per-
ſonenauto, deſſen Vergaſer anſcheinend verſagte, ſo daß ſich der
Benzin entzündete. Jm Augenblick ſtand das Auto in hellen
Fhammen. Die drei Jnſaſſen des Autos konnten ſich retten,
ſie haben keine Verletzungen davongetragen.

Güntersberge, 11. April. (Chauſſeebau.) Der Bau
einer Chauſſee zwiſchen Güntersberge und Allrode wird dem-
nächſt in Angriff genommen. Durch den Chauſſeebau hat
eine ſtattliche Anzahl Arbeitsloſer Beſchäftigunge gefunden.

Biere, 8. April. Einen dreiſten Raub) verübte hier
die 19jährige Dienſtmagd. Anng Dietze, indem ſie blitzſchnell das
Schalterfenſter in der Poſtagentur hochſchob, 400 Mark an ſich
riß und verſchwand. Das Geld gab ſie ihrem Liebhaber tn
Schönebeck. Die Polizei verhaftete jedoch anderntags das Paar.
Die Hälfte der Summe hatten die beiden ſchon in Kleidungs-
ſtücken angelegt.

Neuhaus am Rennweg, 11. April. (Gefallenen-
Ehrung.) Nunmehr iſt es gelungen, den im Weltkriege ge
bliebenen Söhnen der Höhengemeinde Neuhaus-Jgelshieb eine
Ehrenſchuld abzutragen. Der Ausſchuß zur Errichtung eines
Denkmals hat von den im Wettbewerb eingegangenen Entwürfen
dem des Bildhauers A. Oeler, Rudolſtadt, den Vorzug gegeben
und ihn mit der Ausführung des Ehrenmals betraut. Das Ehren-
mal, eine offene Halle, die auf drei Pfeilern ruht, mit dem
Standbild eines aufrecht ſtehenden Kriegers in Lebensgröße,

und den Namen der Gefallenen, erhält ſeinen Stand auf dem
Platz der Wegekreuzung Neuhaus Bahnhof--VBernhardthal, dort,
wo ehemals die „alte Tanne“, das Wahrzeichen von Neuhaus,
ſtand.

Ortrand, 11. April. Eine Luther-Plakette) iſt am
Oſterſonntag an der hieſigen Kirche angebracht worden. Dort
befindet ſich ſchon ſeit 1917 eine Gedenkſtätte, die ſeinerzeit an
läßlich des 400jährigen Jubiläums der Reformation eingeweiht
worden iſt. Jn den Kriegsjahren konnte das von vornherein ge
plante Lutherbild nicht beſchafft werden, und auch in der Jr-
flationszeit konnte die Lücke nicht a.isgefüllt werden. Den Be-
mühungen des Heimatvereins und einer hochherzigen Stiftung
der Ortrander Eiſenhütte iſt es jetzt zu danken, daß die Luther-
Plakette hergeſtellt wurde.

Vad Schmiedeberg, 8. April. (Scheunenbrand.) Am
Oſterſonntag mittags geriet eine am Stadtanger gelegene
alte Scheune, vermutlich durch ſpielende Kinder, in Brand. Die

gerade einſetzenden heftigen Windſtöße trugen das Feuer auf
die benachbarten Scheunen weiter, ſo daß binnen einer 2 Stunde
fünf noch guterhaltene Scheunen ein Raub der Frammen wur-
den. Viele landwirtſchaftliche Geräte und Maſchinen ſowie
größere Mengen Getreide, Heu und Düngervorräte wurden ein
Raub der Flammen. Der Schaden iſt nur teilweiſe durch Ver-
ſicherung gedeckt.

Ermsleben, 9. April. Brückenneubau.) Jm Zuge
Provinzialſtraße wird zurzeit die alte Selkebrücke abger
um einer modernen Eiſenbetonbrücke Platz zu machen.
Straßenecke iſt daher vom 7. April bis auf weiteres für jegl
Verkehr geſperrt. Die Bauzeit beträgt etwa acht Wochen.
Verkehr wird über Reinſtedt und Meisdorf umgeleitet.

der
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Zehntel davon wird wohl von Dresden mit Sonderzug gekommen
ſein und die mit rot-ſchwarzen Fähnchen geſchmückten Schlachten-
bummler belebten in den Mittagsſtunden das Bild unſerer Stadt.
Zuverſichtlichkeit war aus allen Geſichtern zu leſen, und wie
ſollte auch nicht: hatte man doch alles, was ſich bisher in den Weg
geſtellt hatte, glatt überrannt und da wird auch ein Saalegau-
meiſter den Siegeszug nicht aufhalten können. Den Sport
freunden hatte man wenig Chancen gelaſſen und nur ein
ehrenvolles Abſchneiden hatte man gewünſcht. Schätzte man
ſeinen Meiſter ſo ſchlecht ein? Bedachte man nicht, daß im Laufe
der Spielſaiſon ſchon einmal

Veilchen
es waren, die den Rotjacken das Nachſehen gaben, durfte man
nicht annehmen, daß ein zweites Naußlitz erſtehen könnte

Die erſten 90 Minuten.
Lebhaft begrüßt betrat Dresdens Elf das Feld, der gleich

darauf, wärmer applaudiert, die der Sportfreunde folgte. Nach
dem üblichen Einſchießen und Photographieren rief der als
Schiedsrichter beſtellte Erfurter Wachemehl die beiden Spiel-
führer Schrempel und Winter zum Loſen, das für Dresden
Platzwahl bringt.

Die beiden Mannſchaften ſtehen:
Dresden:

Godö i
Langer rMantel Köhler JülichHaftmann Berthold Gedli Adler SchrempelLüſſel Winter H. Böhme Richter A. Böhme

Reichelt Eppe Godau

Halle.Sportfreunde ſtoßen n Sonne und Wind an. Trotzdem
iſt es Godörkiewiczz, zunächſt einen zugeſpielten Ball
ins Feld zurückbefördern muß. Beim nbeſuch ſchießt Adler
in die Wolken. Dresden iſt ſichtlich nervös und findet ſich nicht,
während die Sportfreunde einen lebhaften Drang aufs Tor ent
wickeln. Einen flott durchgeführten Angriff unterbindet der
Schiedsrichter wegen Abſeits, eine Entſcheidung, die berechtigten
Widerſpruch findet. Trotz leichter Ueberlegenheit H. kommt D.
zur erſten Ecke, als Simon eine Flanke Berthold über die Tor
linie köpft. Als ſich im Anſchluß hieran A. Böhme durchzu
ſetzen vermag, erntet er verdienten Beifall. Einen Hochſchuß
Herzogs von der Mittellinie aus beſeitigt Ecke mit Mühe
und Not. Allmählich findet ſich D. beſſer. Die Ausbeute wird
aber nur eine Ecke, die von Ecke wie ein Torwart auch dieſen
Namen haben muß zur dritten Ecke gewehrt wird. Rufe:
„Jetzt klingelt's“ erſterben meiſten auf den Lippen, denn ent
weder ſind es Herzog und Langer auf der einen und
O. Böhme und Eppe auf der anderen Seite, die in letzter
Sekunde dazwiſchen fahren. Nachdem A. Böhme in ausſichts-
reicher Stellung das Tor nicht finden konnte, wäre im Gegen-
angriff D. faſt zum billigen Führungstor gekommen, da Ecke
den Kaſten verläßt. Aber der Ball geht am Tor vorbei. Als
gleich darauf Winter in ſchnellem Lauf mit dem Ball dem
Tor zueilt, iſt es Herzog wieder, der die Gefahr auf Koſten
der erſten Ecke für Halle beſeitigt. Nachdem A. Böhme zum
zweiten mal darübergeſchoſſen hat, zeigt auf der anderen Seite
Berthold, wie man vorbeiſchießt. Jmmerhin kommt D. noch
zu einer vierten Ecke und dann geht es torlos in die

Pauſe.
Dresdens Anſtoß mißlingt, der Ball kommt zum Sport-

freunde-Sturm und nach glänzendem Durchſpiel iſt es in 46. Mi-
nute Lüſſel, der ſcharf zum Führungstor für H. einſchießt.
Lebhafter Veiball belohnt dieſe ſelten gule Geſamtleiſtung. Nach
Wiederanſtoß iſt es Schrempel, der freiſtehend das Tor in den

einen Bombenſchuß A. Böhme aus 5 Meter meiſtert. Die
69. Minute naht und mit der das Schickſal der Hallenſer. Denn
Adler lenkt zum

Ausgleich
ein. Noch geben die Sportfreunde die Hoffnung nicht auf und
einen Büſſelſchuß fann D. Cerberus gerade noch im Fallen
fangen. Das Tempo wird geſteigert und blitzſchnell wechſeln die
Bilder. F. Böhme verläßt für einige Minuten das Feld und
als ausgleichende Gerechtigkeit landen während dieſer Zeit zwei
S hüſſe D. an Torlatte bzw. am Pfoſten. Die Mannen um Köhler
kommen immer mehr in Schwung. Eine 6. Ecke bringt nichts
ein, aber auch Richter verſſhießt vor D. Heiligtum. Gleich
darauf ſteht Ecke wieder im Brennpunkt des Kampfes und
wehrt einen ſcharfen Schuß in feiner Manier zur 7. Ecke, die
aber ebenſo reſultatlos verläuft wie die ſich daran anſchließende
8. Ecke. Noch 2 Minuten fehlen von den 90. Jede der beiden
Mannſchaften verſucht die Entſcheidung zu erzwingen. Aber es
reicht nicht zu und, was niemand ſich bei Spielbeginn hätte
träumen laſſen, die

Verlängerung
um 2515 Minuten wird zur Tatſache.

Hatten die Sportfreunde unter äußerſter Aufbietung aller
Kräfte bis hierher noch durchhalten können, ſo waren ſie nun
mit ihrer Kraft zu Ende, und auch die unnötigerweiſe in das
Spiel hereingebrachte Schärfe, die von einem Teil der Dresdener
erwidert wird, hilft nicht darüber hinweg, und innerhalb 6 Mi-
nuten iſt die un verdient hohe Niederlage beſiegelt. Jn der
9. Minute vermag Gedlich das 3. Tor einzu nicht ſchießen

ſchieben, eigentlich mehr Selbſttor; in der 12. Minute erhöht
Schrempel auf Nr. 4 und Gedlich kann in 14. Minute das
5. Tor buchen. Nach Seitenwechſel flackert wohl dann und wann
nochmal der Kampfgeiſt der Sportfreunde auf, aber am Reſultat
wird nichts mehr geändert. Der 9. Ecke für D. folgt die 2. für
H. und Schrempel erzwingt noch die 10. Winter,
A. Böhme und auch Büſſel verpaſſen noch günſtige Tor
gelegenheiten, als die Zuſchauer bereits zum Abmarſch rüſten.
Noch einige Plänkeleien und:

„Das Ganze halt?“
Mannſchaftskritik. Dresden konnte in der normalen

Spielzeit nicht überzeugen, einen Lichtblick bildeten die erſten
15 Minuten der Verlängerung. Ob es mit den geſtern gegeigten
Leiſtungen weiter als zur Mitteldeutſchen veicht, muß bezweifelt
werden. Godörkiewicz im Tor nicht überragend, aber ſicher
An den beiden Toren iſt er ſchuldlos. Herzog zeigte eine ſehr
gute Leiſtung, die noch beſſer wäre, wenn ſeine Schläge nicht ſo
oft in die Wolken gingen und die Bälle zugeſpielt würden. Das
gleiche gilt für Langer. Von den Läufern bot Jül ich beſſere
Leiſtungen als Köhler und Mantel. Köhler konnte heute
in keiner Weiſe befriedigen. Von dem deutſchen Mittel
läufer muß man mehr verlangen können! Oder war es bereits
Schonung für kommenden Sonntag? Von den fünf Stürmern
muſſen zuerſt die beiden Außen, Schrempel und Hoff
mann, erwähnt werden; dieſen folgten die beiden Jnnen,
Adler und Berthold, und an letzter Stelle leider erſt
Gedlich. So ſehr wir uns freuen, Gedlich unter den fünf
deutſchen Stürmern gegen Holland zu ſehen, ſo ſehr bedauern
wir, heute feſtſtellen zu müſſen, daß bei einem ſo wenig über
zeugenden Spiel wie geſtern ein Fiasko unvermeidlich iſt.

Sportfreilide wuchſen geſtern über ſich ſelbſt hinaus und
dem Faboriten 90 Minuten in offenem Spiele ſtandgehalten
zu haben, iſt mehr wie ein Achtungserfolg. Erfreulich iſt die Feſt
ſtellung, daß beim Stande von 2:0 nicht hinten der Laden zuge
macht wurde. Ecke mußte das 2. und 4. Tor halten. Seine
übrigen Leiſtungen konnten befriedigen. Von den beiden Ver
teidigern war O. Böhme der beſſere, aber auch ihm fehlt. wie
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ſeinem Parkner Simon und den D. S. S. Verteidigern der
halbhohe Verteidigerſchlag, der auf Zuſpiel eingeſtellt iſt. Von
den Däufern vollbrachte Eppe die beſſere Geſamtleiſtung, be
ſonders in der Verteidigung war er gut. Was fehlt, iſt das
exakte Zuſpiel. Reichelt und Godau gut. Der Sturm arbeitete
ſehr gut. Beſonders Büſſſel war immer gefährlich, nur wurde
er in der erſten Hälfte zuviel in Anſpruch genommen.
A. Böhme hatte Pech mit ſeinen Schüſſenn und wurde in der
erſten Halbzeit zu ſehr vernachläſſigt. Schade, daß er nicht mehr
flankt, ſonden immer ſelbſt ſchießt. Vom Jnnenſturm war
Richter der ere. Wie er Köh ler manchmal das Nach
ſehen gab, imponierte Winter hing zu viel in der Läufer
reihe, wodurch er dem taſlentierten H. Böhme manche Abſichten

Den Unparteiſſchen wollen wir a ee h n eDie Runde der Zweiten
Neben der Meiſterſchaftsrunde läuft noch eine Runde der

Zweiten, da bekanntlich der Mitteldeutſche Verband 2 Vertreter
zu den Kämpfen um die Mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft ent
ſenden kann. Auch hier ſind die Spiele ſoweit gediehen, daß nur
noch 4 Mannſchaften übrig geblieben ſind. Dieſelben ſtehen ſich
in folgender Ausloſung gegenüber: Chemnitz: Olympig-
Germania Leipzig gegen Preußen Chemnitz; Erfurt: Kriket-
Viktoria Magdeburg gegen Sportklub Erfurt.

Jn den beiden Spielen erwartet man Olympiaga-Ger-mania und Sportklub Erfurt als Sieger. n
Jn den bisherigen Spielen hat zahlenmäßig Olympia-Ger-

mania am beſten abgeſchnitten. Die Erfolge von Preußen
Chemnitz aber wiegen ſchwerer, denn die beiden Spielvereini
S aus Dresden und Falkenſtein beſitzen eine größere Spiel-
ſt als Preußen Greppin und Schwarz-gelb Weißenfels.
Trotzdem geht auch unſer Vertrauen mit den Leipzigern.

Von den in Erfurt ſich gegenübertretenden Mannſchaft ften
hat Sportklub Erfurt den ſchweren Weg hinter ſich.
Seine Favoritenſtellung iſt daher berechtigt. Ueberraſchungen
ſind aber auch hier möglich, da ſowohl die Chemnitzer als auch
e vurg das Zeug in ſich haben, ihre Gegner ſchlagen zu
önnen.

Die Runde der Zweiten brachte mit der Niederlage von
Olympig- Germania eine große Ueberraſchung, während
der Sieg des Erfurter Sportklubs erwartet wurde.

Preußen- Chemnitz gegen Olympia- Germania 2: 1.
Sportklub Erfurt gegen Cricket- Viktoria Magdeburg 3 1.

e Erfurt und Chemnitz ſtehen ſich im Entſcheidungsſpiele am
25. April in Chemnitz gegenüber. Der Sieger dieſes Spieles
tritt dann gegen den Unterlegenen aus dem Meiſterſchaftsſchluß-
ſpiele in Dresden an. Wer dieſes Spiel gewinnt, nimmt dann
neben dem Verbandsmeiſter als zweiter Vertreter des Verbandes
an den Spielen um die Deutſche Meiſterſchaft, die am 16. Mai be
ginnen, teil.

Das Schlußſpiel am 25. April in Dresden
Nachdem Fortung Leipzig ihren Gegner, den Sp.-C. 06-

Ob erlimd, mit einer 9: 1-Packung nach Hauſe ſchicken konnte,
treffen ſich in Dresden die beiden Sieger aus den Vorſchluß-
:unden am 25. April.

Um die ſüddeutſche Meiſterſchaft.
Bahern-München Spielvereinigung Fürth.:4:3 (0:0). K. V. V. F. V.-Saarbrücken 1:0. F. Sp. V. Frank

furt gegen V. f. R.-Mannheim: 4:0
Norddeutſchland.

HolſteinKiel-Altona 93: 7:0 (3:0).
Wacker-Halle

weilte in Berlin bei Norden-Nordweſt. Mit 2:2 trennten ſich die
beiden Mannſchaften.

Neues von der Leichtathletik
Olympia-Vorbereitungen.

Der Reichstrainer Waitzer und der jetzige Sportwart der
D. S. B., Karl von Habt, beginnen nunmehr mit der Spezial
ausbildung in den einzelnen Sportarten für die Olympiſchen
Spiele in Amſterdam im Jahre 1928 und zwar findet in den
Tagen vom 21.--24. April ein

Sprinterkurſus im Frankfurter Stadion
ſtatt, zu dem befähigtſten Kurzſtreckenläufer eingeladen ſind.
Aus Mitteldeutſchland ſind beteiligt: BüchnerMagdeburg,
Meher- Dresden und Pfeiffer Mittweida. Als Abſchluß
des Lehrganges findet im Stadion eine Veranſtaltung ſtatt, die
durch die Zuſammenkunft der bedeutendſten Sprinter eine be
ſondere Note erhält.

Jm Düſſeldorfer Rheinſtadion treffen ſich dann in
der Zeit vom 19.—22. Mai die Mittelſteckler; doch iſt hier-
zu die Auswahl der Teilnehmer noch nicht erfolgt.

Der Länderkampf der D. S. B. geſcheitert.
Der von der deutſchen Sportbehörde für den 20. Juni ge-

plante Länderkampf Deutſchland- Finnland- Schweden
gelangt nicht zur Durchführung, da nun nach Schweden auch
Finnland wegen Terminmangel abgeſagt hat.

Rekord-Beſtätigungen.
Der Techniſche Ausſchuß der Deutſchen Sportbehörde für

Leichtathletik hat jetzt nachſtehende Leiſtungen offiziell als deutſche
Rekords beſtätigt: 500-Meter-Laufen: 1:05,3 Dr. Peltzer-
Stettin am 6. September 1925 in Düſſeldorf, 7500-Meter-Laufen:
23:45,6 F. Wachsmuth Berlin am 6. September 1925 in
Düſſeldorf; Damen: 1000- Meter Laufen: 3:18 Frl. W.
Lingner- Berlin am 22. Auguſt 1925 in Berlin.

Ein Ehrendenkmal für die gefallenen
Braunſchweiger

g.n. o

Dieſer „Handgranatenwerfer“ von Prof. Seifert ſoll als Ge
fallenendenkmal in Braunſchweig aufgeſtellt werden.

Neue Weltrekorde.
Der Norweger Charles Hoff hat ſeinen Weltrekord im
Stabhochſpringen um ſechs Millimeter auf 4171 Meter
verbeſſert.

Der Pariſer Olympiaſieger im Kugelſtoßen und Diskus-
werfen, C. L. Houſer, warf bei den Wettkämpfen in Minnea-
polis den Diskus 48,625 Meter weit, wobei er ſeine eigene,
ſeit dem 28. Mai 1924 beſtehende Höchſtleiſtung von 48,36 Meter
um Meter überbot.

Hockey
Schwarz-Weiß I—-99 Merſeburg I 0:1 (0:0).

Die Hallenſer brachten mit dieſer Niederlage ihren Anhängern
eine bittere Enttäuſchung. Das Spiel der Mannſchaft war
wenig überzeugend, aber auch die Gäſte boten keine Sonder-
leiſtungen. Die I. Halbzeit gehörte vollſtändig Halle, der Sturm
fand aber das Tor nicht. Torwart und Verteidigung von 99
waren in guter Form und wehrten tadellos ab. Nach dem Wechſel
verlegte Schwarz-Weiß wieder das Spiel in den gegneriſchen
Schußkreis, nur einmal macht ſich 99 frei und bricht rechts durch.
Der Ball wird vom Torwart gehalten, er fällt, und ehe die Ver
teidiger eingreifen, kann Merſeburg mühelos ins leere Tor
ſchießen. Jetzt kamen die Gäſte auf, Halle dagegen läßt im
Sturm noch mehr nach. Das Spiel wechſelt oft, eine leichte
Ueberbegenheit der Schw.-W. bleibt trotzdem beſtehen. Die Elf
ſcheint von den Oſterſpielen doch überanſtrengt, ledigich die
Außenläufer und Verteidigung arbeiteten ſicher. Dasſelbe war
bei 99 der Fall, nur war hier der Sturm ſchnell und ſtockſicherer,
aber nicht eingeſpielt genug.

Jm Treffen der II. Mannſchaften mußten ſich die
Zäſte mit 8:0 geſchlagen bekennen, nachdem ſchon in der 1. Halb
zeit 6 Tore fielen.

Die Jugend von Schw.-W. wurde in Leipzig vom A. S. C.
14:0 überfahren, wann werden hier dieſe Packungen aufhören

Der HockeyKlub und die anderen Vereine haben keine Spiele
ausgetragen.

Turner-Handball
G. T. V. I gegen H. T. und Sp.-V. I 6:1 (3 1).

Ueberraſchend hoch mußte ſich der H. T. S. V. vom Meiſter
der 1. Klaſſe ſchlagen laſſen. Jn den erſten Minuten offenes
Feldſpiel, keine Partei erreichte Vorteile. Jn der 16. Minute kann
der Rechtsaußen des G. T. V. das erſte Tor erzielen durch Fehler
des H. T. S. V.-Torwarts. Zwei Minuten ſpäter gelingt
H. T. S. V. der Ausgleich. Jn den nächſten Minuten kann
G. T. V. durch zwei Tore das Halbzeitergebnis herſtellen.

Nach Wiederbeginn wird H. T. S. V. immer mehr in ſeine
Spielhälfte gedrückt. Schuß auf Schuß fällt auf das H. T. S. V.
Tor. Noch drei Tore ſind der Erfolg. Bei mehr Zuſammenſpiel
des Meiſters im Sturm könnte er noch mehr Erfolge erringen.

Reideburg I gegen G. T. V. III 2:1.
Nach gleichmäßig verteiltem Spiel gelingt es Reideburg, kurz

vor Schluß den Sieg zu erringen.
G. T. V. II gegen Nietleben II 6:0.

Ammendorf Knaben gegen G. T. V. Knaben 2:1.
Cröllwitz I gegen Jahn II 5:1 (0-1).

Rademachers neueſter Rekord
Der letzte Start der deutſchen Schwimmer in Amerika er

folgte am Freitag abend beim Schlußtage der amerikaniſchen
Schwimmeiſterſchaften in Chicago. Wie er ſich bei ſeinem
amerikaniſchen Debut vor genau einem Monat eingeführt hatte,
ſo verabſchiedete ſich Erich Rademacher auch mit einer
Rekordleiſtung von der amerikaniſchen Schwimmſportgemeinde.
Allerdings iſt der Magdeburger von W. Spence zu einem
Revanchekampf über 200 Meter herausgefordert worden, der noch
vor den auf Mittwoch, den 14. April feſtgeſetzten Abreiſe der
deutſchen Schwimmer in Brooklyn vor ſich gehen ſoll. Rade-
macher verbeſſerte am Freitag den Rekord im Bruſtſchwimmen
über 400 HYards auf 4:36,8, doch mißlang ihm der Verſuch, auch
den 500-YardsRekord zu unterbieten. Mit einer Zeit von
6:59,8 blieb er um 3,2 Sekunden hinter ſeiner eigenen Höchſt
leiſtung zurück. Frölich beſtritt als ſein letztes Rennen in den
Vereinigten Staaten die amerikaniſche Meiſterſchaft im 150-
Hards-Rückenſchimmen, jedoch war ihm auch hier bei der über
aus ſtarken Gegnerſchaft kein Erfolg beſchieden. Der in
glänzender Form befindliche Walter La uffe n Cincinnati er
rang ſehr ſicher in 1:42,8 den Sieg und den Meiſtertitel. Die
Meiſterſchaft im 500-YardsFreiſtilſſchwimmen fiel erwartungs
gemäß an den Schweden Arne Borg.

Stadionverwaltung. Das Stadion am Geſundbrunnen
ſteht den Vereinen in den zugewieſenen Stunden für DTrainings-
zwecke zur Verfügung. Die Trainingskarten ſind von dem Platz
meiſter, Herrn Eurich, zu löſen. Es wird noch einmal dawauf
aufmerkſam gemacht, daß das Wettſpielfeld an den Trainings
tagen nicht benutzt werden darf.

5285990
Zwei Flugunfälle.

Wie von der Jnſel Norderney gemeldet wird, hat ſich dort
beim Start eines Waſſerflugzeuges ein tödlicher Unfall ereignet.
Ein Monteur iſt beim Anlaſſen des Propellers von dieſem er
faßt und erſchlagen worden.

Kurz nach dem Start eines Schulflugzeuges auf dem Flug-
platz Staaken wurde das von dem Flugſchüler Mitſchke geführte
Flugzeug in einer Höhe von etwa acht Metern von einer Voe
erfaßt und zu Boden geworfen. Der Flugſchüler blieb gkück-
licherweiſe unverletzt. Der Apparat iſt völlig zertrümmert
worden.

Jacki Jacks Hungerrur.

21. Geburtstag. Er ſah ſehr ſchlecht aus und nahm die ihm überreichten
Blumen und Geſchenke mit ſtillem Lächeln entgegen. Das Lokal war W

äche, ſchlechter Schlaf und
beſonders beim Sitzen

meter, in den letzten 10 Tagen um 5 Zentimeter abgenommen. Die Gewichts

Wringmaſchinen, Erſazwalzen 6ummrbioder, etc.

Gymnaſtik
Von Charlotte Wittgenstein, Leiterin der BodeKurſe in Halle

Aus den vielen Anſätzen, die im Laufe der letzten Jahr-
zehnte zu einer Neugeſtaltung des kulturellen Lebens gemacht
wurden, ragt als einer der poſitivſten heraus die Bildung eines
neuen Jdeals vom Körper. Wie bei allen weſentlichen Kultur-
faktoren lag das Bedürfnis nach ihm gleichſam in der Luft. Zer-
riſſenheit und Problematik des heutigen Menſchen, die von Groß-
ſtadt und Beruf ihm auferlegte einſeitige und unkörperliche
Lebensweiſe, das wachſende Verlangen nach einer einheitlichen
und geſünderen Lebenshaltung mußten notwendig dazu führen,
daß man ſich der Weſentlichkeit des Körperlichen wieder bewußt
wurde. Es drängte dazu, einen Ausgleich zwiſchen den geiſtigen,
ſeeliſchen und körperlichen Bedürfniſſen zu erreichen. Da wieſen
produktive Geiſter mit der Gymnaſtik einen Weg, den die Gegen-
wart mit verheißungsvollem Erfolg beſchreitet.

Wohl ſelten hat eine einzige wiedergefundene Wahrheit ſo
in alle Lebensgebiete hineingeſtrahlt. Selten dürfte auch ein auf
ihr aufgebautes Beſtreben derart zu einem Lebensfaktor ge
worden ſein, der für jeden ſo zugängig, ſo verſtändlich und von
ſo überreicher Wirkung iſt wie die Gymnaſtik, die ſich zum Ziele
ſetzt, phyſiſch und pſychiſch den Menſchen zur Geſundung, zur Er
ziehung, zur Bereicherung und Anregung zu dienen.

Was wir heute wieder tun, geſchah einſt inſtinktiv und
ſelbſtverſtändlich: An der Wiege der großen antiken Kulturen
Europas finden wir junge Völker mit einer tiefen, ſtarken
Lebensform, in der dem Leib das gleiche Wertgefühl, die gleiche
Liebe und Hingabe gezollt wurde wie dem Geiſt. Das antike
Kunſtwerk zeigt, wie ſchön die Körper und wie vollendet die Be
wegung derer waren, die dieſe Kultur in ſich trugen. Auch bei
den meiſten Naturvölkern, bei denen bereits der tägliche
Wirkungskreis dem Körper eine viel betontere Rolle z chreibt
als bei uns, offenbaren religiöſe Zeremonien, kultiſche Be
wegungen, leben Vorſchriften ein angeborenes Wiſſen
um die Weſentlichkeit und Heiligkeit von Körper und Bewegung.
Alles das hat ſeinen Sinn.

Endlich ſind auch bei uns all diejenigen Kräfte wieder auf-
gebrochen, die ſich in der Körperkultur zu geſtalten ſuchen. Jn
ihrem Mittelpunkt ſteht die Gymnaſtik. Der Weg zu ihr bedarf
nicht der weltanſchaulichen Betrachtungsweiſe. Nichts iſt uns in
unſerer heutigen Situation heilſamer als die zeitweilige voll
ſtändige Ablenkung von unſerem täglichen Treiben und ſeinen
Anforderungen zug einer Beſchäftigung, die ganz andere
Seiten in uns erfaßt und zur Entwicklung bringt. Geſunde und

lebenskräftige Menſchen treibt die Liebe zur Bewegung und das
Verlangen nach Ausnützung brachliegender Kräfte ganz inſtink-
tiv zur Gymnaſtik. Jhnen dürften ſogar die ſichtbaren Einzel-
folgen der Gymnaſtik, nämlich die Verſchönerung und Ge
ſchmeidigmachung des Körpers, der geſunde Ablauf der orga-
niſchen Funktionen, die Belebung und Durchblutung des Orga
nismus, alle dieſe Erſcheinungen, die die Gymnaſtik für den
modernen Menſchen zu einer hygieniſchen Notwendigkeit machen,
weniger gelten gegenüber dem Wohlgefühl, das das ganze Jch
erfaßt und ſeine Auswirkungen auf die kleinſten und größten
Dinge des Lebens hat. Steigerung von Lebensfreude und Ar-
beitäkraft geben erhöhte Widerſtandsfähigkeit phyſiſcher und
ſeeliſcher Art und ſchenken neue Antriebe dem Geiſt inmitten
eines Lebens, deſſen Gegebenheiten ſchon längſt mehr verzehren

als ſie bieten. rDie Menſchen unſerer Zeit pflegen ſich raſch an alles zu
gewöhnen, was ihnen begegnet, und darüber hinwegzugehen,
nur noch das Neue zu ſehen und zu ſchätzen. Man betrachtet
nicht mehr richtig, indem man nicht mehr intenſiv genug erlebt.
Die Gymnaſtik lehrt uns, wieder offen zu ſein für die leiſeſten
Jmpulſe. Die ghmnaſtiſche Lehre von „Spannung und Ent
ſpannung“ (Dr. Rudolf Bode) mit ihren Steigerungs und Ab
ſchwächungskurven bringt den menſchlichen Körper in Zu-
ſammengehörigkeit mit den wichtigſten Grundgeſetzen mecha-
niſcher und dynamiſcher Art der geſamten Natur, ſie führt ihn
wieder zum Reagieren, zum richtigen Sehen und Empfinden,
zur beſten und reichſten Ausnutzung ſeiner Kräfte. Das Ge
kragenwerden von Rhhthmus, einer über ihn geſtellten, doch zu-
gleich in ihm ſchwingenden Macht, dieſe Hingabe an ein Ueber-
perſönliches beſchwingt und erleichtert den Menſchen und gibt
ihm eine neue Beziehung zur Welt, getragen von dem Reichtum
eigenſter Erkenntnis und neuer Lebendigkeit.

Gymnaſtik wendet ſich alſo an jeden Menſchen, gleichgültig
welchen Alters oder Berufes, gleichgültig ob mit oder ohne eine
augenſcheinliche natürliche Begabung zur Bewegung. JhreWir-
kung erreicht jeden früher oder ſpäter, wenn er ſich ihr ganz an-
vertraut. Je tiefer man in ſie eindringt, deſto größer erſcheint
das Arbeitsgebiet. Worauf es ankommt, iſt ſinnvolles
Arbeiten. Gymnaſtik iſt keine Eintagsſache, keine Kur, die man
in einigen Wochen zur Beſeitigung irgendeines Uebels durch-
führt. Dies kann nux Anregung zur eigentlichen Arbeit ſein.
Die Körpererziehung iſt wie die Muſikerziehung: in konzen-
trierter Arbeit erwirbt ſich der Schüler langſam die Grund-
elemente, erſt allmählich und durch inniges Einfühlen ſchreitet
er voran, das Jdeal der harmoniſchen, ſchönen, ſinnvollen Be

wegung vor Augen. Mannigfache Dinge, denen er täglich be
gegnet und auf die er achten lernt, geben ihm Anregung: ein
ſpielendes Kind, die Bewegung eines ſchönen Tieres, die ragen
den Bäume, eine arbeitende Maſchine Je mehr ſich der
Blick ſchärft, deſto klarer erkennt man die einende Geſetzlichkeit
überall wieder. Man fühlt die ſtrömende Bewegung im All, den
Rhythmus des Lebens auch in ſich erſtehen, und erlebt die tiefe
Harmonie, die dieſe Gewißheit auslöſt.

„Wenn die Natur gefeſſelt und gehemmt iſt, ſo wird ſie
wieder von der ſchaffenden Kraft mittels der Bewegung gelöſt
und aufgerichtet.“ (Plutarch.)

Ein neuer RNubens entdeckt? Wie aus Moskan berichtet
wird, iſt in einem Muſeum von Niſhni- ein Gemälde,
deſſen Schöpfer bisher als „unbekannter Meiſter“ aufgführt
wurde und deſſen Sujet niemals eindeutig feſtgeſtellt werden
konnte, nach einer erneuten Prüfung durch Sachverſtändige
Peter Paul Rubens zugeſchrieben worden. Nach der Anſicht der
Kunſthiſtoriker ſtellt das Bild den Kaiſer Veſpaſian dar und
gehört zu einer Sammlung von Porträts hoher Perſönlichkeiten
aus dem alten Rom.

Der Urſprung der Etrusker. Die viel erörterte Frage nach
dem Urſprung der Etrusker wird in einer Abhandlung des fran
zöſiſchen Profeſſors Humbert neu behandelt, und zwar glaubt
er von ſeinem Studium der etruskiſchen Alphabete zu einer
Löſung des Rätſels zu gelangen. Auf Grund von neu entdeckten
Jnſchriften in Lydien, die uns die Kenntnis des lydiſchen Al
phabets vermittelten, hat er eine Vergleichung zwiſchen der
lydiſchen und etruskiſchen Schrift vorgenommen und außer
ordentliche Aehnlichkeit gefunden. Er hat mehrere beſondere
Schriftzeichen feſtgeſtellt, die ſich nur im Lyhdiſchen und Etrus
kiſchen finden. Danach hätten alſo die Etrusker ihr Alphabet
aus Lydien erhalten, und das wäre ein ſicherer Beweis für
den I diſchen Urſprung dieſes Volkes, der ſchon von Herodot
behauptet wurde.

Georg Kaiſers neues Bühnenwerk „Zweimal Oliver“ ge
langt am 15. April am Dresdner- Staatstheater und
gleichzeitig am Thalia-Theater Hamburg, Schauſpielhaus Düſſel
dorf, Landestheater Karlsruhe, Nationaltheater Mannheim,
Stadttheater Barmen-Elberfeld, Stadttheater Bochum-Duisburg,Stadttheater Krefeld und Landestheater Oldenburg zur üranß

führung. Das Werk wurde ferner vom Theater in der König-
grätzer Straße Berlin, Deutſchen Volkstheater Wien, Neuen
Theater Frankfurt a. M., Reußiſchen Theater Gera und Deutſchen
Theater Rrünn erworben. J



Ein Zuſatzabkommen zum Teilabkommen
Berlin, 10. April.

Zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Re
gierung iſt geſtern in Paris ein kleines Zuſatzabkommen
zu dem deutſch-franzöſiſchen Teilabkommen vom
I2. Februar vereinbart worden. Jn dieſem früheren Teil-
abkommen war Frankreich neben anderen Artikeln auch für ein
u von 27 000 Doppelzentnern Gemüſe die zolltarifa
d iſtbegünſtigung für einen Zeitraum von 3 Monaten zu-
ge worden, während Frankreich umgekehrt Deutſchland für
eine Anzahl von deutſchen Ausfuhrwaren Zollermäßigungen ge
währt hatte. Da das Kontingent von 27 000 Doppelzentnern
Gemüſe bereits 14 Tage nach dem Beginn der Laufgeit (1. März)
erſchöpft war, hat ſich die franzöſiſche Regierung vor kurzem mit
dem Wunſch an die deutſche Regierung gewandt, Frankreich
während des dreimonatigen Laufes des Teilabkommens noch ein
mal ein meiſtbegünſtigtes Gemüſe-Kontingent zu ge-
währen. Die deutſche Regierung hat ſich im Hinblick auf den
Widerſtand, den ſchon das Teilabkommen vom 12. Februar beim
deutſchen Gemüſebau r hatte, nur widerſtrebend auf
dieſen franzöſiſchen Wunſch eingelaſſen, hat aber ſchließlich das
gleiche Kontingent von 27 000 Doppelzentnern Gemüſe (außer
Blumenkohl und ſonſtigen Kohlarten) dann doch nochmals ge
währt, nachdem die franzöſiſche Regierung für eine Reihe vonland wirtſchaftlichen Grgegheiſſen, nämlich Käſe, Milch, Gemüſe,

Sämereien, Kartoffelſtärke und Kartoffelſtärke ugniſſe und
Holz ſowie für eine Angahl wichtiger induſtrieller Ausfuhr
erzeugniſſe neue Zollzugeſtändniſſe an Deutſchland gemacht hatte.

Das Zuſatzabkommen wird dem Reichstag und dem Reichs
rat nach ſeinem Wiederzuſainmentritt am 27. April zur Ge
nehmigung vorgelegt werden. Das Abkommen wird aber
ſchon vor dem 16. April vorläufig angewendet
werden. Die Reichsregierung hat ſich zu dieſer vorläufigen An
wendung entſchloſſen, von der Erwägung ausgehend, daß einer
ſeits der Wettbewerb des franzöſiſchen Gemüſes für den deut
ſchen Gemüſebau an ſich weniger ſchädlich iſt, je früher das
Frankreich gewährte Gemüſekontingent ausgeſetzt wird und das
andererſeits dann auch der deutſchen Landwirtſchaft und der
deutſchen Induſtrie ein umſo längerer Zeitraum zur Verfügung
ſteht, um die franzöſiſchen Zollzugeſtändniſſe auszunutzen. Die
drei Monate laufen bekanntlich für die an Frankreich gemachten
Zollzugeſtändniſſe von 1. Märg bis 31. Mai, während die drei
Monate für die Deutſchland gewährte Zollermäßigung vom
1. April bis 830. Juli laufen. Frankreich hat danach alſo noch
ſechs Wochen Zeit für die Ausnutzung ſeines neuen Kontingents,
während für die Ausnutzung der Deutſchland gemachten

neuen Zugeſtändniſſe noch zweieinhalb Monate zur Ver
fügung ſtehen. Das Zuſatzabkommen wird im Reichsanzeiger
alsbald bekannt gegeben werden. Die Verhandlungen über den
Hauptvertrag gehen weiter.

Der Wortlaut über das deutſch franzöſiſche Zuſatz
abkommen, das auf Koſten der deutſchen Landwirtſchaft
Frankreich eine weitere Einfuhrbewilligung für 27 000
Doppelgzentner Gemüſe zugeſteht, hat die ſeit dem erſten Be
kanntwerden dieſes deutſchen Entgegenkommens in der Landwirt
ſchaft herrſchende Erregung verſchärft, da man an ein ſolches Aus
maß doch nicht geglaubt hat. Die Erregung greift auch auf politi
ſche Kreiſe über, da die Regierung das Abkommen ſchon vom
15. April ab vorläufig anwenden will, obwohl die Zuſtimmung
des Reichstages noch ausſteht. Dies kann zu einem parla-
mentariſchen Konflikt führen, da ja nicht nur die
Deutſchnationale Volfspartei für die Velange der deutſchen
Landwirtſchaft eintritt, ſondern auch das Zentrum und ſelbſt die
Deutſche Volkspartei immer wieder betonen, ſich der Intereſſen
der deutſchen Landwirtſchaft annehmen zu wollen.

Wie Moskau lügt
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Das Verhalten der ruſſiſchen Stellen zu der Nachricht von
dem Attentat auf den bolſchewiſtiſchen Junnen-
kommiſſar Beloborodow ruft in Verlin peinliches
Aufſehen hervor. Beloborodow wurde auf einer Fahrt durch
Moskau von einem Studenten durch einen Revolverſchuß an der
Schulter verletzt. Dieſe auf offigiellem telegraphiſchem
und längſt veröffentlichte Nachricht wurde heute in Berlin
von ſowjetruſſiſcher Seite dementiert und zwar nicht durch
die offigielle SowjetTelegraphenagentur, ſondern durch die
Preſſeſtelle der Berliner Sowjetbotſchaft. Der Zweck dieſes
Manövers iſt natürlich ein ſpäteres Zurückziehen des
Dementis mit der Evrklärung, die Botſchaft habe keine
offigielle Nachricht gehabt. Die Sowjetregierung beſchloß näm
lich gleich dem Ättentat, den Ueberfall aus innerpolitiſchen
Gründen zunächſt geheimzuhalten wonach dann in zwei
bis drei Tagen offigiös eine Erkrankung des Kommiſſars
mitgeteilt werden ſollte. Das Dementi der Sowjetbotſchaft iſt
alſo ein Verſuch, die durch die erſte Berichterſtattung über den
Haufen Sowjettaktik wieder aufzunehmen. Ein ge
wiſſer Teil der deutſchen Preſſe hat das Dementi der Sowjet
botſchaft auch veröffentlicht, ingwiſchen aber liegen Einzel
heiten über das Attentat vor und ſo muß ausdrücklich feſt
geſtellt werden, daß ſich die deutſche Preſſe durch die
Manöver der Sowjetruſſen nicht zu ganz be
ſtimmten bolſchewiſtiſchen Zielen mißbrauchen
läßt.Heute früh wurde Belobovodow unter ſtarkem Poligeiſchutz
n dem Krankenhaus im Kreml gebracht, wo er unter per
ſönlicher Aufſicht des Geſundheitskommiſſars Semaſchko be
handelt wird. Der Täter iſt der W jährige Student ini
Alexejew, der Sohn eines Beamten, der vor der Revolution
im Zarskoje Selo angeſtellt war. Alexejew abſolvierte im
Jahre 1921 die Peterſchule in Leningrad. Er befindet ſich jetzt
im Moskauer Gefängnis der Staatspoligei.

Das Programm Avereseus
Bukareſt, 9. April.

Das Programm des Kabinetts Averescu, das morgen
m Manifeſt veröffentlicht werden wird, enthält folgende

Pumkte:1. Die Agrarreform, auf die bereits das Hauptaugen-
merk der vorigen Regierung Abvewrescu gerichtet worden war, ſoll
durch Ausdehnung auf die Moore und Wälder vervoll-
ſtändigt werden. Der Uebergang des Grund und Bodens in
den Beſitz der Bauern ſoll durch Zurverfügungſtellung genügen
der den te zum Ankauf größerer enteigneter Güter erleichtert
werden.

2. Da eine Rückkehr zum normalen Wirtſchaftsleben chare
Hilfe des Auslandskapitals ausgeſchloſſen iſt, werden
r i be ine islati r der nenRegierung, die vi den g. wiriſchaftiichen
Beſſerung verhinderten, werden. Demgemäß ſollen
die Ausfuhrbeſtimmungen gemildert und die Einfuhr von Materialien, die für die nationale Produktion wo
wendig ſind, erleichtert werden.

8. Der Le u ſoll auf der Grundlage einer feſten Valuta
ſtabiliſiert werden, jedoch erſt, wenn ſich die wirtſchaftliche
Lage Rumäniens gebeſſert hat.

4. Die erſte Bedingung zur Stabiliſierung iſt die Re
organiſation der Eiſenbahnen, verbunden mit dem
Bau neuer Hauptlinien nach den neuerworbenen Pro
vinzen, und zwar unter Mitarbeit des privaten Kapitals.

Um wieder zu einem normalen Wirtſchaftsleben zu ge
(angen, iſt es notwendig, die Budgetziffern zur Deckung der

äußerſte Sparſamkeit unterStaatsbedürfniſſe zu erhöhen und

Verbeſſerung des Beamtenſtandes einzuführen. Die neue Re
gierung iſt ſich wohl bewußt, daß die Landwirtſchaft die Grund
la des Wirtſchaftslebens iſt und ſagt demgemäß dieſer die
ä te Unterſtützung zu. Eine nationale Kreditan-
ſtalt für die Landwirtſchaft iſt in Vorbereitung. Mit
dieſer Reform iſt eine Schulreform aufs engſte verknüpft.
Jedes Dorf ſoll ſeine eigene Schule erhalten. Die
Regierung beabſichtigt, in der Schule das nationale Element in
vollſtem Einſchluß der Minoritäten zu entwickeln. Die Schule
ſoll die einzelnen Völkerſchaften einander näher bringen. Die
Minoritäten ſollen völlige Gleichberechtigung genießen. Großes
Gewicht ſoll auf die Verſtärkung und Ausſtattung der
Armee gelegt werden; jedoch nimmt die Rogier einen
reinen Friedensſtandpunkt ein; ſie erhofft ein friedliches Zu
ſommenarbeiten mit den Nachbarn und wird ſich in keiner Weiſe
in deren Jnnenpolitik einmiſchen. Sie fordert jedoch volle An
erkennung der rumäniſchen Grengen.

Die Beiſetzung der Frau Jurjewskaja
Der Gatte der Frau Jurjewſkaja, Herr von Bremer, iſt am

Donnerstag in Andermatt eingetroffen, um dort die nötigen Vor
bereitungen für die Beiſetzung ſeiner Frau zu treffen. Die
zuerſt beabſichtigte Ueberführung und Eijnäſcherung in Berlinkonnte nicht erfolgen, weil der Zuſtand der Leiche einen länge-

ren Transport nicht mehr zugelaſſen hätte. Herr von Bremer
hat deshalb die Beiſetzung in Andermatt angeordnet
und an ſeine Freunde in Berlin folgendes Telegramm gerichtet:
„Liebe unde meiner unvergeßlichen Zinaida, gedenket mit
mir am neunten dieſes Monats um zwei Uhr der reinen Seele
der heimgegangenen Zingida Jurewſkaja, die hier der Erde
übergeben wird, wo ſie Ruhe ſuchte. gez. Georg von Bremer“.

Die Beiſetzung, die in Andermatt lediglich in Anweſenheit
des Gatten der Künſtlerin ſtatfand wurde von dem lutheriſchen
Geiſtlichen der Berggemeinde Erſtfeld vorgenommen, da infolge
der kurzen Zeit kein ruſſiſcher Geiſtlicher hinzugezogen werden
konnte. Die Leiche war bis kurz vor der Beerdigung in Schnee
gebettet, um fie auf dieſe Weiſe einigermaßen zu konſervieren.
Nach der Rückkehr des Herrn von Bremer nach Berlin ſoll in der
ruſſiſchen Kirche in Wilmersdorf eine feierliche Totenmeſſe für
die Künſtlerin abgehalten werden, an der ſich zahlreiche Freunde
und Verehrer der Frau Jurjewſkaja beteiligen dürften.

J Sie vergaß es mit

Mitteldeutſche

Frauenzeitung

bei der Poſt zu beſtellen.

Sie ist
zufrieden!

Anſchlag auf den D-Zug Kugsburg-- München
Am Donnerstag abend nach 10 Uhr wurde zwiſchen den

Stationen Lochhauſen und Paſing bei dem Orte Hartmanns-
hofen ein verbrecheriſcher Anſchlag auf den um 9.23 Uhr in
Augsburg abfahrenden D-Zug 40 Berlin-- München dadurch ver
übt, daß ein etwa vier Meter langes Schienenſtück
quer über die Gleiſe gelegt war. Das Hindernis
wurde vom Lokomotivführer glücklicherweiſe rechtzeitig bemerkt,
o daß die Schnelligkeit des Zuges verringert werden konnte. Die

ider der Lokomotive wurden zwar durch den Anprall noch be
ſchädigt, doch wurde ein weiteres Unglück verhindert. Der Zug
wurde nach Lochhauſen zurückgebracht und gelangte erſt nach
zweiſtündiger Verſpätung nach München. Der Betrieb wurde
eingleiſig weitergeführt und konnte erſt Freitag morgen wieder
zweigleiſig aufgenommen werden. Die Täter ſind noch nicht
bekannt. Bemerkenswert iſt, daß erſt vor kurzem auf der gleichen
Strecke ein Anſchlag auf eingn Schnellzug dadurch verübt wurde,
daß Eiſenbahnſchwellen über die Gleiſe gelegt wurden.

Eine ganze Ortſchaft eingeäſchert
Jn der öſterreichiſchen Ortſchaft Steindorf am Atter-

ſe e brach vergangene Nacht ein Großfeuer aus, das von den
30 Häuſern des Ortes 22 einäſcherte, nwober eine
Menge Vieh und viele landwirtſchaftliche Maſchinen vernichtet
wurden. Ein Teil der Einwohner konnte nur das nackte Leben
vetten. Der Schaden wird auf ſechs Milliarden Kronen geſchätzt.
Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Aufdeckung großer Zuckerſteuer-hinterziehungen
in Hamburg

Der Zollſtelle HamburgFreihafen iſt es gelungen, umfang-
reichen Zuckerſteuerhinterziehungen auf die Spur zu kommen,
die im Jahre 1925 und noch bis vor kurzem von einem Ham-
burger Schwindelkonzern, der eigens zu dieſem Zwecke aufge
zogen zu ſein ſcheint, verübt worden ſind. Es ſteht feſt, daß das
Reich um etwa eine Million Mark geſchädigt worden
iſt. Jn der Angelegenheit ſind eine große Anzahl von Perſonen,
ungefähr 30 Kaufleute, die zum Teil in Hamburg anſäſſig ſind
und ſich an den Schiebungen beteiligt haben, verwickelt. Wie
feſtgeſtellt wurde, iſt ein großer Teil der Hinterziehungen dadurch
verübt worden, daß man die Zuckermengen falſch de-
klarierte und ſie fälſchlicherweiſe in dem i
andere nicht zollpflichtige Waren begeichnete. Die Ermittelungen

auch auf den naheliegenden Verdacht, ob etwa ungetreue Beamte
die Hände mit im Spiele haben und auf dieſe Weiſe die ſehr
erheblichen Steuerhinterziehungen begünſtigtem.

Ein Grubenunglück auf der Preußengrube
Aus Breslau wird gemeldet Auf der Preußengrube in

Michowitz bei Beuthen in Oberſchleſien ereignete ſich ein ſchweres
Grubenunglück. Ein Kohlenſturz verſchüttete vier Bergleute,
von denen zwei getötet und zwei ſchwer verletzt wurden.

Ein Porzellanlager niedergebrannt.
In der Nacht vom 8. zum 9. April brannte das große Lager

gebäude der Porzellan- Malerei Spitzer in Dieringhauſen völlig
aus. Der Brand entſtand abends nach elf Uhr und fand an dem
Packmaterial des Lagers reiche Nahrung. Große Vorväte an
Porzellan wurden vernichtet.

Eröffnung der Neuköllner Strecke der Nord--Südbahn.
Am Sonnabend mittag fand die erſte Beſichtigungsfahrt auf

der neuen, für den Berliner Verkehr außerordentlich wichtigen
Verlängerung der Nord-Südbahn nach Neukölln ſtatt. Es
handelt ſich hierbei um das vorläufige Schlußglied der Nord

Südbahn, das ſich ſüdlich des Halleſchen Tores in weſtäftlicher
Richtung an die Hauptſtrecke der Nord-Südbahn unmittelbar
anſchließt und durch die Hauptſtraßen der dichtbevölkertſten Teile
des Großberliner Weſtens und Neuköllns führt. Das Geſamtbild
des Berliner Schnellbahnnetzes erhält durch die Einfügung dieſes
wichtigen Stückes einen völlig neuen Charakter, da beide Gebiete,
die bisher nur durch Ringbahn, Straßenbahn und Autobus dem
Verkehr erſchloſſen waren, nunmehr auch an das Schnellbahnnetz
angefü werden. Von den in den Nachkriegsjahren neu er
öffneten Schnellbahnſtrecken dürfte dieſe Neuköllner Strecke nach
der eigentlichen Nord-Südbahn die bedeutungsvollſte ſein. Das
von ihr erſchloſſene Verkehrsgebiet wird von faſt einem Fünftel
der geſamten Berliner Bevölkerung bewohnt. Der Hauptverkehrs
punkt der neuen Strecke iſt der Hermannsplatz in Neukölln, der
ſpäterhin den Kreuzungsbahnhof mit der zweiten Nord--Süd-
ſtrecke des Schnellbahnnetzes, der ſogenannten A. E. G.Schnell
bahn, aufnehmen wird.

Schweres Autounglück bei Spandau.
Auf der Straße zwiſchen Cladow und Spandau ereignete

ſich ein ſchweres Autounglück. Eine in ſchnellſter Fahrt befind
liche Autodroſchke überſchlug ſich und begrub die fünf Fahrgäſte
unter ſich, die alle ſchwer verletzt wurden. Der Kraft
wagenführer wurde verhaftet.
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Eine Bauernfamilie Gpfer eines Raubmordes
im Egerland

Prag, 10. April. Aus Rockendorf bei Bad Königswarth im
Egerland wird von einer grauenvollen Mordtat berichtet, der heute
nacht eine ganze Bauernfamilie zum Opfer ge
fallen iſt. Jn den frühen Morgenſtunden bot ſich Nachbarn
tm Hauſe eines bekannten Bauern ein grauſiges Bild dar. Man
fand den 872 e Sohn des Bauern und ſeine
vierjährige Tochter mit zertrümmerten Schä-
deln tot in den Betten vor. Die Dienſtmagd war gleichfalls
erſchlagen. Der Bauer, ſeine Frau und ſein ſiebenjähriger Sohn
wurden mit tödlichen Verletzungen aufgefunden, ſo daß
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Alle wieſen klaffende
Wunden am Kopf auf, die ihnen anſcheinend mit einem ſpitzen
Jnſtrument in beſtigliſcher Weiſe zugefügt worden waren. Nur
ein 13jähriger Knabe war den Mordbuben entronnen. Er war
unter ein Bett gekrochen und mußte von hier aus die entſetzlichen
Mordtaten anſehen. Den Tätern fielen 30 000 Kronen in die
Hände. Die Gendarmerie fand heute im Walde verſteckt eine
eiſerne Hacke, mit der die Morde ausgeführt wurden. Die Täter
konnten bisher nicht feſtgeſtellt und ergriffen werden.

Der Schnellzug Bukareſt Wien entgleiſt.
Jn der Nacht vom 8. zum 9. April entgleiſte infoleg Los

löſung eines Schienenpaares in der Nähe von Krakau der
Schnellzug Bukareſt Lemberg Wien. Die Lokomotive, der
Kohlenwagen und die erſten beiden Wagen ſtürzten
vom Eiſenbahndamm hinab, während die übrigen aus
den Gleiſen ſprangen. Es handelt ſich wahrſcheinlich um einen
verbrecheriſchen Arſchlag. Ein Arbeitsloſer, der Gepäck der
Reiſenden zu ſtehlen verſuchte, wurde unter dem Verdacht der
Täterſchaft verhaftet. Verletzt wurden insgeſamt 25 Perſonen,
darunter vier ſchwer. Getötet wurde niemand. Reichs
deutſche befinden ſich nicht unter den Verletzten.

Drei Perſonen bei einem Bootsunglück ertrunken.
Linz, 8. April. Bei Mitterkirchen iſt auf einem Seitenarm

der Donau ein zu ſtark beladener Frachtkahn untergegangen.
Der Schhiffer und ſeine beiden Söhne ertvanken.

Fünf Wiener Touriſten in Tirol vermißt.
Eine aus fünf Perſonen beſtehende Touriſtengeſellſchaft,

unter ihnen zwei Damen, die zu einer Tour nach Tirol auf
gebrochen waren und am Oſtermontag nach Wien zurückkehren
wollten, werden ſeit dem 2. April vermißt. Nachforſchungen ſind
eingeleitet worden.

60 Häuſer infolge Ueberſchwemmung eingeſtürzt
35 Tote.

Bagdad, 10. April. Der Tigris iſt aus ſeinen Ufern getreten
und hat den hieſigen Königspalaſt überſchwemmt. 60 Häuſer ſimd
ſeit geſtern eingeſtürzt. Nach amtlichen Feſtſtellungen ſind bisher
35 Menſchen, hauptſächlich Frauen und Kinder, in den
Fluten ums Leben gekommen. König Feiſal und ſeine
Familie konnten nur mit Mühe durch Boote aus den überfluteten
Palaſtgründen gerettet werden. Die Kaſernen der arabiſchen
Truppen ſind von den ſteigenden Waſſermaſſen bedroht. Die Lage
wird von Stunde zu Stunde ernſter.

Ein unangenehmes Gſterei Skorpion als Füllung
Eine unangenehme Oſteriberraſchung wurde in Paris einet

argentiniſchen Sängerin zuteil, die dort ſeit einiger Zeit
lebt. Als ſie ſich am Mittwoch abend ankleidete, um zuan Eſſen
zu gehen, brachte ihr ein Bote ein Paket aus Buenos Aires, in
dem ſich ein prächtiges Oſterei aus Schokolade befand. Das
Paket kam angeblich von einer ihrer Freundinnen aus Argen
tinien. Die Sängerin begab fich mit ihrem Oſtevei unter dem
Arm zu dem verabredeten Eſſen ins Reſtaurant. Beim Nachtiſch
beſchloß man, das Ei zu verteilen. Statt der erwarteten Pra
lines entſchlüpften dem Jnnern ſieben ſcheußliche Schwaben und
ein großer Skorpion, die einen beſtialiſchen Geſtank verbreiteten.
Der Skorpion lief auf die Sängerin zu und biß ſie in die Hand,
ſo daß ſie ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte.
Die Künſtlerin hat eine Klage gegen „Unbekannt“ eingereicht,
da ſie glaubt, daß dieſer abſcheuliche Scherz nicht von ihrer als
Abſenderin angegebenen Freundin ausgeht, zumal dieſe ſich in
Jndien aufhält.

Das Nordpolluftſchiff „Uorge“ in England
London, 11. April. Das Luftſchiff „Norge“ iſt auf ſeiner

N l itt itte ätJe W r r ag kurz vor 7 Uhr mitteleuvropätſcher

Einſturz eines Kirchturmes in Toulouſe
„Habas“ berichtet aus Touloſe: Jn der vorvergangenen Nacht
iſt der hohe Kirchturm der aus dem fünfzehnten Jahrhundert
ſtammenden Kirche im ſüdlichen Stadtteile eingeſtürzt und hat ein
Haus vollkommen zertrümmert, zwei weitere beſchädigt. Bis
her iſt feſtgeſtellt, daß vier Perſonen getötet wurden und
Oper Perſon ſchwer verletzt iſt. befürchtet weitere

er.

Schweres Unglück auf einem engliſchen Flugplatz
London, 10. April. Auf dem Regierungsf von

low hat fich heute ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. Fünf
Menſchenleben ſind zu beklagen. Eine VikkerVimyMaſchine mit einem Offigier und drei Mann an Bord flog in ge
vringer Höhe über den ugplatz und führte Uebungen aus, wäh
rend eine andere, kleinere Avro- Maſchine mit nur einem Offizier
an r aufſtieg. phei r W 100 Metern ſtießen die
beiden mmen und beideer T Beden. e Jnſaſſen en re r ber
Flammen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Veron er d e datian. Adolf Lindemann.

erantwo r Polittk: Adolf Lindemarn; für Lokales Kunſt und
Unterhaltung Dr Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft r
und Sport: Dr. Hans Henningſen. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftlettung z Berlin SW. 51,
Blücherſtaße 12. Leitung Alfred W. Kames.
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Leipziger Straße 61/62.

Von Sonntag, den 11. April an stelle
Nr. 14 in Zöberitr bei Halle (Saale) einen

zum Verkauf.

äpſſemnpelung von Teilſchuldoerſchreibungen.

Die Inhaber von Teilſchuldoerſchreibungenunſerer Anleihen von 1910-1912 werden aufgefordert,
die Stücke mit Zins und Erneuerungsſcheinen
nebſt einem nach der Nummernfolge geordneten
Verzeichnis bei der Kuponkaſſe der Allgemeinen
Elektrizitäts-Geſellſchaft, Berlin NW. 40, Friedrich
Karl- Ufer A4, zwecks Abſtempelung auf den Auf
wertungsbetrag und Ausgabe der neuen Zins
ſcheinbogen bis zum 15. Mai 1936 einzureichen.

Soweit ALveſſger bisher nur die Mäntel
eingereicht haben, ſind die r r zwecksAushändigung der neuen Bogen m ultefern.

Grube Anguſte, den 12. April 1
bei Bitterfeld.

Grube Auguſte bei Bitterfeld
Aktiengeſellichaft.

Anmeldungen
zur Beſchickung unſerer 300 Morgen groder Landwirtſchaftskammer für die Klodin

anerkannten Viehweide

Waiseripinſeef
nimmt noch entgegen:
Pevierförſter eddeler in Kaiſerwinkel, Poſt
Cunrau i. Alimark, Bahnſtationen; Cunrau (Altm.)
an der Bahnſtrecke Oebisfelde-Salzwedel, und
Oebisſelde, an der Berlin-Lehrter Bahn.

30 o Frachtermäßigung!
Eintrieb 94 e nach Witterkngepergaltnigen ſpäte-

ſtens am 1. Mai 1923. Weidebedingungen werden
koſtenlos überſandt.

Gräfl. v. d. Schulenhurgſche Verwaltung
Wolfsburg, Kreis Gardelegen.

Saal- Kartoffeln

men innin

Se en

Halte ar Lager vorrätig:

Früßeste Magdeburger
Bößms allerfrüßeste gelbe
Kuckuck u. Kaiserſtronen Riek ters ubhel
Odenwälcder blaue Pesta

und andere Sorten, bestes Saudboden-Saatgat, sorliert.

Wagenladungen Fuhren Stückgutversand.
ſetzt täglich bahnstehende Waggons in Halle.

ar Kartoffel Sroß Handel
ren Str. 67, am Riebeckplatz

Geschàäftsgründung W79.

Mietgeſu hen
Beschlagnahmefreie
3-4-Zimmer- Wohnung

mit Küche (Nordviertel) sofort gesucht.
Angebote unter B. T. 8617 an Rudolf Mosse, Brüderstr. 4.

I ermietungen Be
Herren 4boßnungin einer unmittelb. an Wittekind vornehm gelegenen

Villa, beſchlagna eſfet an ruhige Mieler gegen
Abſtand zum 1. i r L Dieten Merten unter
R. G. 6957 an die Geſchältsſt. d.

In der Leipziger Straße in Dauſeſierrschafti. 3. Stagebeſchlagnahmefrei, gegen Abſtand Sir 1. 5. zu vermiet.

ür
d.

35e e et

Haushaltsvoranſchlag
der Gemeinden, Form. Kr. 15

hält vorrätig

Otto Thiele,
Buch- und Kunſtèöruckerei

Fernruf 7801.

Vieh Verkauf.
zirka 30 Stück beste, schwere, hochtragende,

frisch abgekalbte

ossfriesüsehe a. Wesermearsets
Schlachtviehn wird in Tausch genommen.

Friedrich Monsees, Lanäwirt, Ducht Milchviehexport

mwehedortf bei r

J

ich auf dem Gute
Transport von

Stellenangebote

Schuhe nach Haß die in vorbildlicher Weise (leicht, elegant, An-
probemöglichkeit vor Fertigstellung) in jeder Art

auch orthopädisch hergestellt werden vpn

Zinkegartenstraße 10. Fernruf 8670.
Anerkannt gewissenhafte, pünktliche Bedienung.

zu vermieten
xräftiges, ordentliches

Mädchen
Bandwirtſcha ort geſah er eit. 4rust Weise,

Seaubere
hufwartung

für zweimal wöchentlich ein
e unden geſuchtRöpeiger Str. 193,

part., links
Suche f. ſofort ſaub., kräft.

äclchen
nicht über 15 Jahre alt, ta
über zur Unerſtützung
Haushalt. D. W r
Halle, Krondorferſtraße 8.

Suche für Antritt 1. Mai
eine erfahrene, tüchtige

Mamſell
Carl Kitzing, t
Brehna (Kreis Bitrerfel

Suche ſofort in kleine
Landwirtſchaft junges

Mädchen,
welches mit mir zuſammen
alle vorkommenden Ar-
beiten in der Jnnen-
und Außenwirtſchaft ver
richtet. Dasſelbe kann
ſich im Haushalt voll
ſtändig aus lden. Gute
Aufnahme n. Familien
anſchluß. Angebote unt.

7 4 an die Ge-ſchäfts ſtelle dieſ. Statt 8.

nur ällererste

zwiſchen 30 u. 35
zu engagieren
verbunden

Wie eaſfenartike

Für eine altangesehene Kolomial-
waren Großhandlung einer Provinz-

Grobstadt wird ein tüchtiger

Reisende
Kraft,etwa 25 Jahren in dauernde Stellung

zum 1. Mai evtl. etwas später gesucht.
Angebote unter R. P. 6966 an die
tiauptgeschàftsstelle der Hall. Zeitung.

Malzfabrik Mitteldeutſchlands ſucht zum l.
des Chefs einen

orr efpondent und Steuerangelegenheit völlig
ſelbſtändigen, erfahrenen

r aus der Getreidebranche
er

Offexten unter O. Z. 695
Geſchäfisſtelle dieſer Zeitung.

Gut eingeführte

Vertreterreb des neuenarke „Löwe“ D. R

Fritz Howaldt, Maſchinenfabrik,Kiel, Kirchhofallee 25

im Alter von

uli zur
n der Buchführung,

Stellung iſt die Prokura
0 an die

Englischer Lehrer
gesucht, der in einem industriellen Werk ein-
od. zweimal wöchentl. Konversationsunterricht
erteilt. Angeb. u. R. E. 6955 a. d. Gesch. d. Ztg.

ervorragenden
und anderer

mit Kenntnissen im

beansprucht.

Für m. Privathaushalt suche bald od. später
zuverlässiges

Alleinmädchen
Kochkenntnisse werden nicht unbedingt

Nur mit guten Empfehlungen
u. Zeugnissen aus guten Häusern versehene
Mädchen wollen sich melden.
Frau C. Zorn, leipriger Strabe 99,

Flichen und Plätten.

A. Kluge, Rittergutspächter,

Weinmödeden

IIIIIIIXIIXXxAxIIIIIIIIIxXIIIII
mit guten er aniſfen um15. April geſuch 5vinlor Lgeſel-ztr. 6 Il r.

Suche zum 15. April
ſauberes, fleißiges

Mädchen
für Küche und Haus
gutem Lohn.

Frau Johanne Horn,
Sgugerbauſen,

Mühlendamm 8.

Giellengeſuche

Maſch.Jngenieur,
26 Jahre alt, mit nur beſten
Zeugniſſen aus Pumpenbau,
ſucht für ſofort paſſende
Stellung, ganz gleich welcher
Art. Angebote erbeten unter
N. R. 6967 an die Ee-ſchättsſtelle d. Ztg.

Kelterer

Freiſchweizer,
mit allem vertraut, ſucht
Stellung ſofort oder ſpäter
Angebote unter R. S. 6962
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

verwalter
25 Hahre alt, mit guten
Zeugniſſen, ſucht Stellnng.

Anfragen an
R. Schlemmer,
Bottendorf a. U.
Suche ſür meinen Sohn,

r alt, 4 Jahre Praxis,ute eugniſſe intenſiv beir.
irtſch. der Prov. Sachſen,

Maſchinen und Auto Kurſus
durchgem., zu bald. Stellg. als

j. verwalter,
vol.-Perw. od. Volontär
in größerem Betrieb. Prov.
Sachſen bevorzugt. Gefl. An
gebote erbeten an

Haberland,
Rittergut Pruſſendorf

(Kreis Bitterfeld).

Kelterer, lediger
Landw. Beamter
ſucht für ſofort oder ſpäter

Stellung.
Angebote unt. P. A. 6921
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

aller Art, wird ſauber und
preiswert angefertigt.

hermannſtr. 8, I, I.

Kinder gärtnerin
II. Kl.,

17 Jahre alt, ſucht, geſtütztauf gute Zeugniſſe, zum

15. April Angeboteunter P. Z. 6924 an dieGeſchäftsſtelle d. Ztg.

Geb. junges Mädchen,im Kochen, be nd und

Weißnähen erſahren, ſucht
tellung als

Haustochter
in gutem Hauſe bei vollem
Familienanſchluß Angebote
erbeten unt. R. V. 6056 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Suche für meinen

Derwalter,
Landwirtsſohn, 22 Jahre
alt, z. 15. April oder 1. Mai
anderweitig Stellung, da ich
jetzt meinen Sohn u Hauſe
habe. Jch kann denſelben
nur als fleißig und zuver
läſſig empfehlen und bin r
jeder Auskunft gern bereit.

7846

Schköna b. Gräfenhainichen
Angeb. an O ller, Verw.

Junge Dame, Kontoriſtin,
22 ahre alt, aus gutere lie, Oberlyzeum, Ia

eugn., Buchf., Steno-ar Schreibm. und allen
ureauarbeiten vertr., ſucht

Stellung als

Sekretärin,
Buchhalterin od. v uſchriften erbeten L. 7868
a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes.

Strebſ. jung. Mann,22 Jahre ält, 7 bri e Ober
reaiſchulbildung, in Bankfach

und Jnduſtrie ausgebildet,
Bureau u. Korreſpondenz
weſen perfekt, ſucht paſſende
n auf land wirtſchaft

chem Gut. Lebenslauf mit
Zeugnisabſchriften u. Licht
bild ſtehen zu Dienſten.
Dotter, Landesökonomierqkt,
Meßkirch (Baden). 869

Gberſchweizer,
verh., 30jähr. Fachkenntnis,m. Aufzucht, Abmelkeſtall u.
Schw t'vertr. ſucht am
liebſt. elle. Frau kann
ebenfalls melken. Angebote
erbeten an Oberſchweizer
Max Jehring bei Upmeier,Wehringevorß, Poſt Bru
mühlen (Hannover). 7

Jung. Landwirt, 19 Jahrealt, ſucht Stellung als

Polontär
auf Gut oder groß. Hof od.
kleinerem Betr., wo größere
Selbſtändigkeit geboten iſt.
Angebote an W. Mohwinkel,
Weſtercelle 144.

Suche Zum 15. April für
meinen Sohn Stellung als

Pol. -Derwalter.
Derſelbe iſt mit allen land
wirtſch. Arbeiten vertraut.
Abſchluß d. Landw. Winter-
ſchule Meiningen. Ta T
geld erw. Gefl. Angeb.Hermann Behlert, Landwirt
Sülzfeld bei Meiningen
(Thür.).

Suche für meinen

Verwalter,
e alt, zum 15. AprilSie ung. Derſelbe hat Einj.

Zer ugnis, 6 Jahre Praxis,
1 Jahr Schule und iſt mit
allen vorkommenden Arbeiten
und Maſchinen ſowie ſchwerem
und leichtem Boden r
Angebote an mundNeichardt, Doſe bei
Oevbisfelde. 7882

Lediger Mann,
26 Jahre alt, durchaus zuver
läſſig mit la Empfehlung. ausHerrſchaftshaus, ſucht tellg.
zum 1. Mai oder früher. Bin
mit allen Arbeiten vertraut,
Gärtnerei, Kutſcher uſw.
Johann Olma, SchoßBreill bei Geilenkirchen
(Rheinland). 7890

ür meine 15 Jahre
er für ſofort oder

Aufnahme
im beſſ Hausholl.

Voller Familienanſchluß und
Taſchengeld erwünſcht.

erten an
r. A. Becker,
retzſch (Elbe

Wittenberger Str. 29

Ehrliche 27 Frau ſucht noch

Wälchen.
Offerten unter R. W. 6972 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Im Weißnähen und
Ausbeſſern perfelt

Suche
gw Tr

r A Walther,Halle, Gottesackerſtr. 10.

Wwei ſaubere
Weißnäherin
und Schneiderin

empfiehlt ſich in und außer dem
Hauſe. Offerten u. Q. W. 6947

an die Geſchäfteſtelle d. Zeitung

d Mädchen v. Lande,ahre et ſucht Stell. als

ützemögl. 3 r
2 ſelbe war Schülerin des
Marthahauſes, wirtſchaftlich,
und perſett im Kochen und
Weißnähen ßeran e vor
r Angebote erd. unterist 6963 an die Geſchüſts elle d. Ztg.

18jähr. Mädchen

ſucht ſofort oder ſpäter

Stellung
zur Erlernung des Haushaltsne gegenſeitige Vergütung.

r erwünſcht.Angebote erbetrieſenitr. 25, III.

L ern n
Gebild. kinderliebes

räulein,
34 Jahre alt, möchte wrler-

loſem Kinde die Mutter
erſegen. Wäſche ſowie Möbel
ausſtattung und etwas Ver-
mögen vorhanden. Zuſchriften
unter R. S. 6968 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I Wetgeſuhe

wohnungstauſch.
m. 2Zimmerwohnung

(part.) mit Küche u. Entree
(Friedensmiete 255M. jährl.)

Suche4 Zimmerwohnung mit
Nebenräumen.

Angebote erb. unt. Q. V. 6949
an die Geſchäfrsſtelle d. Ztg.

J verheir. Akademiker
t ab 1. Mai Wo 53gut möbl. Wound Sia nnet

m. e enutung. Als ruhUntermieter reflekt. wir auf

gutnach. r vAngebote mit s erbeten
unter R. C. 6
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche zum 165. April

möbl. Zimmer
mit voller Penſion.

Offerten unter R. B. 6952
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ehepat, welches ſich mongt
Zw i r für wenige

in Halle aufhält, ſuchte i. April

Zimmer
in gutem Hauſe gegen höchſtens
30. M. Offerten unt. L. M. 501
Leipzig, hauptpoſtlagernd.

I Wermetungerg

Gut möbl. ſonniges

Zimmer
in gutem Hauſe zum 15. April
zu vermieten.

Deſſauer Str. Da, III, I.
Sauber möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Dieskaner Str. 11 II r.

Gut möbliertes

Zimmer
mit elektr. Licht zu vermieten.

Attenbergerſtr. 9.

Pianofabrik, Halſe (S.)
Leipaiger Strabe 73.

danerſcreidtiſch

mit Aufſatz,
kleiner öchrank,

beides echt Nußbaum, gut er
halten, zu verkaufen.

Halle Cröllwit,Höheweg 1

Saat-
kartoffeln

Kartzv. Kameke Original,
von leichten Böden, billig
abzug. Günther, Gut
Zelleudorf b. Jüterbog.

s5wei hochtragende

verkauft
Walther, Oöblit.

Fernruf Wettin 68.

Suche belgiſche
bſatz

Fedverlet

Suche ſofort

3-3000 h.
als 1 Hauf ſchuldenfr t kn-

grundſtück aus Privathand.Vermittler verbeten, Angebote

unter R. U. 6970 an die
Geſchäftésſtelle dieſer Zeitung.

8 100606
Mark

gegen la Sicherheiten von
Selbſtgeber geſucht. Vermittler
verbeten. Angebote unter
R. T. 6069 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Wer leiht jg. Frau
ſofort 50 Mark

x Sicherheit Offerten unter
R. V. 6971 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

verine I
Muſterwirtſchaft

in Mecrklenburg,
180 Morgen la Boden und
Gebäude, bei 40000 M. An

o an die A

Die Aufnahme von Mitteilungen unter die

fuchsfablen
zah. ung zu verkaufen.Zenleger. Angebote i kguſen. be erb.

Oberlanuda Baden). unter A. Z. voſtlag. Aoitzſch.

Vereins Nachrichten

bet f c r zitnur gegen Bezahlung. Anzeigen r. öffen eanſial tungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Verein ehem. Angeh. der Königlich u
18, April h n 8Dienstag, den h atzenhaus“ MonatsverſamL Sachſen ſind eingeladen.

Verein gzer, Montag, den 12. April s Uhrabends au ren G b. Kam. 53 e (Freibier).ürange Verband ttwoch, den April, umim en et Worte vonaber Dr. ne utſche Wirtſchaſt ele
Ausſprache. Gäſte w mmen.

Bezirt Sad. Mittwoch, denSetkeimhus imLuiſeBund,
14. April, r 8 Uhr „Haus der

Jungmä ezve 22 de äpi, Luiſe Bundes n

a er nart ergehe r den 14. April S A)„Der t n 12 14.Mont n a 13. un nTauch r nKarten zu 60 Pfg. er e S ine
den 14. April, 8 Uhr (Drei Degenloge ſika
des BohnhardtQuarteites. zu a Daauf unſeter Geſchäftsſtelle. Rathausſtraße 13 An
den 18. April, l zum 8. nfoniekonzert. Kartenausgabe ab Montag, denII. RADIGO 71

Leipziger Sender,
Dienstan, den 13. April.

Wirtſchaftsrundfunt: 10,00 UÜhr: i altanacwrichten
Woll- und Baumwollpreiſe amerik. Metallme

n u De o eLa i t, rlinerBerliner Produltenbörſe. „45 Uhr: S
teilungen fürs Haus. 5,30 Uhr; r
Wiederholung von 2,45 u. 3,25 u6 Uhr: Geſchäftliche müteilingen

w Fortſetzung
Metalle amtlich und

Rundfunk für U
Was die Zeitung ringe
Vorausſage Deutſch

Dr g,der Hupfeld Phonola. 12,55 Uhr:
1,15 Uhr Preſſe- und Bä cht.

Uherr Rundfunk des n mC. M. Alfieri und Frl. van evren: fürSenker 3,35 Uhr Legationsrat Südhof: Ein
Allgemeine Ueberſicht über das Deutſchtum iw

Nachmittagekonzert des

6,30--7 Uhr Leſeproben aus

6,15 ühr:
Londoner

Belehrung: 10,15 Uhr11,45 Uhr: Wetterdienſt und
der Wetterwarten

und 5-5,80 Uhr
Rundfunkorcheſters

Abt. 19

Uſchaft ausgeſchieden.

Amtsgericht, Abt. 19.

r das v B unter 314 eb. H., eingetragenden Geſelſchaſterdeſchnß vom 18. März e die Be
ſtimmungen des Gefellſchafteverirages über die li
Vertretung der Geſellſchaft (9 6) entſprechend der
ſchrift geändert worden. Sind mehrere Geſchäftsführer be
ſtellt, ſo kann die Geſellſchafter Verſammlung
daß jeder Geſchäſtsführer allein zur Vertretung der
ſchaft berechtigt iſt. Kaufmann Paul w. in leiſt weiter zum e hrer beſtellt w ewie der bisherige alleinige Geſchäfts führer gen ſt be

an Z. die w. zu vertreten.
alle,

euerſcheinnmgen auf dem Büchermärkt. 7—7.30 Uhr:
Vortrag (von Chemnitz aus): of. Dr. Bangert: „Aus

Sektor an der Univerſität München:

Hörſpiel; Romev und von Shake
Auſchliehend (etwa 10 Uhr) Sportfunkdienſt. Singers

r rer re werden Nummern der Union,

u und Erſatzteile9 ßawo-Abporate: aufen Sie im See hen

ſo h L 2Kus verſchiedenen Zeitungen.

Rohpappenfabrik, G. eingetragenworden: Oktober
Halle a. S., den 6 Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das r Va A iſt unter 1304 Paul L 7
ſellſchaft n äuſgeldſt. Firma iſt erloſchen

Halle a. S. den 9 Dar 1926.Das Neu geriqt,

gnnt daſe a. S. eingetragen worden:

e T Lühr jun. iſt aus der Geſellſchaft

der Kindheit der Elektrotechnik.“ 7,30--8 Uhr Vortrag:

ſpeare, in der Ueberſetzung von Schleg

dem Sporn und Paris-Sport bekanntgegeben.

D W. Aöhmler, Hahe

Jn das endegfregiter B iſt v 195 Radeweller

en g n en Gege ar der25 iſt 22 ervertr r vpappe) entſprechend der Nie h Weh
Apri

un u. Co., Halle S. eingetragen worden Die Ge

das Handelsregiſter A iſt unter

lle, den 7. April

Das Anrtsgericht, ab.



i In dankbarer Freude geben wir
die Geburt unſerrs zweiten Kindes,
eines

Jungen
bekannt.

Mücheln, den 10. Npril 1926.

Studienrat Oskar Schiedöt
und Frau

e

I

Sonnabend mittag 12 Uhr ent
schlief plötzlich und unerwartet unser
lieber Sohn und. Bruder

haun Jouchim
im blühenden Alter von 19 Jahren.

Familie C. Hinze.

Rittergut Etzdorf, d. 10. April 1926.
(Post Schafstedt)

Beerdigung: Mittwoch nachmittag
4 Uhr von der Leichenhal'e in Steuden.

5-[W—2
Todesfälle:

Richard Pietrowsky, Halle. Beerd. Dienstai e er Gertrauden23), Uhr kl.
il im e olter geb. Rühlicke, 62 Jahre,Seiten u ne wach leer. Friedhofs-

kapelle Wittenberg

ſſSchulbücher
empfiehltötto fenders Buchnanglune

NMarKt Nr. 2

Abendkurse,
seit 1918 der Anstalt angegliedert,

besonders für Berufstätige
zur Vorbereitung für Reichsverbandsprüfung
(rüher Einj.-Freiw.), Obersekunda und Prima-

Keife und Abitur.
De.a grangs Hökere Lekranstalt,

Fernruf 1115.

Letzte a Tage
Frone I kepge

50 Mitwirkende 50
Telephon 8385

Du

II
In

FSerehaſts-brößmng,

Einem geehrten Publikum von Halle a. S.
die ergebene Mitteilung, daß ich am

enstag, dem 13. April, Martinstraßes, ein

Kolonialwaren und
Delikatessengeschäft
verbunden mit Haussehlkcehterei

eröffne.

h Spezialität:fnaussonlaohteno Wurstwaren,
Um gütigen Zuspruch bitten

Hochachtungsvoll
A. Nessel u. Frau.

z 0 rku m Nordsee-Hotel
V Hirekt am Stranäs,

ekte W i h r z u haben.
Frevpurg aVnstrut.

Zur Grholung und zum Wochenende

Berghotel Edelacker
75777 O. re vanerch Weg bei mätzigen Preiſen. Denſton 33

an.

ſGoormſgungs nstan
Willy Lutze,

Halle a. S.. Krukenbe 7. Tel. 5920 J
gegenüber den Kliniken, Magdeburger StraBe.

Gesohäftsstello des Deutschen
ähbnis Versicherungsvereins.
ehsaufsieht. Ohne Karrenzzeit.

Verjüngung des Mannes
Nach Geheilmrat Dr. med. Lahusen.

Wer denkt bei dem Wort „Verjüngung“ nicht unwillkürlich an
Professor Steinach! Es ist aber auch bekannt, daß die Steinach-
Methodenicht das gehaſten, was man erhoffte. Der deutschen Wissen-
schäft blieb es vor behalten, ein, nach dem Prinzip der Potenzierung
ausgearbeitetes Kombinationspräparat herzustellen, dab absolut
unschädlich ist und jede Gewöhnungsgefahr ausschließt. „Okasa“
für Männer (Reichspatentamt W. Nr. 805667 gesetzl. gesch.) ist

das glänzend bewährte Sexual-Kräftigungsmittel. Die Wirkung
von Vohimbin allein ist in den Schatten gestellt. Glänzend be-

utachtet ist die prompte und nachhaltige Wirkung, Zu haben
n den Apotheken. Original-Packung à 100 Portionen M. 8,60.

General-Depot und alleiniger Versand: Radlauers Kronen-
Apotheke. Berlin 99, Frledrichstrabe 160. Täglich prompter
Postversand in plombierter Verpackung ohne Angabe der Apo-
theke. Hochinieressante Broschüre mit täglich eingehenden
frelwilligen, geradezu glänzenden Dankschreiben von Aerzten
und Privatpersonen jeden Alters und Standes erhalten Sie kosten-
los ohne ſede Verpflichtung absolut diskret in verschlossenem
Doppelbrief ohne jeden Aufdruck gegen 20 Pf. Doppelbriefporto.
Bestellen Sie sofort und dann urteilen Sie selbst Wie bei
jedem wirklich guten Präparate sind in letzter Zeit Nach-
ahmungen auſgetaucht! Achten Sie im eigenen Interesse auf
den Namen „Okasa“ und darauf, daß jede Packung den Namens-
zug trögt: „Ceheimrat Dr. med. Lahusen“. Einen Ersatz für

„Okasa“ gibt es nicht!

Gebirgs-Stahlquellen-Kurort
Natürliche Arsen-, radlioakt. Kohlen-

7 säure- und Moorbäder, Flchtenrinden-
böäder. inhalatorlurm.

7 77Zout Slelchsucht, Herz und Nerven-2n Frauenkrankheiten, Sicht. leh leihen
Ganz jähriger Kurbetrlieb. Wintersport.7 h en eProspekte frel d. die Badeverwaltuno

4 7

Pommersche Schweiz
10 Kuranstalten

Auskuntt: Badeverwaltung-

OLZ.IN
Moorbaci

Moor-, Stahl Ficht-
nadel-, Kohlensaure, elektrische
Bader gegen Rheumatismus, Glcht,
Ischlas, Franen-, Nerven- o. Herzleiden.

en J e

Das Blatt der handarbeikenden Frau

VBeyers Monatsblatt für

Mit vielen Beilagen.
Es erſcheint am 20. jedes Monats uns koſtet 75 pf.,

fret ins aus 5 Pf. metr. e
Ihr Buchhändler führt ſlel
LAG OTTO BEVER, LEIPAIG

a a

e mer e er

ab iel

S
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Stadttheater
in Nordbanſen:

Dienstag, den 13. April,
8 Uhr Das Konzert.

Variétée und Tbeater
Battenberg, Leipzig.

Dienstag, den 13. April,
8 Uhr Die Geliebte

des Maharadſcha.
Schau pielbaus

eipzig.Dienstag den 13. April,
8 Uhr Regen.

Ovpernhans
in Cbemnitz

Dienstag den 1. April,
7 Uhr Othello.
Schauſpielhaus

in Chemnitz:
Dienstag, den 13. April,
7 Uhr Die Großſtadkluft.

Köſtritzer Schwarzbier iſt mir ſeit meiner
Studentenzeit in Jena 1874 als angenehmes
und alkoholſchwaches Getränk bekannt. Jn
meiner Praxis habe ich es viel verordnet und
habe vvn ihm als appetitanregendes toniſches
Mittel zumal bei Rekonvaleſzenz und Blut
armut, mittleren und höheren Lebensaltern Stadt Theater
manchen Nutzen geſehen, und es wurde faſt Die t vurgéhrn,

nmer gern genommen. 71), Uhr Tamerlan.Dr. R. in L. (2145) Wilhelm- Theater
in Magdeburg:

Dienstag, den 13. April,
8 U. Der Totenkopfhuſar

Friedrich-Tbeater
in au:Dienstag, den 13. April,

71, U. Herzog Blaubartsdo Dir r Se Se r SeErhältlch bei Alfred Scheibe, Biergroßhand. ung »olageſchniste s
Karlſtraße 4, und in allen durch Plakate kennt-

lichen Geſchäften.

Tod und Liebe,
Pierrots Herz.

Reußiſches Tbeater
in Gera:

Badeeinrichtungen
für Gas- oder Kohlenfeuerung, In verschledenen Preislagen,

G. Brose, Gr. Sandberg 8,
Kostenanschläge bereitwilligst.

79, Uhr Viktoria.
Opernbaus Dresden.
79, Uhr Die Boheèeme.

Schauſpielhaus
Dresden.

Leandwirtsch aftliche 7

Auswärtige Theater

Dienstag, den 13., April,
71 Uhr Ein Spiel von

Vorher

era:Dienstag, den 13. April,

Dienstag, den 13. April,

re per Roehtsanapruebaut vollo Leistung.

Haushaltungsschulel
Herzberg (Elster).

Lehranstalt der Landwirtschaftskammer Kalle.
Modern eingerichtete Schule zur hauswirtschaftlichen
Ausbildung janger Mädchen elektrisco eingerichtete J
Wäscherei, Plätterel, Molkerei, beste der Neuzeit ent-

sprechende Küchenbetriebe.
Halbjährige und einjährige Kurse.
NHehste Aunfonhme 1. Juli.

Dienstag, den 13. April,
7 U. Die Journaltiſten.
Deutiches National

theater in Weimar:
Dienstag, den 13. April,
7 U. Robert Guiskard.
Hierauf Der zerbrochene

Krug.
Stadttbeater Erfurt.

Amtliche Bekanntmachung.
Zufolge Beſ es der hieſ. Kirchengemeinden erfolgt die Erhebungder Kitchenſteuer z rchenſteuerjahr 1 (wom 1. 4. 1926--31. 3. 1927) ſoweit

das Einkommen der renzue chtigen nach den Beſtimmungen desne e e e o hgen zu der im r das Kalenderj üren vom Aaienverzger 1925 abweichenden Stenerabſchnitt feſtgeſetzten
inkommenſteuer.

Solange die Veranlagung zur Einkommenſteuer eines der Einkommen-
ſtenerveran g unterworfenen Steuerpflichtigen noch nicht vorliegt,
werden von ihm einſtweilen Zuſchläge zu den im Verlaufe des Kirchenſteuer:
jahres auf die Einkommenſteuer zu leiſtenden Vorauszablungen erhoben.

Von den Lohnſteuerpflichtigen erfolgt die Erhebung der Kirchenſteuer
in Form von Zuſchlägen zu den nach dem Erlaſſe des Reichsminiſters derFinanzen vom 9. 2. 1585 III e 950 feſtgeſetzten Pauſchbeträgen oder zu
et 3 Kalenderjahr 1025 einbehaltenen und vorſchriftsmäßig ab geführten

nſteuer.
Die Kirchengemeinden außer HalleTrotha haben den zu erheben-

den Zuſchlag auf
15 vom Hundert

feſtgeſetzt. Der Beſchluß der Kirchengemeinde HalleTrotha ſteht voch aus.
eder Kirchenſteuerpflichtige, der Vorauszahlungen auf die Reichsein-

kommenſteuer zu leiſten hat, iſt verpflichtet, gleichzeitig mit jeder Voraus-
zahlung den auf dieſe entfallenden Kirchenſteuerzuſchlag zu entrichten. Dieſe
Verpflichtung trifft auch diejenigen Lohnſteuerpflichtigen, die neben ihrem
Lobnabzug noch Vorauszahlung en zu leiſten haben.

Die Zahlung hat an die Kaſſe des unterzeichneten Finanzamtes (Har-
denbergſtraße) zu erfolgen. Die Vorſchrift des s 104 der Reichsabgabenord-
nung über Stundung und die Steuerzinsverordnung vom 6. März 1924
finden Anwendung. 16. Jan. 1926Die Erhebung der Kirchenſteuer der Lohnſteuerpflichtigen, ſoweit ſie
nicht der Vorauszahlung unterliegen oder veranlagt werden, erfolgt in viertel
jährlichen Raten am 15. Mai, 15. Auguſt, 15. November und 15. Februar durch
die Kirchengemeinden. Hierzu ergeht ſpäter beſondere Bekanntmachung.

Halle (Saale), den 10. April 1928.
Finanzamt Halle (Saale)-Stadt.

Unter Hinweis auf die vorſtehende amtliche Bekanntmachung fordern
die unterzeichneten Kirchengemeinden ihre ſteuerpflichtigen Gemeindemitgl eder
hiermit zur Zahlung auf. Beſondere Veranlagungsſchreiben werden nicht
ausgeſtellt. Dieſe Aufforderung verpflichtet zur Zahlung.

Vorſtand des Parochialverbandes. Presbyterium der Domgemeinde,
Femeindekirchenräte: Bartholomäus, Petrus.

Katholiſche Kirchengemeinden: St. Franziskus, St. Norbert, St. BVarbarg.

Stabfußböden im Gebrauch billiger als Linoleum!

Stab- und Parkettfußböden
liefern wir in Eiche oder Buche. Einfachste und reichste Muster. t
Legung auf Blindboden und in Asphalt. Erstklassiges, trockenes

Material. Kostenvoranschläge bereitwilligst. 4

Gebrüder Bethmann, Halle a. S.
Große Steinstraße 7980. Fernsprecher 6540.

Bacl JSalzbrünn
in Schleſien

e grorrhe Aſthmo
Nieren-6 ich 2ueke

Proſpei e dueW I ch ce 8
Sroßter Golfplatz deutſehſand,

Sia feaer.
Heute

Monta UhrEin Walzertraum
Dienstag

Bei dieser Witterung
Seeflsche bhesser

als im Winter
weil fetter und zarter im Fleisch

dabeol hutfrisch und bis
Die 4. Dakade für Olengtag
muß heut an der Kasse

eingoiöst werden.

Auto Fahrten
für Stadt und Land
(km Von 40 Pf. an)

führt aus

Franz Diekrich,
Halle-s Merseburgerstr. 108.

Fernruf 4072 Tag ws Nacht behrieb

Aus Dſenstag eintreffendem Kühlwagen:

Kabliagu ohne Kopf, Pfd. 2 S
Seelachs ohne Kopf, Pfd. Pf.
Grüne Heringe, Norw. 17jetzt etwas kleiner fallend Pf. Pf.

Eine Delikatesse sind unsere
Riesenbiemarckheringeè, St.

I Pf.Riesenrollmops

Sanator. Dr. Möller, Dresden -Loschwitz

gdiat- enlecfolge Brosch. f

führt ſauber u. preiswert aus d wehen
Nönigin Luise

nen Zunll cdeutseer Frauen uncl Mäcskcken.

e Weißenfels.
Mittwoch, d. 14. April, abends 8 Uhr
in „Schumanns Garten“

t s

Vortrag: Frau Melcher, Thale
zleulsches Bewubtsein

Erscheinen ist Pflicht.
Bundeszeichen sind anzulegen.

Der Vorstand
Frau Ehrengard Bartels.

Prospekte kostenlos. Prospekte kostenlos. Diensta den 13. April,
Uhr Boris Godunoff
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